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X X  Zahrg.

Eine Rede des Reichskanzlers 
zur Lage.

Bei den« am Freitag stattgefnndeuen Fest­
mahle des deutschen LandwirthschaftSraths 
hielt der Reichskanzler Gras von B iilow  nach­
folgende Ansprache: Es gereicht m ir znr 
lebhaften Befriedigung, meine Herren, daß 
ich wiederum die Freude und Ehre habe, an 
den« Feste des deutschen Landwirthschaftsraths 
theilznnehmen, nnd ich danke Ihnen herzlichst 
wie fü r Ih re  liebenswürdige Einladung so 
fü r die eben gehörte freundliche Begrüßung 
in Ih re r  M itte . Es ist gerade ein Jahr 
her, seit ich in diesem Ih rem  Kreise gesagt 
habe, daß das Interesse und die Sorge für 
die Landwirthschaft m ir nicht nur eine Pflicht 
,»eines Amtes sei, sondern daß ich auch m it 
den« Herzen fü r die Landwirthschaft eintrete. 
Daß ich das damals sagte, ist m ir ja  hier 
und da verübelt worden, (Heiterkeit) das hat 
mich aber nicht in« mindesten irre  gemacht. 
Daß ich den Werth der Landwirthschaft zu 
würdigen weiß, daran w ird  mau sich ge­
wöhnen müssen, (Bravo) und ich füge hinzu, 
ein Reichskanzler, der fü r ein so gewichtiges 
Gewerbe, wie es die Landwirthschaft ist, fü r 
ein Gewerbe, das fü r die S truktu r des Reichs 
von so eminenter Bedeutung ist, kein Herz 
hätte, daS wäre ein seltsamer Kauz, (Heiter­
keit) der würde wohl bald kopfüber gehen. 
M an hat auch versucht, in  wirthschaftlichen 
Dingen einen G e g e n s a t z  z „ konstruiren 
zwi schen S e i n e r  M a j e s t ä t  den, K a i s e r  
n nd  m ir .  Bon einem solchen Gegensatz ist 
NatNrllch g a r  k e i n e  Rede .  (Lebhaftes 
Bravo.) Das können Sie schon daraus ent­
nehmen, daß ich als Reichskanzler vor Ihnen 
stehe. Ein Reichskanzler, der sich in einer so 
wichtigen M aterie im Gegensatz befände zu 
Seiner Majestät dem Kaiser, das ginge doch 
über die Hutschnur, (Heiterkeit) das halten 
ja selbst diejenigen nicht für möglich, die 
solche Märchen verbreiten. Die Wahrheit 
ist, daß ich, indem ich die Interesse» der 
Landwirthschaft zn fördern trachte, die Wünsche 
nnd Absichten unseres Kaisers ausführe, 
(Bravo) der sehr wohl weiß, was er an der 
Landwirthschaft hat nnd was die Laudwirth- 
fchaft in  wirthschaftlicher, militärischer nnd 
sozialpolitischer Hinsicht bedenket, auf dessen

Liebe nnd sachverständige Fürsorge die Land­
wirthschaft immer w ird  rechnen können. 
(Bravo.) Unser Kaiser hat nie etwas anderes 
im Ange als das Gesammtwohl des Landes, 
nnd weil er nur das im Auge hat, ist er 
durchaus einverstanden m it einer nationalen 
WirthschaftSpolitik, die jeden, das seine giebt, 
8num ouiqns, d.h. jedem Erwerbsstande, zu­
mal wen» er Noth leidet, soviel als sich ihm 
zuwenden läßt, ohne den übrigen Theil der 
Bevölkerung in unbilliger Weise zn schädigen. 
Nun weiß ich ja sehr wohl, daß es in der 
P o litik  m it dem guten Herzen allein nicht 
gethan ist. Aber die verbündeten Regierungen 
sind m it der T a r i f v o r l a g e  den Wünschen 
der Landwirthschaft weit entgegengekommen, 
sie haben gethan, was fü r sie möglich war, 
um ein neues Zvllgesctz m it sehr wesentlichen 
Vortheilen fü r die Landwirthschaft -„stände 
zn bringen, nnd m it aller Offenheit w ill ich 
es anssprechen: Wenn die verbündeten Re­
gierungen der Landwirthschaft helfen sollen, 
so müssen sie auch vo» den Freunden der 
Landwirthschaft unterstützt werde». Durch 
nichts werde» die berechtigten Bestrebungen 
der Landwirthschaft mehr gefährdet und 
geschädigt als durch Uebertreibungen nnd 
Einseitigkeiten. Die verbündete» Regierungen 
sind darüber einig, daß die von ihnen v o r ­
g e s c h l a g e n e n  G e t r e i d e z ö l l e  d i e  
G r e n z e  bezeichnen, bis zu welcher jene 
Zölle erhöht werden können, ohne einerseits 
der ganzen übrigen Bevölkerung lästig zu 
fallen, und ohne andererseits den Abschluß 
von Handelsverträgen in Frage zn stellen, 
wie sie Landwirthschaft, Industrie nnd Hände 
brauchen, die alle drei m it festen Verhält­
nissen rechnen müssen nnd alle das Bedürfniß 
»ach ruhigen „nd gleichmäßige« Zustände» 
haben. Auch ist es sehr zweifelhaft, ob 
eine weitere Erhöhung der Getreidezölle 
über die Sätze des Entwurfs hinaus sür die 
Landwirthschaft auf die Dauer von Vortheil 
sein würde, denn sie könnte eine Reaktion 
hervorrufen, «nter deren Einfluß auch der 
legitime Zollschntz der Landwirthschaft fallen 
würde. Meine Herren, fü r denjenigen, der 
nicht die Verantwortung fü r das ganze trägt, 
ist es leicht und bequem, den starken M ann 
zu spielen m it der Parole: A l l e s  o d e r  
n i c h t s !  (Sehr richtig!) Aber der leitende

Staatsmann muß sich gegenwärtig halten, 
daß w ir  nicht in einem isolirten, auch nicht 
in einem rein agrarischen Staate leben und 
daß die Dinge im Leben häufig nnd sogar 
meistens nicht so o d e r  so, sondern so n n d  
so sind. Daß ich an diese alte Wahrheit er­
innere und sie jenem radikalen ant-aut ent­
gegenstelle, das die goldene Mittelstraße ver­
schmäht, »nag nicht auf allgemeine Zu­
stimmung aus Ih re n  Reihen zu rechnen 
haben. Aber ich verhehle auch nicht, daß 
mich bei der freimüthigen Darlegung des 
Standpunkts der verbündeten Regierungen 
die Hoffnung leitet, zn verhindern» daß vo» 
den Vertretern nnd Freunden der ländlichen 
Interessen das bessere zum Feind des guten 
gemacht, d. h. daß die Verabschiedung der 
Tarisvorlage durch unannehmbare M ehr­
forderungen, wie die auf Vermehrung «nd 
Erhöhung der M inimalzölle, vereitelt werde. 
A ls es sich 1867 um den Abschluß des 
österreichisch-ungarischen Ausgleichs handelte, 
äußerte gegenüber excessiven Ansprüchen 
seiner Landslente der damalige ungarische 
Ministerpräsident, G raf Ju lius  Andrassy, das 
Boot m it den nngarischen Forderungen sei 
so überlastet, daß jede Unze mehr, ob Gold 
oder Dreck, dasselbe znm Sinken bringen 
würde. Ich sage Ihnen als ehrlicher 
Steuermann: Das Schiff der Tarifvorlage
kann sich wohl über Wasser halten, aber bei 
noch schwererer Ladung werden die Wellen 
am Ende wohl nicht den Schiffer, gewiß 
aber den Kahn verschlinge»». Meine Herren, 
f r e i s i n n i g e  B l ä t t e r  haben es m it 
m ir umgekehrt gemacht, wie in  der Fabel 
von« Wanderer, den» nicht der W ind, sondern 
die Sonne den M antel abgewann. I n  der 
Hoffnung auf Erfüllung ihrer antiagrarischen 
Tendenzen haben sie mich früher m it der 
Sonne ihres Wohlwollens beschienen, jetzt 
machen sie Wind. (Heiterkeit.) Aber den 
M ante l gebe ich nicht her, »nag der W ind 
blasen wie er w ill. Vermuthlich w ird  «na» 
von dieser Seite den Vorw nrf wiederholen, 
warum ich nicht früher schon erklärt hätte, 
was kürzlich in der „Norddeutschen Allge­
meinen Zeitung* zu lesen stand, und was 
ich hier soeben über die Gefährdung der 
Zolltarifvorlage durch übertriebene Forde­
rungen ansznführen m ir erlaubte. Ja,

selbstverständlich war und ist meine Aufgabe 
doch, die Tarifvorlage in der nach lang­
wierigen und schwierigen Berathungen m it 
Mühe erreichten Abmeffttng im Reichstag zn 
vertreten, und glaubt man denn, daß, abge­
sehen von dem von m ir selbst gesagten, die 
ernsten Mahnungen, die außer von den Be­
vollmächtigten süddeutscher Bnndesstaaten, 
von den» Staatssekretär des Inne rn  nnd einer 
Reihe preußischer M inister au die Vertreter 
der Landwirthschaft gerichtet worden sind, 
nicht anf v ö l l i g e r  U e b e r e i n s t i i n -  
rn »«n g m it dem Reichskanzler und M inister­
präsidenten beruhen? So wenig ich »»ich 
je hinter die Krone zurückgezogen habe oder 
zurückziehen werde, so wenig denke ich daran, 
meine M ita rbe ite r und Kollegen den» Feuer 
auszusetzen nnd mich selber hinter der Front 
zu halten. (Lebhaftes Bravo.) Und deshalb 
versichere ich Ihnen, daß ich als wahrer 
Freund der Landwirthschaft von ganzem 
Herzen wünsche, es möge der Tag nicht 
kommen, an dem es sich herausstellte, daß 
die eifrigen Bemühungen der verbündeten 
Regierungen nnd meine eifrigen und red­
liche» Bemühungen fü r die Landwirthschaft 
an« Mangel klugen Matzhaltens und ent­
schlossener nnd einiger Unterstützung der Re­
gierung gescheitert seien. Meine Herren, 
helfen Sie, daß es dahin nicht komme, 
wirke», Sie fü r eine g e s c h l o s s e n e  
Schlachtordnung auf de»»» B od e»» 
d e r  T a r i f v o r l a g e .  Das ist mein 
Rath, das ist »nein aufrichtiger Wunsch, und 
so trinke ich auf daS Wohl der deutschen 
Landwirthschaft und ihrer V e rtre tung ! Der 
Reichskanzler schloß m it einem Hoch auf den 
Landwirthschaftsrath und m it dem Wunsche 
des Blühens und Gedeihens der deutschen 
Landwirthschaft.

Politische Tagesschan.
I n  der Z o l l t a r i s k o m m i s s i o n  

des Reichstages hat sich am Freitag eine 
nette S ituation ergeben. Es wurde die Be­
rathung über die M  9 und 10 ausgesetzt 
und verhandelt über die Anträge, wonach den 
Gemeinden die Erhebung von Verbrauchsab­
gaben anf nothwendige Lebensrnittel nicht 
weiter gestattet werden soll. Es lag ein 
Antrag Fischbeck (freis. Bp.) vor, und daS

Die Schwäne von Weidlingen.
vornan von Emmh von Borgstede.

Ivkachdnirr verboten.)
<32, Fortsetzung.)

„ Ih r  Herr Vater ist krank? Es wir 
ooch nichts ernstliches sein?*

„Nein, gnädige Fran, nur seine Migrän« 
an welcher er leidet. Ich ,„„ß  Sie bitte» 
heute m it »»»einer Begleitung vorlieb nehme! 
zu »vollen."

„Maggie, willst Dn m it in den Mnsiksaal? 
„Gewiß, hier allein sitzen ist laiigweilix 

Wie wäre es, Fräulein Nafaelli, wenn S i 
«us ein Lied sängen oder etwas nette 
spielten? Ich bin heute gerade in de 
^ "» "n » n g ."
ex..»^k"^ice setzt sich bereitwillig an bei 
L u eine süße Weise zieht durch da
hohe Gemach. Die dunklen, sanften Ange> 
nach obei» gerichtet, das Haupt leicht zurück 
gelehnt, sitzt sie da, „nd NUN setzt schmelzend 
berückend ihre Stimme ein. Wie ein Klan, 
aus der andere,, Welt schwebt das einfach 
Volkslied durch das Prunkgemach und färb 
ble Wangen des Mannes, der da lauschen! 
W er dem Sammtvorhang steht. roth. Abe 

^ ^ l l» e  lacht hell auf, als Beatrice schweigt 
E in f ä l l t  diese Dichter für merkwürdig

N t    ° °»b»
g, könnte doch sein, Magdalene!' 
Ä ? >  A D.. D p la tz t ,  ihre Hände zittern 
Laß n « ? ' '  D "  l» der That nicht vorstellen 
Neigung? « ^ * " " d e  geht an unerwiderte»

Lach?" schüttelt sich vo,

„Aber, beste Natalie, wer w ird  so thöricht 
sein, sich m it so etwas zu befassen! W ir 
Frauen sind dazu da, nni angebetet zn werden, 
selbstredend — «nd wenn man schön, liebens­
würdig, elegant ist — "

„Kann doch die Stunde kommen, »vo 
Dein Herz bricht, weil es nicht verstanden, 
»veil es zertreten w ird !"

Magdalene von Weidlingen hebt erstaunt 
die schönen Schultern. Wahrhaftig, Natalie 
fängt an, unangenehm sentimental zu werden. 
Nun, jeder nach seinen Geschmack. I h r  
Herz hat noch keinem Augenblick seinen 
ruhigen Schlag anfgegebe» und soll es auch 
nie.

„'Tag, Hans Ulrich! Wie leise Dn her­
eingekommen bist!" Sie küßt ihn empor- 
springend. „W ir  machen gerade ei» bischen 
Musik. Der Fürst läßt Dich grüßen, da 
ließ ! B itte , weiter. Fräulein R a fae lli! '

Beatrice gehorcht, aber ihre Hände zittern. 
Und als die hohe Gestalt des Offiziers in 
ihren, Gesichtskreis erscheint, da beginnt es 
vor ihren Blicken zu tanzen nnd zn flimmern.

Dann begleitet Sie Natalie, und Hans 
Ulrich bleibt noch immer. E r sitzt neben 
Magdalene, sodaß er BeatriceS sanftes, holdes 
Gesichtchen sehen kann, und spricht leise m it 
ihr.

„Ja , Dn hast recht, Hans Ulrich! Wenn 
Gregor davon erfährt, »vird er m ir eine 
Szene machen. Das Mädchen »nutz ent­
schieden entfernt werden, auch «m Deinet­
w illen."

„Ja , Maggie, das sagst Dn so. Sei 
recht frendlich gegen Fräulein Nafaelli, vielleicht 
kann sie unS einen Rath in dieser Sache 
geben."

„Es ist eine furchtbar peinliche Geschichte, 
nnd Adeltrant hätte sie uns ersparen müssen."

„S ie  »vird es nicht gekonnt haben, 
Maggie. Ich sage D ir  ja, das rothhaarige 
Geschöpf hat einen Eisenkopf."

Natalie ist ganz begeistert von der Tochter 
des Künstlers, nnd Magdalene stimmt ih r zn.

„W ie kommt es, daß man ihre herrliche 
Stimme nie öffentlich hört?" fragt Haus 
Ulrich freundlich.

„M e in  Vater wünscht es nicht," entgegnet 
Beatrice erröthend.

„Aber das ist Unrecht von ihm," versichert 
der junge Mann, „ganz D . . . würde ent­
zückt sein, nicht war, N a ta lie? Is t der alte 
Maestro eifersüchtig anf sein eigenes K ind !"

„Nein, Herr Baron, Sie verkennen meinen 
Vater ganz. E r fürchtet die Dornen, welche 
die Oeffentlichkeit m it sich bringt."

„A ls  Beatrice nachhanse zurückkehren 
w ill, gesellt sich Hans Ulrich plötzlich zn ih r.

„M e in  Gott, Fräulein machen Sie nicht 
dies angstvolle Gesicht, ich bin doch kein 
Menschenfresser!"

„Nein — o verzeihen Sie, aber ich 
möchte allein gehen."

Flehend blickt sie zu ihm auf, rührend, 
hilflos nnd kindlich steht sie vor ihm.

„Weshalb fürchte» Sie mich?" E r fragt 
es fast heftig, „W eil ich zu dem wider­
spenstigen Mädchen, das bei Ihnen wohnt, 
böse Worte sprach? Antworte» S ie m ir doch, 
bitte — oder bin ich keiner Entgegnung 
»verth?"

„H err B a ron !"
E r hat ihre Hand ergriffen nnd hält sie 

fest.
„Geben Sie m ir eine A ntw ort —  sagen 

Sie m ir die Wahrheit l"

Das Mädchen sucht sich von der Hand 
des Mannes zu befreien, aber es gelingt ih r 
nicht.

„Sagen Sie m ir, daß Sie mich hassen 
nnd verabscheue», und ich verlasse S ie," sagt 
Hans Ulrich endlich leidenschaftlich. „Stoßen 
Sie mich zurück, wen» Sie den M uth  haben."

Ein tiefer, schmerzlicher Seufzer z ittert 
von den Lippen des gcängstigten Mädchens, 
das keine Antw ort findet.

„Ich  wußte es ja, Sie können nicht lügen."
Da reißt sie sich los und flieht davon. 

I n  ihren» kleinen Sti'ibchcn angekommen, sinkt 
sie auf die Kniee nnd bricht in ein verzweislnngS- 
volles Schluchzen aus. Die halbe Nacht 
kniet Beatrice nnd b itte t um Frieden fü r 
ihre zitternde Seele. Aber wieder nnd 
immer wieder erscheint die stolze nnd r itte r­
liche Gestalt des Mannes vor ihren Blicken, 
sie hört seine berückende Stimme, steht die 
bittenden blaue» Augen anf sich gerichtet.

„Gnädige Fran Baronin —," Der Diener 
steht unschlüssig vor Natalie, welche vor 
ihre»»» Schreibtisch sitzt. „E in  M ann ist 
draußen und bittet nn» eine Unterredung. 
E r w ill sich nicht abweisen lassen; er sagt, 
er habe der gnädigen Fran von jemand eine 
Nachricht zn bringen, welcher sehr »veit ent­
fernt ist."

Sehr bleich fährt Natalie von» Sessel 
empor, mühsam fragt sie: „W ie sieht der 
M ann aus?"

„Aermlich nnd krank, er — "
Natalie stützt sich schwer auf den Rose«' 

Holztisch, ein Schwindel befällt sie.
(Fortsetzung folgt.)



Z entrum , welches einen ähnlichen A ntrag  
eingebracht hatte, zog ihn zugunsten des 
freisinnigen zurück und verharrte dabei, ob­
gleich die V ertreter der R eg ieru n gen , be­
sonders der süddeutschen, ihn für unannehm ­
b ar und fü r  eine A bänderung der R eichsver- 
fassnng erklärten. Auch die A bgg. B aum an n  
und F rh r. v . Hehl (natlib .) bekämpften den 
A n trag , w ährend sich znr allgem einen Ueber- 
raschnug Frhr. v . W angenheim , der P räsident  
des B u n des der L audw irthe, für den A n trag  
erklärte. D ie  V erhandlung w urde auf D ie n s ­
tag  vertag t, nachdem H err v . Kardorff die 
N ied erlegn n g  deS V orsitzes in  Aussicht ge­
stellt h atte , w enn A n trä ge  w ie  der sozial­
demokratische auf A ufhebung des S a lzz o lle s  
aufrecht erhalten  w ürden. A n träge, die nicht 
znr T a gesord n u n g  gehörten, seien nnznläsfig, 
sonst könnte ja  noch jemand kommen «nd 
einen A n trag  auf Aufhebung des Todesstrafe  
in  der Zollkommission einbringen. A dg. S in g e r  
erklärte darauf, er werde an das P len um  
a p p elliern .—  D er deutsche L andw irthschasts- 
rath  hat in seiner S itzung am D onnerstag  
den A ntrag des F rh r« . v . W angenheim , 
»m it Rücksicht aus die veränderte S ach lage
—  der E n tw u rf liege beim  R eich stag  und  
eine E inw irkung des L audw irthschaftsraths  
auf dessen Beschlüsse sei ausgeschlossen —  den 
.B e r ich t deS F rh r. v . S o d e u  über die A u s-  
schutzvorschläge (sechs M ark M indestzoll für  
sämm tliche G etre id earten ) znr K enntniß zu 
nehm en und im  ü b rigen  die A ngelegenheit  
auf sich beruhen zu lassen", angenom m en. 
R edner bat, jede w eitere Kritik des Beschlusses 
deS ständigen Ausschusses deS L andw irth­
sch aftsrath s zu unterlasse», um nicht den 
G egn ern  daS B ild  der Uneinigkeit z» geben. 
D ieser Beschluß liegt in der Richtung einer 
E i n i g u n g  der großen nationalen  P a r te ien .
—  D ie  »Krenzztg." bemerkt znr S itu a t io n  
inbezug auf den Z o llta r if, es  sei jetzt keine 
Z eit mehr zu verlieren. S i e  richte deshalb  
die erneute dringende A ufforderung au die­
jenigen M itg lied er  der Zolltariskom m issiou, 
die eine» ansreichende» Schutz der L and­
wirthschaft herbeiführen w o llen , sich zu 
ein igen und die ziemlich durchsichtige» P lä n e  
der G egn er rechtzeitig zu durchkreuzen.

M a ß r e g e l n  g e g e n  d a s  G e s n n d -  
b e t e n  werden angekündigt. D ie  .N o r d d . 
A llg. Ztg." th eilt ossiziös m it:  D er  Kaiser 
em pfing am F re ita g  den P olizeipräsidenten  
von W indheim  und den G eneralsnperiuten- 
deuten O. F aber, .u m  m it ihnen Rücksprache 
über M aß regeln  gegen den in  letzter Z e it  zu­
tage getretenen O bskurantism us (G esnndbeteu, 
S c ie n tiS m u s, S p ir it is m u s )  zu nehm en.

E ine M i  u i st e r  k r i s i  L ist i » S a c h s e n  
auSgebrocheu. Nach d e m .D r e sd e n e r  Jou rn ."  
haben am F re ita g  sämmtliche M itg lied er  des 
G esam m tm illisterlnm s dem K önig ihr E nt- 
lassungsgesnch unterbreitet. D er  K önig h at  
Entschließung über diese Gesuche vorbehalten. 
D ie einzelnen M in ister sind vom K önig be­
a u ftragt w orden , b is  auf w eiteres die G e­
schäfte fortzuführen. D er  A nlaß  zu der M i­
nisterkrise ist fo lgen d er: D ie  sächsische R e­
g ierung hat mehrere ihr vom  L andtag be­
w illig te  F orderungen  ganz erheblich über­
schritten, so ein F orderung von 7 0 0 0 0 0  M k. 
um 5 0 0 0 0 0  M k.. ferner S u m m e»  von 6 ,3  
nm  2 .7  und 3 ,0 9  »m  2 ,4 7  M illio n en  M ark. 
D ie  Ueberschreitnugen betragen also b is  zu 
8 0  P rozen t. B ei den V erhandlungen der 
Fiiianzkoinm ission der zw eiten Kam m er m it 
den R egierungskom m issaren stellte sich nach 
dem Kom m issionsbericht außerdem h erau s, 
daß die R eg ieru n g  ei» Eisenbahnprojekt nach­
träglich (nach der B ew illig n n g  durch die 
K am m er) eigenm ächtig geändert hat, daß 
E n teignungen  des A rea ls  vorgenom m en w urden, 
ehe die T race feststand, daß der neue Kosten­
anschlag von untern In stanzen  ohne V er­
ständigung des M in ister iu m s anfgestellt und  
diesem erst vorgeleg t w orden ist, a ls  die 
B a h n  schon zum größten T h eil sertiggebaiit  
w ar. D ie  Fiiianzkom m ission erklärte in ihrem  
K om m issionsbericht, daß solche außerordent­
liche» Ueberschreitnugen unkonstitiitionell seien. 
D a s  V erhalten  der R egierung beweise die 
v ö llige  U nhaltbarkeit des gegenw ärtig  bei 
B ahn b au teii eingeschlagenen V erfah ren s und  
die durchaus «»genügende K ontrole desselben. 
G leichw ohl erklärte die R eg ieru n g , daß sie 
eine Verletzung der V erfassung nicht aner­
kennen könne und deshalb  nur In d e m n itä t  
beim  L andtag nicht nachsuchen werde. D ie s  
hatte znr F o lg e , daß die Kommission sich 
w eigerte , dem P len u m  die B ew illign n g  des 
N achtragskredits zn em pfehlen. N nnm ehr  
erst sah das F inanzm in isterium  sich zn der 
w eiteren  Erklärung veran laßt, daß die Ueber- 
schreitungen .n ich t ohne w eiteres"  eine V er­
sass,,ngsverletzn»» involv iren , daß die R e­
g ierung aber doch im  Hinblick auf die Höhe 
derselben ansdrücklich um  In d em n itä t nach­
gesucht habe» w olle . N unm ehr erklärte die 
Kominission sich befriedigt und beantragte die 
B ew illig n n g  der fragliche» P osten . Am  F reitag  
verhandelte die zw eite Kam m er vor über­
fü llten  T ribünen  über das Jndeinnitktsgesnch. 
Ueberraschenderweise gab S taatsm knister von

Metzsch n am ens des G esam m tm inisterim us  
dem Gesuche eine so abschwächende E r­
läuterung, daß es nur noch a ls  bloße F orm ­
sache erschien. Hierdurch verschärfte sich der h 
Konflikt v erh än g n isv o ll für die R egierung. 
Nachdem der V izepräsident D r . Schilt darge­
leg t h atte , daß sich m it der R eg ieru n gser­
klärung die B a s is  für die friedfertigen A n­
träge der F inau zd ep n iation  völlig  verschoben 
hätte und A bg. D r. Stöcke! unter lautem  
B e ifa ll der Kamm er festgestellt hatte, daß der 
Fiuanzm inister schon lan ge kein V ertrau en  
mehr genieße, und es so w ie jetzt uicht w eiter  
gehen könne, setzte der P räsident den G egen ­
stand von der T a gesord n u n g  ab und v erw ies  
ihn an die F inan zdeputation  zurück. D ie  
F olge w a r die Einreichung des E ntlassnn gs-  
gesnchs deS G esam m tm inisterium s, d as sich 
m it dem F inanzm inister solidarisch erklärt.

D ie  S ta a tse in n a h m en  I t a l i e n s  weisen  
für die ersten sieben M on a te  des laufenden  
R echnungsjahres ein M eh r von 20  M illion en  
Lire gegenüber dem gleichen Z eiträu m e des 
V orjah res auf.

E r z h e r z o g  F r a n z  F e r d i n a n d  
traf F re ita g  N achm ittag  3  U hr in  P e t e r s ­
b u r g  ein und w nrde von  dem Kaiser sowie  
allen hier anwesenden Großfürsten, welche 
österreichische U niform en angelegt hallen , 
herzlichst begrüßt. Nach der gegenseitigen  
V orstellung des G efo lges schritten der Kaiser 
und der Erzherzog, welcher russische D ragon er-  
uniform  trug, die F ront der vom P reo b ra -  
schenskiregiment gestellten Ehreukom pagnie ab. 
Vom Bahnhöfe a u s fuhr der Erzherzog zu­
nächst bei der K aiserin - M n tter  vor und 
besuchte sodann die regierende K aiserin . I m  
W in terp a la is  fand die B egrüßung des E rz­
herzogs durch den große» Hofdienst statt. 
A m  Abend ist F am ilicn ta fe l bei den M a ­
jestäten und sodann G alavorstellung in  der 
E rem itage.

D ie  R epublik V e n e z u e l a  h at es ver­
standen, sich m it a ller W elt zn verfeinden. 
D ie  D ifferenzen m it Deutschland sind noch 
in der Schw ebe, die m it E ngland  kaum be­
glichen; m it der R egierung der V erein igten  
S ta a te n  steht m an sich in  C arracas schlecht, 
m it dem nachbarlichen Kolum bien ist ein 
durch die beiderseitige F inauznoth  verflachter 
Krieg im  G an ge, und die diplomatischen B e ­
ziehungen der R epublik zn Frankreich sind 
seit M ä rz  1 89 5  abgebrochen. S e i t  J a h r e s ­
frist sind a llerd in gs B einühnngen  im  G ange, 
diese B eziehungen  w ieder herzustellen, doch 
hat die R eg ieru n g  des P räsidenten  Castro in 
letzter Z eit durch nene U nbill a lte französische 
Beschwerden neu aufleben lasten, und in  
P a r is  sieht m an sich gen öth igt, schärfere 
S a ite n  aufzuziehen.

D ie  S en a to ren  der I n s e l  S a m o s  unter­
breiteten dem S u lta n  eine B ittschrift, in 
welcher sie aussührten, daß die B elastung  
des Fürsten auf seinem Posten  w egen seiner 
schlechten V erw a ltu n g  die R nhe der In se l  
ernstlich gefährden w ürde. S ie  ersuchen gleich­
zeitig  um  die Entsendung ein es kaiserlichen 
Kouim ifsars zum Zwecke einer Untersuchung 
und nm A bberufung des Fürsten.

W e i - h a i - w e i  ist bekanntlich von  
E n g l a n d  nach den, von Deutschland bei 
der Besetzung von  Kiantschan gegebenen B e i­
spiel im  A pril 1898  auf 99  J a h re  gepachtet 
w orden. Anfänglich hegten die E n gländ er  
große P lä n e  inbezug anf die A usgesta ltung  
von W ei-h ai-w ei, davon ist m an aber zurück­
gekommen. D er  Korrespondent der .D a i ly  
M ail"  in Kalkutta telegraph irt diesem B la tte , 
er sei in der L age m itzutheilen , daß die 
britische R eg ieru n g  sich entschlossen habe, so­
w ohl die Absicht, W ei-hai-w ei zu befestige», 
a ls  die, es zn einem  Platze m it G arnison  
zn machen, aufzugeben. D ie  G arnison  w erde 
gegenw ärtig  b ereits  zurückgezogen.

Deutsches Reich.
B e r lin , 7. F eb ru ar 1902.

—  S e .  M ajestät der Kaiser beehrte gestern 
>ne kleine Gesellschaft m it seiner A nw esen- 
eit, die zur F e ier  deS G e b u rts ta g e s  der 
iröfi»  B iilo w  im  R eichskan-lerpalaiS  statt- 
nid nnd an der F ra u  Cosim a W agner, die 
Professoren Harnack und Delitsch nnd andere 
freunde des H auses theilnahm en. Z u r  
estrigen A bendtafel beim K aiserpaar w aren  
-lad en : P r in z  Joachim  Albrecht, G eneral- 
iperintendent Ö. F aber, G eneraloberst von  
»ahnke und P olizeipräsident von  W indheim . 
»in Thee F rau  von B orcke-S targard , G rast»  
!r,iiin»Voitzenbllrg nnd G räfin A rn im -Z icÄ ow . 
>e»te V o rm ittag  fuhr das K aiserpaar spazieren; 
)äter hatte der Kaiser m it dem N eic.)s- 
m zler i»  dessen P a la is  eine Besprechung- 
kachmittag besuchte der Kaiser, vom  Land- 
»irthschastsnnittster em pfangen, dir A n s-  
ellnng für S p ir itn sin d n str ie  in der S e e -

—  B e i Ih r e n  M ajestäten  fand hellte 
bend im  königlichen Schlosse eine größere 
afel statt, zn welcher die la»dsä>sigen Fürsten, 
-r M inister deS königliche» H auses und  
»dere P ersonen  von D istinktiv» m it ihren  
amen eingeladen w aren .

—  D er B u n d esra th  h ielt gestern eine 
Sitzung ab.

—  D ie Kommission des A bgeordneten­
hauses für d a s  P rovinzialdotatioilsgesetz  
nahm  d as Gesetz in  zw eiter Lesnng m it ein igen  
Abweichungen von den Beschlüssen der ersten 
Lesung an.

—  D ie  Bank von E ngland  h at ihrer» 
D isk on t w eiter  von 3 ' / ,  auf 3  P ro zen t er­
m äßigt.

Provinzialuachrichteu.
e Schonsee, 7. Februar. (Kultivirung von 

Moorländereien.) Herr Meliorationsbaninspektor 
Denecke aus Danzig besichtigte heute in höherem 
Auftrage die etwa LOS Hektar nmfaffendr» Moor- 
läudereien in Plhwaczewo, deren Entwässerung 
und Knltivirnng in Aussicht genommen ist. Die 
Moor-versuchsstation in Bremen bat die Güte des 
Moorbodens als ganz vorzüglich festgestellt. Herr 
Lehrer BeszczynSki bat bereits ein Stück Moor­
land in Kultur genommen nnd gute Erfolge 
erzielt.

e Driesen, 7. Februar. (Bon einem tollwnthver- 
diichtige» Kunde) wurde die Tochter Mathilde des 
iöerrn Lehrers Freitag in BraunSselde in erneu 
Finger gebissen. Der Hund ist entlaufen. Die 
Gebissene hat sich in das Institu t für Infektions­
krankheiten kn Berlin zur Behandlung begeben.

Grande»;, 3 Februar. ( In  die Geruerffche 
Gewerbeichnle) für Frauen und Töchter aller 
Stände ist am 1. d. M ts. die 1000. Schülerin ein­
getreten. AnS diesem Anlaß fand in den Räumen 
der Anstalt eine kleine Feier statt, bei welcher der 
Hanptförderrr der Anstatt (Herren Oberprästdent 
v. Goßler nnd Erster Bürgermeister Kühnast- 
Grandelrz) dankbar gedacht wurde. Die Damen 
wurden bewirthet und aus das angenehmste unter­
halten durch Gesang und lebende Bilder iDorn­
röschen, Mädchen aus der Fremde rc.f. die von 
Schülerinnen gestellt wurden. Die älteste Schülerin, 
welche auch anwesend war. war vor 19 Jahren k» 
die Anstalt eingetreten.

Grande»;, 4. Februar. (Verhaftung.) Unter 
dem Verdachte, den am 7. Januar d. J s .  in dem 
Hanse Lindeustraße Nr. 21/22 entstandenen Brand 
Vorsätzlich angelegt z» habe», ist der Schneider­
meister Heß in Grandenz. der Besitzer des Hanfes, 
in Untersnchnngshaft genommen worden.

Marienwrrder, 6. Februar. (Einbrnchsdiebstähle) 
sind in der Nacht von Dienstag z» Mittwoch bei 
den Kaufleuten Herren Redner in der Grünstraße 
llild Gncziewski in der Breitenstraße hierselby 
verübt worden. Beide Einbrüche ähneln sich i» 
ihrer Ausführung in hohem Maße nnd es erscheint 
die Annahme berechtigt, daß sie von ein und 
denselben Einbrechern herrühren. Diese „arbeiteten" 
mit Nachschlüssel», ohne die Schlösser zn be­
schädigen. Als die jinigen Seilte des Herr» G. 
gestern früh den Laden betraten, fanden sie anf 
einem Kassenblock die folgenden hohnvollen Worte 
vor: „Wir sind unserer drei nnd klauen fr-sch 
und frei. wir sind aus Polen." Die Einbrecher 
sind bisher noch nicht ermittelt.

Marienburg, 3. Februar. (Uuglncksfall.) Bei 
dem Dreschen mit einer Maschine in Königsdorf 
gerietst der nnverheirathete 34jährige Monteur 
Drutjab» aus Memel durch Abgleiten mit dem 
linken Faß kn die Tronnuekwelle der Maschine, 
wobei ihm das linke Bein bis oberhalb des KuieS 
Vollständig abgerissen wnrde. Der Bedauerus- 
werthe wurde in das hiesige Diakoinsfeuhans ge 
schafft.

Marienburg, 6. Febrnar. (Einbrnchsdiebstahl. 
Explosion.) Ein frecher Einbrnchsdiebstahl ist henke 
Nacht bei dein Goldarbeiter Laasner hier, Niedere 
Lauben, verübt worden. Die Diebe haben von 
außen die unterhalb des Schaufensters angebrachten 
Zinkkasteü heransgebrochen «nd mit einem Draht" 
haken 4 goldene Herrennhren »nd 2 sikber-nr Stock 
griffe im Werthe von 450 Mk. gestohlen. Bon 
der einen Uhr ist bei dem Durchziehen durch die 
Ritze des Schaufensters der Bügel abgebrochen. 
Bon den Dieben fehlt jede Spur. -  Heute Morgen 
kurz vor Beginn des Unterichts in der 4. Klaffe 
der höheren Mädchenschule explodirte der Ofen. 
der mit Kohle» geheizt wird. Die emzelnen Theile 
des Ofens flogen kreuz nnd quer durch das 
Klassenzimmer.

Danzig. 7. Februar. (Verschiedenes.) Herr 
Stroiubandirektor Gersdorf hat gestern ans dem 
„Gotthils Hagen" in Begleitung von höhere» 
Wasserbaniuspektioiisbeamte» eine Besichtigungs- 
sahrt der Weichsel angetreten. — Ein Kommission 
zur Abhaltung von Elbschifferprüfnngeu wird anf 
Beraillassniig des Herrn Oberp' ästdcnte» hier ein­
gerichtet werden. — Heute starb nach kurzer 
Krankheit der Direktor der Wilhelm-Ananst^' 
Blindenanstalt zn Langfnhr Leer Ferdinand Kruaer 
im 62. Lebensjahre. Der Dahingeschiedene dar 
diese von der Provinz Wesiprcnßen znm Andenken 
an die goldene Hochzeit deS verewigte» Kaiser- 
Paares in den 188V er Jahre» errichtete Anstalt 
seit ihrem Bestehen mit großer Lmgebilug und 
mit väterlicher Liebe »» «»" ' lhm anvertraute,, 
Zöglingen geleitet. Unablasflo suchte er für das 
weitere Fortkommen ferner Zogullge nach dem 
Verlassen der Anstalt A„ sorgen, den armen Blinden 
das schwere Fortkommen >m Wirthschaftlichen 
Leben möglichst zu erleichtern. I , ,  manchem 
jungen Serzen dürfte dem liebevolle» Manne ei» 
dankbares Andenken f„r lange Zeit gesichert sein. 
— A»f dem Oberprästdinm fand gestern eine 
Sitzung statt, a» der außer den Vertretern der 

das Borsteheramt der Kaufmann- 
schall, Herr Polizeipräsident Weste! nnd der Hafen­
bau,nspektor Ladisch-Neufahrwasser theilnahmen. 
oU.r .Besprechung gelangte eine Vorlage des Herr» 
Ministers der öffentlichen Arbeiten, nach der 
foria» die Erhebung der Gelder für die Holzlager- 
Plätze an der Weichsel nicht mehr durch den 
Polizeipräsidenten, sondern durch die Hafenbau- 
nispeklio» erfolgen soll. Das Borfteheramt der 
Kai,s,„am,schgst, darunter Vertreter des hiesigen 
Holzhandels, erklärten stell für Beibehaltung der 
bisherigen Praxis, die sich sehr gnt bewährt habe. 
Ein entsprechender Bericht wird an den Minister 
der öffentlichen Arbeiten abgesandt werden. — 
Eines der schönsten nnd größten Hänser Danzigs, 
das ehemalige Oberbürgermeister Winter'sche 
Haus, Gr. Gerbergasse S. bisher Herr» Rentier 
E. Bergmann gehörig, ist durch Berkanf an Hewm 
N Ziiiimermann Generalvertreter der Singer Ko. 
Nähmaschine» Akt. Ges., übergegangen. — Herr 
Gutsbesitzer Alfred Schlesier i» ZeiSgendorf hat 
eine seiner dortigen drei Besttznngen für 104700 
Mark an die Herren Ed. Enß in Dirscha» und 
Süß in ZeiSgendorf zu gleichen Theile» verkauft.

— Gestern Nachmittag glückte es der Rouzei. »e.. 
Arbeiter Hermann Hoffmann zu verhaften, der in 
der letzte» Zeit mehrfach in der Dunkelheit in 
rohester Weise nnfittliche Attentate anf Dienst­
mädchen unternommen hatte. Der Unhold ist von 
mehreren Mädchen wieder erkannt worden.

Bartenstei», 1. Febrnar. (Eine empfindliche 
Strafe) erhielt von der Strafkammer in Bartrn- 
stein der Zimmerpolier K. Derselbe hatte auf das 
Schnlzeugniß seiner Tochter, kn dem sich mehrmals 
die Zensur „nngenügend" befand, geschrieben, der 
Lehrer habe die Zensuren ans Rache gegeben. Das 
Gericht »ahm a», daß er damit nur seinem Haß 
gegen den Lehrer habe Ausdruck gebe» wollen und 
verurtheilte ihn zn 50 Mk. Geld- oder der ent­
sprechenden Freiheitsstrafe.

Arge«»», 4. Febrnar. (Gefundene Braunkohle.) 
Bei den Bohrversuchen m Großnendorf Ist man kn 
einer Tiefe von 55 Metern auf Braunkohle ge­
stoßen. Ob sie aber den Abban lohnt, nnd Wke 
stark das Lager ist. ist noch nicht festgestellt. Das 
Vohrkocd m Argenau Abban hat bereits eine Liefe 
Von 40 Metern erreicht.

Aus der Provinz Posen, 7. Febrnar. (Eine 
recht unliebsame Erfahrung) mnßte der Krieger« 
verein Laßwih Priebisch (Bezirk Liffa.) bei Be­
erdigung des verstorbesru Kameraden. Schacht- 
meistes Krhstkowiak ans Priebisch machen. Es 
sollte der Verstorbene mit allen Ehrnnae». die 
sonst vom Verein anS üblich waren, bestattet 
werden. Als der Vorsitzende des Vereins. Ge­
meindevorsteher Landtke Laßwitz, sich bei dem die 
Pfan'e Schwetzkatt verwalteikdeu Kommeudar 
Frieske meldete, wnrde ihm von Flieste der Be­
scheid, daß die die Trane»Parade begleitende Musik­
kapelle anf dem Wege zur Kirche den übliche» 
Trauermarsch nicht spielen, auch die Fahne in der 
Kirche nicht anfgestellt werde« dürfe, was unter 
dem verstorbene» Deka» WieSner stets geschehen 
konnte und anch bestimmungsgemäß geschehen darf. 
Gegen die Verweigerung wird man Beschwerde 
erhebe».

Aus Pommern, s. Febrnar. (Die Bürgermeister- 
stelle der Stadt Rummeisburg) ist am I. April 
d. J s .  neu zu besetze». Das mit der Stelle ver­
bundene jährliche Dienstelakommen beträgt 3000 Mst 
nebst 360 Mk. Wohnuugsgeldzuschnß und IVOOMk. 
Dkeirffanswandsentschädigirng.

Lokaluachrichteu.
TLorr», 8. Februar 1902.

— ( V e r l e i h u n g  a u s l ä n d i s c h e r  O rden.) 
Dem Obersten v. Loebell beim 2. Nieder fehles. 
Inf.-Slegt. Nr. 47 und Kommandcmteu von Thor« 
ist der kaiserlich russische S t. Stanislausorden 
zweiter Klasse mit dem Stern, und dem Maior 
de Graaff beim Nlanen-Negt. von Schmidt (1. 
Ponim.) Nr. 4 das Osfurerkreriz des franz. Ordens 
der Ehrenlegion verliehen worden.

— (Pe r s o n a l i e n . )  Dem Referendar Otto 
Wiechmaun in Dauzia ist zum ZweLe des Ueber- 
ttttts  in die allgemeine Staatsverwaltung dle 
nachgesuchte Entlassung aus dem Kustizdienste er­
theilt Worden.

Dem Lootsenkomillaudenr Wunderlich zu Ren- 
fahrwasser ist der königl. Krouenordeu vierter Klaffe 
verliehen worden.

Der Gefangenaufseher Mäkler bei dem land- 
genchtlichen Gefängnisse in Grandenz ist alK Ge­
richtsdiener an das Amtsgericht in Reuenburg 
versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  P o s t)  LLua-Nekkt
ist als Postsekretär der Poslp, Heraus ans
Danzig in Nenbraudenvnra. Versetzt ist der Post- 
sekretär- Lebette von Priesen nach Danzig. -  I n  
der heute beendeten Prüfung bei der kaiserl. Ober- 
postdirektion Danzig bestand der Postgehilfe Kohnke 
ans Tkwrn das Examen znm Poftassistente,,.

— (Os t den t smes  E i s e n d a h n k n r s b u c h . )  
Am 1. Februar erscheint eine neue Altsgabe des 
ostdeutschen Kursbuches, welche in den Buch­
handlungen und bei sämmtlichen gröberen Fahr- 
karten-Birsgabesteilen znm Preise von 50 Pfennigen 
zn haben ist.

— ( N e u e  K r e i s b a n i l t s p e k t i o n . )  Vom 
1. März d .J s .  ab ist eine neue KreisbaninspekLion 
in Priesen (Weflpr.) eingerichtet.

— (C opperniknsverein.) Die 
MonatsMttng wird am kommenden 10. Februar 
von abends 8 ',  Uhr ab im Artnshofe (Berems- 
zimmer). stattfinden. Anf der Tagesordnung steht 
außer einigen Mittheilungen des Vorstandes 
Feier des 19. Februar. Der um 9 Uhr beginnendew ifienschaM iebe Theil, zu dem die Einführung
von Gästen, auch von Frauen, erwünscht ist. wird 
zunächst die i§^?"^.klM digke Mittheilung des 
Herrn P ^ f .  Boethke über Joseph Thompsons 
„Lmerioall eomweots" injiigeii; sodann wird Herr 
Oberlehrer Semran das hiesige Deiiklnklerarchiv 
auslege,, »nd die dazu erforderliche» Erläuterungen

-- ( Ve r band  deut scher  Post» « n d  Teile- 
ü r a p h e n a s s i f t e u t e n .  O r t s v e r r i n  T h o r » )  
Z»r satznugSlniißige« Haiiptversamnilnugkalteu sich 
die Mitglieder des Vereins am Freitag Abend im 
Schützenhause zahlreich eingefundc». Als Gast 
konnte der erste Vorsitzende einen russischen Kollegen 
in der Uniform der russischen Postbeamten be« 
grüße«. Der Schriftführer Herr Obeltelegrapheu- 
assisteut Banse erstattete de« Jahresbericht, welcher 
eine Steigerung der Mitgkiederzahl nachweist ES 
folgte der Kaffenber-rcht des Kassirers Herrn Ober« 
telegraphenassiftente» Lemke, dem vom ersten Var- 
sttzendrn Decharge ertheilt wurde. Beiden Herren 
wnrde sür ihre Mühewaltungen und tadellose Ver­
waltung ihrer Aemter Dank gesagt. Bei der darauf 
erfolgenden Wahl des Vorstandes wnrde» mit 
Stimmenmehrheit nachstehende Herren zn Vor­
standsmitglieder» wieder-bezw.nengewählt: 1. Vor­
sitzender Oberpostassisteut Krüger. 2. Vorsitzender 
Oberpostasststent v. StndziuSki. Schriftführer Ober- 
tekegraplicimisisterit Banse. Kaffkrer Oberteke- 
araphenassistent Lemke, 1. Beisitzer Postassistrnt 
Liidtk«. 2. Beisitzer Telegraphenassisient Patschke. 
Zn Rechnnugspri'tiern ernannte die Versammlung 
die Herren ObertekegraphenaMstent ChomS und 
Oberposiassistent Lrkienthal. . Ferner wurden akS 
Bertranensmännrr und gleichzeitig Familienbek- 
rathsmitglieder die Herren Krüger »nd Patschke 
ernannt. Nach Erledignug anderer interner Ber- 
eiiisanaclegeuheiten wurde über Neuaufstellilug der 
Ortsverelnssatznngen berathe». Herr Banse wnrde 
beanllragt. dieselben auszuarbeiten nnd in eine« 
am Freitag den 31. d M ts. elnzubernfendr« Ber- 
sammlnng vorzulegen. Wege» vorgerückter Zeit 
mnßte die Erledignug verschiedener Eingänge z»r 
nächste» Sihnng zurückgestellt werden

— ( M a r i e n b n r g e r  L o t t e r ie . )  Bei der 
am Donnerstag Nachmittag fortgesetzten 
wnrden noch folgende größere Gewinne gezogen-



Gewinne zu 500 Mk. auf Nrn. 81683 129370

, s  > W
180501 23956» 272227 285480 .

Gewinne 5» 50 Mk. auf Nrn. 18120 21349 
27058 43509 45719 59748 K  977 MN9
113200 121461 134733 I44NS3 1^64» 14^789
154850 180093 191643 202820 A5016 214047

ZLK ZZM 8-U

Gewinn zu 50000 Mk. anf Nr. 73565.
Gewinn „> 20000 Mk. auf Nr. 225864.
Gewinn zu 10000 Mk. anf Nr. 192015
Gewinn zn 2500 Mk. aus Nr. 51403
Gewinne zu 1000 Mk, auf Nr«. >41421 187614.
Gewinne zn 500 Mk. auf Nr». 44626 48846 

113369 137714 1606 »0.
AÄ'!.".?. A'" *00 Mk. aus Nrn. 34727 S4733 

63889 85746 105253 112483 11387011451« I206I5 
121208 I3I3I2 138846 140059 152441 162506
187415 207561 209071 229299 234259 237747
238226 251354 261282 268283 270381 274172.

Gewinne z„ 50 Mk. aus Nr». 2302 11793 18038 
28320 33085 45 998 52829 56326 61326 62143 
71434 76346 84797 85477 87774 S>235 93041 
IV6142 111596 117222 120450 128987 150088
173867 182990 183475 191029 194435 200472
201935 202801 214387 218305 224064 224387
250833 251238 L54I89 270485 272518 279368
289873 290306 290752.

Ferner wurden gestern noch folgende Gewinne

^G ew in n  zu 1000 Mk. anf Nr. 257927.
Gewinne zu IVO Mk aus Nrn. 48876 58587 

65683 107352 131603 261207 280008.
Gewinne S ''bv Mk. „,,f Nr». 1384 37788 

41427 67813 83326 95414 96313 97266 I0V426 
108730 II78I6 142319 165799 186347 214032
222462 225222 229131.

— (W egebau P ap an -F o lg o w o .) Zur Ans- 
siihrnua der Arbeiten und Lieferungen zum Ausbau 
der 2990 Meter langen Straße von Domäne Papau 
iiber Folgowo nach Staw  mittels einer 4 Meter 
breiten gepflasterte» Fahrbahn und ei»es 2.5 Meter 
breiten befestigten Sanmweges wurden bei dem 
Kreisansschuß hierselbft heute folgende Angebote 
abgegeben; G. Sovpart 88953.20 Mk.. Oesterle- 
Wrohlawke» 85903 Mk.. Krnszynski - Lonczhn 
59431 Mk.. Grosser 51404.50 Mk.

. —. wn r g e r i ch  t.) Die Geschworenen er-
^uneklagte» Besitzer Franz Behrendt 

d .- >!' ? aest> ige„ Sitzung des wissent- 
Ilcheu MeuieideS für überfuhr. Sie bejahten die 
Schnldfrage. billigten dem Angeklagte» aber die 
BeraNnstiniii'g ans 8 157 Str^-G.-B. zn. wonach 
die That müde zn bestrafen ist. wenn der Zeuge 
durch die Bekundung der Wahrheit sich selbst 
einer strafbare» Handlung .bezichtigt hat 
Diesem Spruche gemäß vernrthrllte der Gerichts­
hof den Angeklagten zn I Ja h r  6 Monaten Zucht- 
Hans. — Heute fungirten als Beisitzer die Herren 
Landrichter Erdman» und Landrichter Sehffarth 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts­
affeflor Richter. Gerichtsschreiber war Herr Justiz- 
anwarter Wrouski Zur Verhaudlmig stände« 
Ae> Sachen an. Die erstere betraf den Arbeiter 
«tanlsltm s Nagnrskt und den Arbeiter Wladislans 
Lasknwski. beide ohne festen Wohnsitz und zurzeit 
in Saft. Ihnen war zur Last gelegt, sich des ver­
nichten Raubes schuldig gemacht zu haben. Die 
Vertheidigung der Angeklagten führte» für Nagnrski 
Herr Rechtsanwnlt Nenmaii». für Laskowski 
Serr Jnstizrath Trommer. Die Anklage stützte 
sich auf nachstehende» Sachverhaltr Bon den 
Angeklagten hat Nagnrski seine Jugendzeit in 
Ostrowitt zugebracht und er ist dortselbst mit den 
örtlichen Verhältnisse» sehr genau bekannt. I n  
keinen spätere» Lebensjahren ist er 2 Jahre lang 
Scharwerker bei dem Wirth Whszhkowski in 
Ostrowitt gewesen und er hat bei dieser Gelegen­
heit die Lebensgewohnheiten desselben eingehend 
x L 'A ^Elernt. Insbesondere war Ihm bekannt, 
dab Whszhkowsk, nioraens sehr frilh anfznstehcn 
und dann sogleich außerhalb des Hanfes an die 
r - Es- 5U gehen pflegte. Er wußte anch. wo er 
fein Geld verwahrt hatte. Dieser Umstand bewog 
ihn, sich mit dem Zweitangeklagte» zn verabrede», 
den, Whszhkowski das Geld zu stehlen. Beide 
fochten in der Nacht znm 2. Januar d. J s .  das 
Wyszhkowski'sche Gehöft anf und warteten die 
Zeit ab, in der Whszhkowski seine Wohnstube 
verließ. Als Whszhkowski bald »ach 4 Uhr 
morgens das Haus verlassen hatte, schlichen beide 
Angeklagte in dessen Wohnstube. Nagnrski begab 

sogleich an das Bett der Frau Whszh. 
diese ttöthigenfalls gewaltsam, wie er 

ö?>. a l t .  ansgemacht hatte, zn erwürge».
aber nicht daran gedacht, daß die 

Frau Whszhkowski vor dem Bette die Wiege stehen 
habe,, werde J „  der Dunkelheit stocherte er iiber 
dieselbe und fiel auf das Bett der Frau Whszhkowski.

^ 2 ) dieselbe durch das Geholter erwacht. 
Sie n r « H k < i w n  am Halse gepackt fühlte, 
a b e r „r)i? » . ^ >lfe zn schreien, wurde daran 
solae des Mundes gehindert. I n ­folge des ven.Vr»^'' Mundes gehindert. In -  
Kinder der W hszvro ,nA -"" ''^ s  »varen die beiden 
worden. Da die Schlafe geweckt
«..geklagt«.? daß ° V 'd I -  ^ 7 « /  Richtete., die 
Hauses geweckt werde..köa.,.en Umwohner des 
deshalb vor. eiligst davonzulaufen. Man verfökat- 
sie ikdoch und holte sie in der Nähe von Schg,.k!! 
e«>. woselbst ihre Festnahme erfolgte. D^e A,,»7 
klagten waren in de. Hauptsache geständig. Nagnrski 
veflritt „nr. gesagt zn habe», daß er der Frau 
svhszhkowski die Gurgel durchschneiden würde, 
,r  .»*5 kür nöthig halte» sollte. Ebenso stellte 
«ewNr»? Abrede, daß er die Fron Whszhkowski 
Ne «m den Mund zugehalten habe, um
fällig der?r/n»k L' bindern. E r will ganz zu­
band gerade ""'.xlle herausgefallen fein. daß seine 
Diele Ausflach^ d-sEH/eu Miiiid zu liegen kam

SS;>r »"-»ÄS!!
Whszhkowski w ide rru f  ^ n g n i ß  der F rau  
Geschworenen wurden be in ."a?  deu Spruch der 
suchten Raubes für sch ,, idk / ' ,? l ' 'aer lag te  des der- 
wurden indessen mildernde i i , , .A  ^ n ,  Laskowski 
Demgemäß venn  theilte der 5 « b>»'gt.
L SL >'S

— ( Ei ne  H och s t a p l e r i  n). welche sich anf 
ihren Visitenkarte» .Frau Baronin Edle von 
Ouerfiirth. Vortragsmeisteriu an den Hosen S r. 
Majestät des Kaisers von Deutschland nnd 
Oesteri-erch (!). Inhaberin der Kobnrg-Gothaische» 
Medaille für Kunst und Wissenschaft" nennt, treibt 
nach Feststellniigen des Berliner Polizeipräsi­
diums i» Westprenße» ihr Unwesen.

7- (Eine D i e b i n  und  H e r u m t r e i b e r i n )  
schlimmster Sorte wurde i» der Person der Sitteu- 
dirne Anna Willmann »Ua» Grabowski verhaftet. 
Dir W. hat n. a. vier Einbrilchsdiebstähle auf 
der Bachestrabe verübt, wobei ihr Wäsche- und 
KleidniigSftücke i» die Hände fielen. Die Ver­
haftete wurde, da sie krank ist, vorläufig dem 
Krankenhause zugeführt.

— lP o l iz  e tlich es .)  Eingeliefert wurden 
II Personen, zumeist Obdachlose.

— ( Ge s u n d e n . )  Auf der Briickeustr. ri» 
weißer Rosenkranz; anf der Schloßstr. ein weiß- 
metallener Ring. gezeichnet F. Paul. Thor« 
Näheres im Poiizeisckretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 8. Februar früh 1.22 Bit. 
über 0.

Die Weichsel treibt heute schwächer mit Eis. 
als in den letzten Tagen. Anf der linken Seite 
geht nur sehr wenig EiS. Der Fährverkehr ist 
noch aufgehoben. ___

Deutscher Sprachverein.
Sprachecke.

(Fragen und Anregungen sind an den Vorsitzenden des Sprach 
Vereins oder die Schristleitung dieser Zeitung zu richten.)

Der Ausdruck „ R e i t e n d e  A r t i l l e r i e  
ka s e r u e " .  das soll heißen eine Kaserne für 
reitende Artillerie, hat schon vielen Stoff zn 
wohlfeilen Späßen und Witzeleien abgeliebet». Demi 
nach allen Regeln der Woi tzusammenfügnng kann 
das Beiwort „reitend" nicht anf das Bestimmnnas 
wort „Artillerie", sondern nur auf das Grund 
Wort der Zusammensetzung „Kaserne" bezogen 
werden, eine reitende Kaserne ist in der That 
barer Unsinn. Und doch. so klar wie die Sache zu 
liegen scheint, ganz so unsinnig ist der Ausdruck 
nicht, wenn man ihn am sonstigen Sprachgebranche 
mißt. vier in Thorn haben wir eine heilige Geist- 
straße, die gewiß nicht heiliger ist als die anderen 
Straßen alle, sondern nur darum so heißt, weil 
sie ehemals auf das Kloster znm heiligen Geist 
(heute Defeusionskaserne) hinführte. I n  Breslan 
giebt es eine goldene Nadegaffe, ihrem ganzen Aus 
sehen nach nichts weniger als golden, vielmehr 
nach emem goldener» Rade als Hansrnarke so 
benannt, Hier wre dort aber wird im »»„besänge, 
neu Wortgebrauche ganz unbedenklich von der 
heiligen Geiststraße, der goldenen Nadegasse ge­
sprochen, sprachlich also die Beifügung auf das 
Grundwort bezogen. Und nicht anders steht es 
mit der den Zeitungsschreibern so woblbekannten 
Sauren  gnrkenzeit. Wer etwa grammatisch richtig 
sagen wollte: „in der Sanr e gnrkenzeit" würde es 
nnmittelbar empfinden, daß er sich damit einer 
sprachlichen Härte schuldig machte. Ganz überein­
stimmend mit diese»»» Sprachgebranche schreiben 
der»»» auch nnsere großen Schriftsteller gelegentlich 
ähnliches. So Schlegel in seiner Sbakespeareüber- 
setznng: Alter Inngsernsommer, Klopstock in» 
Messias: Lohes-Prleftergkwand. Goethe in einem 
Bnefe: den geheimen Rattitel und im Egmont: 
auf dem armen Sttnderbänkchen. Aber freilich 
alle diese Wendungen wird man nicht nachmachen 
können, nnd noch weniger wird man daraus einen 
Freibrief für beliebige ähnliche Ausdrücke machen 
dürfen, sonst kommt man unrettbar in die B.Liche. 
Was dabe» heranskäme. das lehren alle die zahl­
reichen Proben nngebändigter Sprachknnst. die bin 
und wieder im Anzeigendentsch und sonst gele­
gentlich auftauchen als da sind: Grober Unfug- 
parapraph, Gelber Fieberanfall, Wilder Schweins­
kopf, Geräucherter Fischladen, Schwedische Streich 
Hölzerfabrik. Berheirathete Beamtenwohnnng.vier­
stöckiger Hausbesitzer, musikalischer Jnstrnmenten- 
händler, lederner Handschuhmacher, zwei- und 
vierbeiniger Raubzengvertilger. Und diesen Bil­
dungen schließen sich die anderen an. bei denen 
die Beifügnttg nur etwas anders angeknüpft rst. 
wie die Zuckerfabrik aus Rüben nnd die Kinder­
kleider von 2—6 Fahren. Das Richtige liegt auch 
hier in der Mitte. d. h. anf einem Punkte, wo 
ein etwas regelloser Sprachgebrauch und die 

Sprachlehre gleich viel oder gleich wenig 
Recht behalten. Wo es sich um Zusa iimensüaiiü- 
gen handelt, die kraft ihres Alters und ih re /a l-  
gemeine» Gebrauchs als festes Sprachgnt zn 
gelten haben, wie namentlich bei den angeführten 
«Straßenname», bei der Saurengurkenzeit nnd etwa 
auch betder Armensünderglocki', da verschwindet im 
Lprachbewußtsein die Beziehung des Beiworts 
auf das Grundwort und seine Abwandlung besteht, 
well sie grainuiatisch nöthig ist. zu Recht; wo 
aber.neue Bildungen derselbe» Art auftauchen, 
da wird jene Beziehung In ihrer Wunderlichkeit 
unmittelbar bewußt, nnd ihr Gebrauch als Löcher- 
lichkert empfunden Möge also die reitendeArtillerie- 
kaserue und der vierstöckige Hausbesitzer ferner 
gerechtem Spotte anheimfallen, a» der heiligen 
Griststraße und der sanre» Gnrkenzeit braucht 
darum nichts geändert zn werden.

Maulügsaltilies.
( E l b e r f e l d e r  M i l i t ä r b e f r e i u n g s ­

p r o z e ß . )  D ie  V e rn r th e i lu n g  B a m n a n n s  
erfolgte  w egen der  im  ersten P r o z e ß  be­
wiesenen beide» F re im achungen .  I n  beiden 
F ä l le n  w a r e n  die F re igem achten  d a m a ls  
v e ru r th e i l t  w orden , nämlich G arschagen, der  
vorgegeben ha t te ,  einen U nte r le ibsb rnch  zn 
haben, und  Hnfschmidt, der  nach dem E in -  
llehmen non P i l le n  einen H erzfehler  vor-
1 .S "  dem am  D o n n e rs tag  gefällten
I r th e r l  w i rd  a u sg e fü h r t ,  daß  w eder  ein 

Vergehen gegen 8 143 des  Strafgesetzbuches 
noch B e t r u g  vorliege.  G e g en ü b e r  der A n ­
nahm e, heiß t  es in dem U rthe i l  w e i te r ,  daß  
es sich u m  einen w enig  pflichttreuen, u n ­
tüchtigen, wissenschaftlich «„befäh ig ten  A rz t  
handle ,  kann es nach der B e w e isau fn a h m e  
nicht m eh r  zw eife lhaft  sein, daß  O b e r s ta b s ­
a rz t  D r .  Sch im m el a ls  S a n i tä t s o f f i z i e r  so 
befäh ig t  ist, daß  seine Tüchtigkeit w eder  in 
ivisseiischaftlicher, noch in körperlicher, noch 
in dienstlicher Hinsicht in F r a g e  gestellt 
Werden kann

( M i t  e i n e m  g a n z  u n g e w ö h n l i c h e n  
F a l l  v o n  U n t r e u e )  h a t te  sich d a s  L a n d ­
gericht B a n d e n  (Sachsen) zu beschäftigen. 
D er  in  e iner  L ö b a u e r  Knopsfabrik  angestellte 
B uchhalte r  M o h r h a r d t  schaffte große W a a r e n -  
m engen beiseite nnd  brachte  sie in  zahlreichen 
deutschen S t ä d te n  a ls  a u s  Konkursen h e r ­
rü h re n d  zum  Verkauf.  D ie  G e ld e r  ließ er 
sich nach verschiedenen O r t e n  postlagernd  
senden, und die no thw endige ,  umfangreiche 
Korrespondenz besorgte die E h e f ra u .  M .  
w urde  zu 6  nnd  seine E h e f ra u  zu 3  J a h r e n  
Z uchlhanS v e ru r th e i l t .

( E i n e  b e m e r k e u s w e r t h e  O p e r a -  
t i  0 n) w ird  jetzt in einem P a r i s e r  K ranken ­
hause an sg e sü h r t .  I m  T rouffeanhosp ita le  
zu P a r i s  befinden sich zurze it  die w ieder­
holt  in europäischen H au p ts täd ten  zur S ch a u  
gestellten, am  B rus tbe in  zusammengewachsenen 
zw ölf jäh r igen  Hinduschwestern R a d ic a  nnd 
Doodica. E ine  bedenkliche K rankheit  Doodi-  
cas  macht eine Durchschneidung der V e r ­
bindungsstelle  erforderlich. M a n  will R a d ic a  
re tten ,  da der zn befürchtende T od  D ood icas  
eine B lu tv e rg i f tu n g  R a d ic a s  z u r  Fo lge  haben 
w ürde .

( F  e n e r n n g S v e r s n c h e  m i t  K o h l e n ­
s t a u b . )  Die au f  der W arschau W ie n e r  
B a h n  angestellten Versuche» die Lokomotiven 
m it  Kohlcnstanb a u s  schiesischen G ru b e n  zn 
heizen, sind befriedigend ausgefa l len .  E s  
w ird  beabsichtigt, dieses H e iz m a te r ia l  e inzu­
führen .

( P i e t ä t v o l l . )  M u t t e r :  „ M o r g e n  ist 
g roßer  W aschtag .-  —  Tochter (erst kurze 
Z e i t  a n s  der P ension ,  en trü s te t) :  „A ber
M a m a ,  m orgen  ist es nnmöglich, —  m orgen  
ist ja  G o e th e 's  G e b u r t s t a g ."

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  8. F e b r u a r .  I m  A b g e o r d -  

» e t e u h a n s e  sprach A bgeo rdne te r  Lückhoff 
bei dem E t a t  des B u r e a u s  des S t a a t s m i -  
n is ter ium s über die segensreiche T hä t igke i t  
des B u re n h i l f sb u n d e s  und b i t te t  die R e g ie ru n g ,  
d a fü r  zu sorge», daß  die den B u r e n  zngc- 
dachten G a b e n  anch wirklich ih rem  Zwecke 
zugeführt  w erden . Abg. R e w o ld t  richtet 
einen w a rm e n  Apvell a n  die R e g ie ru n g ,  eine 
bestimmte E rk lä ru n g  abzugeben. G eheim er  
R a th  F r h r .  von R h e in b a b e n  bemerkt, er sei 
n i c h t  zu einer E r k lä r u n g  erm ächtig t,  möchte 
aber  doch wohl annehm e» ,  daß  die Angelegen­
heit m eh r  in den R e ichs tag  gehöre. Abg. 
D r .  A re n d t  fü h r t  a n s ,  die A ngelegenheit  h a t  
große Eile , der deutsche B in e n h i l f s b u n d  u n te r ­
w i r f t  sich selbstverständlich jeder  K ontro le ,  
sowohl der deutschen, a l s  der englischen R e ­
g ierung . M ö g e n  die heutigen  V e rh an d lu n g e n  
dazu be i t ragen ,  daß se itens der deutschen R e ­
g ie rung  nochmals nachdrücklich die Ansicht 
w e ite r  Kreise des deutschen Volkes in E n g ­
land  geltend gemacht werde. D ie  Rücksicht­
nahm e a n f  d a s  H a n s  h ä t te  eS v e r la n g t ,  
daß  die R essortm in is te r  z u r  S te l le  w ä re n .  
Abg. von E y n e rn  sag t ,  auch die N a t io n a l ­
l ibe ra len  hegen die w ärm ste  S y m p a th ie  fü r  
die B u r e n  und  den B u re n h i l f s b u n d .  S i e  
hä t te»  den dringenden  Wunsch, die englische 
R e g ie ru n g  möge sich dazu verstehe». Menschen­
liebe a u sü b e n  zn lassen, wie sie der deutsche 
B nre ich ilfsbnnd  a u s ü b t .  W i r  b e daue rn  nicht 
n u r  ini N a m e«  des deutschen Volkes, sondern 
in dem der ganzen ziviiis irten W elt ,  daß  
w i r  jetzt die A n tw o r t  von dem R e g ie ru n g s -  
v e r t r e te r  bekommen, de r  keine I n s t ru k t io n  ha t ;  
d ann  h ä t te  e r  doch wegbleibe»  können. Ic h  
kann n u r  d a r a u f  verweisen, die A ngelegen­
heit w ieder  bei dem M in is te r iu m  des 
Aeußern  z u r  S v ra c h e  zn b r ingen .  Abg. 
G r a f  L in i b u r g - S t i r u m  bemerkt, w e n n  die 
R e g ie ru n g  v o rh e r  benachrichtig t  w orden  
w ä re ,  konnten w i r  einen in s t ru i r te u  V e r ­
t r e te r  h ie r  e rw a r te n .  E s  ist d a s  Recht des 
L a n d ta g e s ,  sich üb e r  a u s w ä r t i g e  Angelegen­
heiten zu in fo rm iren .  E s  h a n d e l t  sich hier­
um ein w eitgehendes,  berechtigtes M itg e fü h l  
des deutsche» Volkes, nicht n u r  nm  eine 
F r a g e  der  P o l i t ik .  M ö g e  die R e g ie ru n g  
die Sache  zu e inem  gute»  E nde führen . 
D ie  A bgeordneten  C rü g e r ,  Porsch nnd  Got« 
hein gaben  gleichlautende E rk lä ru n g e n  ab. 
A bgeo rdne te r  F r e i h e r r  von Zedlitz kousta ti r t  
die volle E inm üth igke i t  des H auses .
«, s t?« iar. Der „Lokalanz" meldet:
Bei derFestvorstelliiiia.welche amSonntag anläßlich 
des 25lahrigen Militä.jubilänms deS'Kaisers in 
dem Olfizierkasino in Potsdam stattfindet, wirkt 
Prinz Eitel Friedrich als Darsteller mit.

Ballenstedt, 7. F e b r u a r .  Heute  N achm ittag  
um  4  U hr  fand die Beisetzung des H a n p t -  
m a » » s  Bartsch v. S ig s fe ld  statt. H in te r  dem 
S a r g e  folgten de r  B r u d e r  des V erstorbene»  
O b e rs t leu tn an t  v. S ig s f e ld  und  a ls  V e r t r e t e r  
S r .  M a je s tä t  des K aise rs  de r  kom m andirende  
G e n e ra l  des 4 .  A rm eekorps  G e n e ra l  von 
Klitzing, de r  auch den K ra n z  S r .  M a je s tä t  
)es K a ise rs  überbrachte ,  f e rn e r  D e p u ta t io n e n  
des Luftschifferbataillo iis ,  der  T e leg ra p h e n -  
ab the i lnng ,  der  zweiten G a rd e u la n e n ,  nnd  der  
L iinebu rge r  D ra g o n e r .  D ie  hiesige B e ­
völkerung betheil ig te  sich nngem ein  zahlreich 
an  dem Lelcheiibegängniß, dem auch der  G e ­
fäh rte  des Verunglückten, D r .  Lincke bei­

wohnte . A m  G r a v e  sprach auch H a u p tm a n n  
W eber  von der bayerischen Luftschifferab« 
thei lnng .

Düsseldorf. 7. F e b r u a r .  S e .  Kaiserliche 
H ohe it  der  K ro n p r in z  t r a f  heute  N achm ittag ,  
empfange» von den Spitzen der B ehörden ,  
h ier  ein n n d  nahn« an  de r  Sitzung  deS 
Arbeitsausschusses der  Ausste llung  theil.  
G e h e im ra th  L ung  gab  bekannt, daß  die A u s ­
stellung pünktlich am  I .  M a i  eröffnet w erden  
w ürde .  —  R o eb er  berichtete ü b e r  die deutsch­
na t io n a le  KunstanssteNung. S e .  Kaiserliche 
H ohe it  der K ronp r inz  nahm  beide Berichte  
m it  lebhaftem  In te re sse  entgegen. H ie ra u f  
w urde  ei» R u n d g a n g  durch die A usste llung  
ange tre ten .  D e r  K ro n p r in z  sprach w iederho lt  
seine B e fr ied igung  ü b e r  die G ro ß a r t ig k e i t  
der A n lage  a n s .

Amsterdam, 7. Februar. Ein Korrespondent des 
„RenterMicn Bnreans" telegraphirt ans Utrecht, 
daß die Konferenz der Burendepntation mit Dr. 
Lehds eine der gewöhnlichen Ziisammenkünste war. 
Wie sie häufig stattgefunden haben.

London. 7. Februar. UnteihanS. Der Finanz- 
sekretär im Kriegsnilnisterinm Stanley erklärt 
anf eine Ausrage. die Zahl der >» Südafrika er­
beutete» Pferde habe. wie Lord Kitchener berichtet 
hnbe, 89000 betragen, etwa 25000 seien rcqnirirt 
und etwa 218000 in Großbritannien und im 
Auslande angekauft worden.

Verantwortlich Mr den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
8.Febr. >7. Febr.

» , » »

216 25

85-35
91 90 

tN2 10 
102 00
92 25 

102 00 
89 10 
98 60 
98 90 

102-80 
98 40 
28-10

101 00 
62 75 

194-00 
209 -  00 
167-50 
204-50

34-10
170-00
170-00

146-75

> -

2l6-25

85 90 
91- 70 

102 00 
102 00 
91-90 

102 00 
89 00
98 70
99 80 

102 90 
98-40 
26 15

101-10 
82 50 

-92 50 
208-25 
165 00 
201-80

83'/4 
34-10 

170-00 
170 00

147-00

Tend. Fondsbörse: —
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T aue..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/<> . .
Preußische Konsols 3'/. "/, .
Preußische Konsols 3'/» o/ .
Deutsche Re»chsanleche 3 /g .
Deutsche Neichsanleibe 3'/,"/«
Wcftpr. Pfandbr. 3°/, n«»I. >t 
Westpr.Pfaudbr3'/,7« .  .
Pasener Pfandbriefe 3'/."/° - 

40/o
Polnische Pfandbriefe 4°'/̂ °/°
Türk. 1«/, Anleihe v . . .
Italienische Rente 4"/„. .
Nnlnä». Rente v. >894 4°/, .
DiSkou. Koinulandit-Atttbeil«
Gr. Berliner- Straßenb-Akt.
Harpener Bergw -Aktie» . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Loko i» Newy.März.
S p i r i t u s :  70er ioko. . .

Weizen M a i .......................
.. J u l i . ..................
„ August..................

Roggen Mai .
„ J u l i .
„ August

Bank-Diseonl 3'/» vEt.. Lomvardzinsfnß 4'/»vTt. 
Privat-Diskont 2 VEt.. London. Diskont 3»Ct.

B e r l i n .  8. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
34.10 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50 er loko 53.60 Mk. 
Uniiatz 6000 Liter.

K v n i n s b e r g .  8. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 47 inländische, 53 russische Waggons.

Berlin, 8. Februar. (Städtischer Zentralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 7538 Rinder. 1184 Kälber. 13532 
Schafe. 7019 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Psnnd in Pf.)r Für R i n d e r t  
Ochsen:  I. vvllfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 55 bis 60; 3. mäßig genährte jnnge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 b is5 l; — B n l l e n :  1. voll­
fleischige. höchste» Schlachtwerths 57 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
53 bi»56: 3. gering genährte 50 bis 53. — Färsen 
n»d Kiiye: 1. vollfteischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwcrths — b i s—; 2. vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lungere Kühe nnd Färsen 48 bis 50; 4. mäßig
genährte Kiihe n. Färsen 46 bis 47; 5. gering 
genährte Kiihe und Färsen 40 bis 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 73 bis 76; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 52; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 44 bis 60. — S c h a f e ;  
1. Mastläminer und jüngere Masthammel 56 
bis 58; 2. ältere Masthammel 46 bis 51; g. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
38 bis 44; 4. Holsteiner Niederuugsschafe(Lebend- 
aewicht) -  b i s — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: I. vollfieischige der feineren 
Nassen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l '/ .  Jahren 220 bis 280 Pfund schwer I. 62 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
— Mk.; 3. fleischige 59—61; 4. gering ent­
wickelte 56-68; 5. Sauen 57 bls 59 Mk. — Ber- 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rindergr- 
schüft verlief langsam, es bleibt lleberstand. Der 
Kälbcrhandcl verlief ruhig. Der Schafhandel ver- 
lief ganz ruhig und schleppend, es bleibt be­
deutend Ueberstand. Der Schweinemorkt verlief 
ruhig und wurde geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
vvm Sonnabend den 8. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j—  0 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi nd :  Nordwest.

Vom 7. mittags bis 8. mittags höchste Tem­
peratur -j- 3 Grad Cels., niedrigste -s- — 0 Grad 
Celsius.
9. Februar: Sonn.-Ailfgang 

Sonn.-Unterg. 
Mond-Ailfgang 
Mond-Unterg.

10. Februar: Sonn -Anfgang 
Sonn.-Unterg. 
Mond-Anfgaug 
Mond-Unterg.

7.38 Uhr. 
5.04 Uhr. 
7.30 Uhr.
6.38 Uhr. 
7.36 Uhr. 
5.06 Uhr. 
7.54 Uhr 
7.53 Nb,



Statt besonderer Meldung.
Freitag früh um 7 Uhr ent­

riß der unerbittliche Tod nach 
kurzem, schwerem Leiden meinen 
inniggeliebteu Mann, unseren 
herzensguten Vater, den pensio 
nirten Landbriefträger a. D.

Am 7. d. M ts . früh starb unser lieber Vereins- 
Kollege, der

Landbriesträger a. D.

L L  M  I  H m  « I M m  N M .
ilit fast vollendeten 49 Lebensjahre 

Um stille Theilnahme bittet
die tranerude Wittwe

nebst K inde rn .
Mocker den 6. Februar 1902. 
Die Beerdigung findet Sonn­

tag den 9. Februar, nachmittags 
3V- Uhr, vom Trauer-Hause, 
Mocker, Bergstr. Nr. 39, auf den 
altstädt. Kirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähr 15 Z tr . 

betragenden Jahresbedarfs an a m e ­
rikan ischem  P e tr o le u m  für das 
Waisenhaus und Kmderheun soll dem 
Mindestforderndeu übertragen werden.

D ie Entnahme erfolgt in Quanti­
täten von 2 5 - 3 0  Liter.

Postmäßig verschlossene, m it der 
Aufschrift „Petroleum-Lieferung für 
die städtischen Waisenanstalten" ver­
sehene Preisofserteu ersuchen wir bis 
zum 2 V . d. M ts .  in unserem 
Bureau Ha (Jnvalidenbureau) ab­
zugeben.

Thorn den 3. Februar 1902.
Der Magistrat, 

Abtheilung für Arme,«sacken.

Bekanntmachung.
Für Bezüge nach auswärts sind 

unsere Koksprcise wieder aus den 
früheren Saß ermäßigt und zwar aus

Mk, 1,00 p. Z tr. groben Koks,
,, 1,10 p Z tr. gebrochenen Koks 

ab Hof Gasanstalt.
Thor» den 7. Februar 1902.

Die Verwaltung 
der städtische» Gasanstalt.
Bekanntmachung.

Z u r  Verpachtung der Lebest elle 
P lnskvw enz (Chaussee Lnlmsee- 
W augeri» ) m it  Lebebesilguiß fü r  
11V« K>». fü r  das Nechnuiigsjghr 
1902/03 ist ein T e rm in  auf

z m iT  u .  F Ä M  lStZ,
vormittags 11 Uhr, 

im Geschäftszimmer 2 des Kreis­
hauses am Kriegerdenkmal Nr. 1 
hierselbst anberaumt, zu welchem 
Pachtlustige hierdurch eingeladen 
werden.

Die Zulassung zum Gebot ist 
von der Hinterlegung einer 
Kaution von 500 Mk. i» baarem 
Gelde oder Staatspapieren nebst 
Zinsscheiue» abhängig.

Die Erlheilniig des Zuschlages 
bleibt dem Kreisansschntz vor­
behalten.

Die Pachtbedingnngen werden 
im Termin bekannt gemacht.

Thor» den 3. Februar 1902.
Der Kreisansschntz 

des Landkreises Thor«.
I .  B .:

S u r o k a rc k

Zwangsversteigerung.
Dienstag, 11. Febrnar 1902,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Glasermeister 
Lkeodor N ö tre l, Thorn 3, Hofstr.:

95 Tafeln Glas,
und um 14 Uhr vormittags bei dem 
früheren Restaurateur Otto Hook, 
Kasernen- und Ulanenstr.-Ecke:

1 Wäschespind (Bertikow), 
1 Sopha,
1 Kleiderspind,

alles fast neu, öffentlich versteigern.
« l u g ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Da das Geschäft bis zum 1. A pril 
eränmt sein muß, verkaufe ich 
ämmtliche Artikel:

»du», W imm, 
op tische  u .  e le k tr is ch e  

S a c h e »
;u jedem nur annehmbaren 
Preise.

Daselbst steht auch eine komplette 
Ladeneinrichtung billig z. Verlaus.

Wlve. W n n a  N a u o lr ,
Heiligegeiftstraste.

Suche für mein

M W l l l lM t l l -  illlil Dkllkil-

per sofort einen

j u n g e n  M a n n .
Angebote mit Gehaltsausprücheu unter 
8. 275 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.__________________

Schönes settes Wsch
Roßschlächterei Mauerstraße 1

Derselbe w ar ein stets eifriges M itg lied des 
Vereins.

E h r e  sei nem Andenken !

D e r  V e r e in  „ S t e p h a n ia " .

Frische Pfannkuchen!

Z r  ksiil Ü-idicie, :?>
Feiubäckerei, ch ZSZ>

Klldkrstraße 22. z K

Mlibsilllks- e. !M H edS>k!
Prachtvoll blühende

-mlkelrHe Rssen
empfehlen

» ü l ln e r  L  S o ttracke r.

liingkn Akbtilsiiia««

Vortbeildsktes ' .  '
le li lose mein Oesebätt ank und 

biete Interessenten OeleZsnbeit, gariLS 
Linriebtunzen — einlaeben bis vor- 
nebmsten Oenres — , einzelne dISbel 
uuä LunstseeenstLnäe ru  ivesentlieb er- 
müssiLken kreisen 2U erwerben.

VrUoksnsir. 30.
V7. 6srg ,

lV!vdsl-d/lagarin.

Eine Wllli»PsrzeI>e
steht zur Abholzuug zum V e rka u f, 
sowie SO M f t r .  S tubben. Bei 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

E in e  W o h n u n g
Mellienstraße 88, 1. Etage, 4 Ziimn., 
Entree mit Zubehör, von sofort z» 
vermiethen. Zu erfr. b. 8. Sslomvn, 
Gerechtestrabe 30.

A H ns!r«h t üir. I, I
ist ein Bettgestell mit Matratze, ein 
Nachttischchen, ein Gaskocher mit An- 
schlußrohr, ein Küchentisch, ein 
Küchenrahmen, ein Feustertritt sowie 
ein Petroleumgaskocher billig zu 
verkaufen.

F a m il ie m v o h m m g ,
schön gelegen, hat zu vermiethen

LrisebLe, Botanischer Garten.
A  elegante V o rd e rz im m e r, nnmöb- 
^  lir t, vom I.  A pril zu vermiethen 

Neustadt. M a rk t  12 .

0 . ^VoNreukausr, 8te>1ti».
Sok̂ pisvokortkkadrttc.

Lrriettttzt 1853.

8r. Llsjsstät des deutseben Laisers und LöniKs von kreusssa.
8r. Lönix l. Rvbeid des Orossberroxs von Laden.
8r. Lvn ix l. Liobeit des OrossberLO^s von Laobsen-^Veimar.
8r. Löoi§1. Lobeit des Orossker^oxs von Ue6k1enbnr§-3ebwsrill.
8r. Lvni§I. Hobeid des krin ren k'riedrieb 6ar1 von Lreussen.

W v N c e n k a u e r  s  L e b i  e r - I n s t r u m e n t e .

Unter vorstebenäer ^ v s s t s l i o k  ^ s s e b ü t r t e r  L s r e i o b n u n K  Uekert die k'adrik 
eine besonders, auob kür uvgüosttKS klimatiscbe Verbältuisse sowie kür stürkero ^.n- 
koräernv^en xeeiAavte OattuvA kianinos m it neuen Resonanzböden, u n v e rw ü s t lie b e n  
Aleobkmiken, v o l l s t ä n d i K e m  Liseorabmen und 8timmstoeIrpLNLer, von u u ü b e r -  

t r o k k s u e r  Haltbarkeit und g r o s s e r  i d e a l e r  l'ousoboubsit.
L r s t k  l ä s s i g e s  Fabrikat.

L i r o v e n - ,  S a l o n - ,  S l u r N r - U a r m o n l u i n s  u n s  b l ü S o l
iu  alleu kreisIkKeu uud RolLarteu.

- ...... 2 0  »»slHrs V aranO «. -.................^

Ooldsvs uud sttberue Hedailleu, Lbrsuxreise uud Lbrevdiploms.

X S u iS tto k  pe«u»»>»ek« S ta s ts m a ü a M o  Eüp g o « ,s rb ttv k «  I>v>»tuns«n

Prauko-Idekeru iix. — krobvseuäuux. — V aa rrab luvssraba tt.
L Lb v rirab lu ux  xesta ttv t. —

lU n s tr lr tv  rro lsU steu  kranke uud k o s t e n l o s .

I>IS Söllitr
8 l!lW ! »l I.W W S M .

K »  k r l s f m z
im Februar für Französisch, Eng­

lisch undNnssisch.
Prospekte m it Angabe der näheren 
Bedingungen sind in der Papierhand­
lung von F rl. S Iv M s rr i, ,  Altstädt. 
Markt, zu haben. Daselbst werden 
Anmeldungen von Damen und Herren 
jederzeit entgegengenommen. Für Vor­
geschrittene Konversation nach Me­
thode L o rL Itr .

Nur nationale Lehrkräfte.
L. loillm, <Ie krtl-18.

V lre v to u r.

M e l  Is lllseum .
Sonntag den 9. Februar er.,

von 5 Ubr nachm. ab:

sind zu billigsten Preisen Dienstag und 
Freitag auf dem altstädt. Markt, auf 
der Nordseite des Rathhauses zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchsahrer 
Bestellungen entgegen. Meine Kon­
serve» sind nur in Wasser sterilisirt 
ohne Zusatz irgend welcher chemischen 
Stoffe.

ku lm ls  M e r ,  U M .
Eine freundliche Hofwohrrurrg für 

90 Thaler sofort zu vermiethen.
M. S ro d ls M s k l, Cnlmerstr. 12.

für Z iv il und M ilitä r nur mit 
Charge.

Um zahlreichen Besuch bittet
v s iir la lo iv s it l.

o-lksgamil.
S o » » t s § ,

von VzF Uhr ab:

i M l t t S i i r i i l i e i i .

U o l k s g a r l e n .
Dienstag den 11. Februar 1S0S:

k s s l» M -

Z

frei, Zuschauer 25 Pfg.
Anfang 8 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr.

Das Komitee.

Sonntag den 9. Februar er.,
von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
^ t td e lm  L le m p .

N e u » ---------------------K s ü r

N » o l r « r .
Sonn t ag  9« b« Mts.«
/ Ä  -  Glshcs F lik ch is - 

S lW lsksl
mit vielen neue» Ueber- 

raschungen.
Jede Dame

erhält mehrere Scherzartikel gratis. 
Hochachtend

Der Besitzer.
N e u !  i ^ s u !

Iitel »Nliffillt, killlsnr.
Dienstag 

-en 11. 2. 1992:
G r o ß e s  

K a p p e n fe s t.
L a r o v s k l .

Ur ilils Ktliser Wilhelm-Zeitkilisl.
Donnerstag den 13. Februar, 8 Uhr:

von Damen und Herren der Offizier- und Zivil- 
Gesellschaft

!vl gro88Sll 8ssls ä88 Lrtu8dok88.
Nnmmerirle Karten zu 2  M k . in der Buchhandlung des Herrn 8vl»re»rte>

Z i e g e l e i - R e f t a n r a u t .
S o i r i r l s lS  ü is i»  S. 1S02.

nachmittags 4 Uhr:

grosses S tre ic h -L o n c e tt
Po» der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 21 von Borkte 

unter Leitung des Stalshoboisten Herrn Böhme.
LinIrittMSk pro kkr8on 25 kkg.

Speisen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 
____________________ billiger Auswahl.

Artushof.
i 8 o » n t a §  ä v i»  S. ^sbi»TLail7 i s v L r

6 l '0 8 m  ^ t i t z ik l i  - k h i l M ' t
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der M arw ih  

(8. Pomm.) N r. 61
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn « ia ls v k o lä .

E intritt 59 Pfg. M k "  Anfang 8 Uhr.
Billets im Barverkauf (L Person 40 Pf.), im Artilshof bis 

abends 7 Uhr. Familienbillets an der Abendkasse.
Zur Aufführung gelangen u. a .: Ouvertüre „Haimonskinder", Fantasie 

„Trovatore", Intermezzo „Vergißmeinnicht", Potpourri „Aus und mit dem 
Publikum" u. s. w. ___________________________________ ___

Jeden Sonntag:
Samilien Aränzchen.

Anfang 6 Uhr abends. Anfang 6 Uhr abends.

«  I G e r m a n i a - K a n l .
Zu dem am 11. d. M ts. stattfindenden

S  s a s in a c h is ilia s k e llb a ll
ladet freundlichst ein H Ö I l U S .  1

M a s k e n  -  G a r d e r o b e «  im  H a u s e .

8 e l l i i t r e i » ! l s u 8 .
Dienstag den 11. Febrnar 1002: 

M -t"  Einmaliges Gastspiel M «  
der hier seit Jahren bestens akkreditirten

» . « ' s

t s i p r i L e l S s ü L k l .
Anfang 8V4 Uhr.

Kassenpreis 60 Pfg., Nrunm. Platz 
1 Mk. Im  Vorverkauf im Zigarren- 
geschäft des Herrn V usr^vsk i 50 
Pfg., Nttmm. Platz 75 Pfg. 

Komisch-originelles dezente- 
Programm. ^  , 

ileul Den Suren die Ehre. mu!
Ueberall grost-r sensationeller Erfolg.

W t z e O l l s .
Sonntag den d. Februar 1902:

. M / m e i l k

V u r s t .
(Eiaenes Fabrikat.)

^ i l g n I t l i E  L
an der Fähre.

«rotzts W M k ii.
Es ladet ergebenst ein

Lslsmskk.

Slg>IöU l.js«l!llW l!

, 2 u m  L s i lU l l e i l k n ' .
Gerechtestratze 3.

Heute, " ^ 8
Sounavend, den 8. Febrnar:

R i n d e r f l e c k  
u n d  E i s b e i n .

Sonntag: Bockbiersest, musika­
lische Unterhaltung.

Dienstag: Kappenfest und Fa- 
milienkränzchen,

V L v « L l .
Die Kegelbahn ist am Freitag 

»och zu besetzen.
B l. b is o l» .

3 Zimmer n. Ztibeh, Neust. Markt 1, 
zu vernr. Zu ersr. 8 Treppen hoch.

R r .  2 9  u .  2 5 9
der „Thorner Presse", Jahrgang 1901, 
kauft zurück die Geschäftsstelle.

V ere in igung s i ls f  
Suneebenevliafts»'.

» I Montag, It t . Febrnar er.
5 ^ L  v  E.
^ im Artnsbof. -M »H

M o z a e l - V e r e i n
Nächste Uebnng mid

K 6 U 6 r A lV K r 8 S M M lU V
Montag den 1 «. Februar 190

abends 8 Uhr,
pünktlich im Spiegelsaale des 
_______Artushofes.______

1 U

Moutag den lo . Februar 1S0S,

im  FNrstenzinimer des ArtushofeS.

von Liedern nnd Schwanken in 
ostprenffischer Mnndart. 

(Herr Rvbvsekko.)
Gäste sind willkommen. "W>>

E in e  S tu b e ,
Part., Hinterhause, vom 1. A pril 
zu vermiethen.

Tuchmacherstraße 2.
J u n g e r  T e c k e l

(Hündin) abhanden gekommen.
Wiederbringe,: erhält Belohnung.

« lo rn o r ,  Baderstratze 11.

T e c k e l h t t n d i n
(Halsband Werner) zugelaufen 

Atbrechtftraße O, hochpt., r.
Eine kleine Wohnung für 110 Mk. 

zu verm. Coppernikusstr. 30.
>  W er Stel le  sucht verlange die 
„vvut8<rkeVakLNirenp08t"Eßlingen.

Täglicher Kalender.

!90S
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L I
Februar — 10 11 12 13, 14 15

16 17 18 19 20! 21 28
23 24 25 26 27 28 —

März . . — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29
30 31 — — — — —

A p r i l . . — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 18
Hierzu S Bei 

Unterhaltnngsl
lagen, tllnstrirteS 
dlatt.

Druck »nd Verlag von C. Domb rowSki in Thorn.



1. Bcilagr zu Rr. 34 im „Thonm Prrfft"
Lomitag den S. Februar M 8 .

Preutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

22. Sitzung vorn 7. Februar. 11 Uhr.
Das Sans setztdieBerathuug des Saudels- 

und G cw e rb e e ta ts  fort mit der Debatte über 
de» Antrag T r im b o rn  (Z tr) auf Errichtung 
einer Zentralstelle für Gewerbesorderung.

Abgg, W  a l  l b r  e ch t (natl.) »nd F rh r. v. Z e d litz  
(freik.) äußern stch zilsaiiimen zu dem Antrage.

Aba. D r, C rü g e r.B ro m b e rg  (freis.BP-1 findet 
einen schroffen Widerspruch zwischen dem Antrage 
des Zentrum s wegen Befähigungsnachweises und 
diesem Antrage T rim born , der die Gewerbe­
treibenden f i ir  den modernen Betrieb gewinne». 
Während jener ihn i»  veralteten Kessel» festhalten 
wolle. Redner beantragt Vorlegung einer Denk­
schrift über die bei der gewerblichen n»d genossen­
schaftlichen Förderung des Handwerks beobachteten 
Grundsätze
, Abg. v.' H e h d e b r a n d t to n s )  bestreittt de» 
behaupteten Widerspruch- Beide Antrage ergänzen

^ Ä b g .  E n l e r  (Z tr.) beantragt a ls Unterantrag 
zu dem Antrage T runborn : daß die von der Re- 
aieruug bereit zu stellenden M it te l  anch znr Förde­
rung des Fachschulwesens der Innungen verwendet 
werden. iusbeso»idere auch zur Unterhaltung von 
Anstalten, iu welchen praktische Fachschnllehrer aus- 
aebildet werden.

M in is te r M ö l l e r  fäh rt aus. daß ein erheb 
licher Theil der Einrichtungen, die der Antrag 
T rim born  verlange, bern ts vorhanden sei. E in  
anderer The il stoße auf Schwierigkeiten. E s sei 
schwer. Leute zn finden, die praktisch a ls Hand­
werker ausgebildet find und zugleich die Befähigung 
besitzen, nnterrichten zu können.

Sämmtliche Anträge werden einer besonderen 
11 er Kommission überwiesen.

Znm T ite l Gewerberäthe beantragt Abg. D r. 
H i r s c h  (freis. B v )  die Regierung zu ersuchen, znm 
Zwecke einer wirksameren Gewcrbeanfsicht. die Zahl 
der Gewerbeanfsichtsbeamten zn erhöhe», nament­
lich a ls asststirende M ita lieder, Aerzte. Arbeiter 
und Krane», letztere in gröberer Anzahl a ls bisher, 
zuzuziehen.

M in ister M ö l l e r  konstatirt. dab m ir f i i r  die 
znr Veroffentlichnng bestimmte» Berichte der 
Gewerbeansfichtsbeamten die Vorschrift besteht, daß 
die Beamte» sich auf die Wiedergabe von T ha t­
sachen und Nachahmungen, die ihnen in  zuver- 
lässiger Weise bekannt geworden find. beschränken 
solle». Inbezng auf die Zahl unserer Gewerbe- 
anssichtsbeattiten brauchen w ir  einen Vergleich m it 
England nicht zu scheuen; die betreffenden Z iffer»  
stellen sich kür uns sogar günstiger a ls die eng­
lische". D ie Einstellung weiblicher Aussichtsbeamter 
habe sich bewährt. Es seien weitere Beamtinnen 
eingestellt; Exekutive» habe man ihnen aber »och 
nicht übertragen könne».

Nach längerer Debatte, an der sich Abgg. 
S i t t a r t  (Z tr ) ,  W i n k t  er  (kons.) und F rh r. 
v. Z e d l i t z  (freik.) bethciligen, w ird  der A ntrag  
Hirsch an die fü r den Antrag T rim born  beschlossene 
Kommission Verwiesen.

Bei den Fortbildnugsschnltitel» bemerkt auf 
eine Anfrage des Abg. D r. L o t k c h i n s  (»atlib.) 
M in is te r M ö l l e r ,  dab die Zahl der fakultativen 
Fortbildungsschulen Von388ans319znr>ickgega»gen. 
dagegen die Zahl der obligatorischen Schulen er­
heblich gestiegen ist.

Morgen 11 U hr; E ta t. — Schluss 5 Uhr._____

Deutscher Reichstag.
137. Sitzn,m Koni 7. Februar 1902. 1 Uhr.

Am Neliielnnastische: A dm ira l v. T i r p i t z .
Auf der Taaesordttnna steht der M a r i n e e t a t .
A dm ira l v. T i r p i t z :  Der vorlieaende E ta t ist 

der -weite nach Erlast des Flottenaesetzes. I m  
M anneanrt sind über die Dispositionen neue Ber- 
aiischlaiinnaeii aufgestellt. W ir  glauben danach, 
daß w ir  im wesentlichen mit den alten Anschlags- 
snmmen auskommen können. Nun hat der „Vor­
wärts" einen Erlaß von mir veröffentlicht. Dieser

Berliner Wochenplauderet.
-----------  (Nachdruck verboten.)

N ur noch eine sehr kurze Zeit dauert die 
Herrschaft des Prinzen Karneval, dann muss 
er nach kurzem Trinniphzug sein Szepter 
niederlegen; das bunte, sarbensprühende Leben 
ist zn Ende; verrauscht die Lust, die tolle 
Laune, Spiel »nd Tanz, — die Fastenzeit, 
die graue, eintönige beginnt; es muß die 
kurze Karnevalzeit »och voll ausgelebt, ge- 
" " s t" ' werden. Der Wein flieht feurig durch 
die Adern; Sektpropfen knallen, Auge» 

">'d F l ir t  ohne Ende, Seide
-k'u Juwelen funkeln auf

schneeweißen Halsen »nd A rm en duftiae 
Spitzen NNd Gazewolke.. ..mhiillen"dft'reiz" ,d?n 
Tänzerinnen. Ein Lichtmeer ü be ra ll, dazu 
die fortreißenden Klänge der Walzer,»elodien. 
die geheimuißvolle» lauschigen Eckchen h in te r 
Blattpflanzen und köstlichen Bliliiiengruppeii, 
Uises, melodisches Tropfen der Fontäne», 
^"llendlust und frohes Lachen, der Becher

^ "» d e  schäumt, wer denkt da an die 
W ir öE» grauen M uttertag da draußen, 
des K aea .ä^ h"be„ auch unsere Spezialität 
heit stimmt" ^deutsche Ansgelassen-
elwas schwerfätti?° dem immerhin
„m  sie aber z„ des Norddeutschen,
„Bocksaison"; sie begch s K ? ' ' ,
den Karnevalvergniige dM e n , G e s e lls c h a L ..,^ ',L » ,B  -n. M a ftn -

s .m 'L ' u"ll-h-.'.«n Kom
D,s braunen Tranks.

s Bockbier steigert die Lebenslust, regt

Erlaß  w il l  m ir Vorarbeite» fü r eine Novelle. E r  
ist gewissermaßen eine Studie. Um nn» den maß- 
losen Uebertreibungen über diesen E rlaß  entgegen­
zutreten. uuik ich die Sachlage klarstelle». I n ,  
Schiffsbau soll kei n anderes Tempo eintrete», als 
ursprünglich vorgesehen. Dagegen ist. namentlich 
infolge der Ansprüche aus Ostaste» m it vermehrten 
Indienststellungen z» rechnen Ic h  rechne m it 
etwa 8 M illionen  gegenüber den augenblicklich vor­
gesehenen 6 M illionen . Dies ist das e i n z i g e  
M ehr. welches mein E rlaß  in Aussicht stellt. Und 
das ist lediglich eine Idee des Neichsmarineamts, 
über die ich selber m ir noch die endgiltigc Beschluß­
fassung vorbehalte» muß. Ic h  komme »nn zn der 
sogenannten Täuschung. Schon 1900 waren beim 
Flottengesetz 8 Schiffe fü r Mehrindienststellungen 
im Auslande in  Aussicht genommen. Davon hat 
das Hans 5 gestrichen und nur 3 bew illig t. Also 
nur 3 fü r den Dienst auf der ganzen Erde! S e it­
dem hat sich aber der Druck verstärkt. Dam als 
habe ich die chinesischen W irren  in  solchem Um­
fange nicht voransnefehen. D ie ganze Entwicke­
lung der Dinge in Asien läßt den Druck nm sehr 
vieles stärker erscheinen. Kaun man da dem Chef 
einer Behörde einen V o rw u rf machen, wenn er 
untersuchen läßt. ob mehr Indienststellungen nöthig 
sind? Das w ar doch einfach meine P flich t! Den 
sachliche» In h a lt  des betreffende» Passus in meinem 
E rlaß  halte ich absolut aufrecht. Wen» ich Hütte 
ahnen können, daß der E rlaß  gestohlen werden 
würde, so würde ich den Passus ausführlicher be­
handelt haben. Derselbe handelt m ir von einem 
i n f o r m a t o r i s c h e n  Ausbau der F lotte. Und 
da spricht man von Täuschung! Wären von vorn­
herein vermehrte Indienststellnngen beabsichtigt 
gewesen, so hätte ich doch von vornherein auch die 
entsprechende doppelte Anzahl von Offiziere» ein­
stellen müssen, ebenso vie l mehr Schulschiffe. Daß 
das alles nicht beabsichtigt gewesen ist, das sehe» 
S ie ja  aus d i e s e m  E ta t und anch aus dem 
vorigen E ta t. I m  zweiten The il meines Erlasses, 
(den der „V o rw ä rts "  n ic h t  veröffentlicht hat), 
habe ich Direktive» gegeben siir den Anfban der 
Schlachlflotte von 1905—1910 und auch dadurch 
w ird  das von m ir gesagte bestätigt. N un kau» 
man mich fragen: W arum hast D u das nicht 
gesagt? M i r  lag aber »nr daran, den Grundsatz 
festzulegen, daß uns nicht daran lag und liege» 
konnte, die F lo tte  beschleunigt aufzubauen. Den 
Seeoffizieren ist eS nicht zu verdenke», wen» sie 
eine» beschleunigten Ausbau wünschen und es ist 
natürlich, wenn sie denke», wen» nur der Chef des 
M arineantts  wollte, so ginge eS schon. Und nur 
deshalb habe ich in  meinem E rlaß anch das 
finanzielle M om ent hinzuziehen zn sollen geglaubt. 
Wenn man das bedenkt, so w ird  niemand den Bor- 
w u rf der Täuschung gegen mich konstrniren können. 
Ic h  weise deshalb die in  der Presse gegen mich 
erhobene» Verdächtigungen m it Entrüstung zurück 
(B e ifa ll rechts.)

Abg. B e b e l  (sozdem.) hä lt demgegenüber de» 
V orw urf. daß dem Reichstage seinerzeit die W ahr­
heit über die voraussichtlichen Indienststellungen 
vorenthalten worden sei. aufrecht und fragt, ob 
der Reichskanzler »nd der Bnndesrath ebenfalls 
ohne Kenntniß des fü r I90S—,910 geplanten, aber 
dem Reichstage verschwiegene» Umfanges der 
Indienststellungen gewesen seien. Was China an­
langt, so werde er bei Berathung des Auswärtigen 
A m ts fragen, wohin denn eigentlich die Reise 
gehe» solle?

A dm ira l v. T i r p i t z :  D ie Berechnung f i i r  die 
Indienststellnngen bis 1910 find schon 1900 so. wie 
das damals möglich gewesen sei. aufgestellt worden. 
Anch heilte würde ich genau ebenso wie bei den 
damaligen Berechnungen verfahren. einzelne» 
der Detailangaben Bebels ersehe ich. daß dieser 
auch den Nest des gestohlenen Erlasses genau kennt. 
So ist die Angabe richtig, daß von 1905-1910 29 
Schiffe. 8 große und 15 kleine Kreuzer sowie 6 
Kanonenboote i» Dienst gestellt werden sollen, eine 
Zahl. die gegen die ursprünglich vorgesehene anch 
durchaus unverändert ist. Bebel hat m it so 
grobem sittliche» Pathos meine Handlungsweise

den Appetit an, und zieht m it geheimniß- 
voller Macht den echten Berliner an seine 
Quellen. Der Urbock anf dem Tempelhofer 
Berg ist »nd bleibt der W allfahrtsort von 
ungezählten Schaaren durstiger Menschen: 
der Anstich erfolgte am ersten Februar, da 
wurde gekostet, kritis irt. Frisch und leicht 
fließt das beliebte Getränk durch die durstigen 
Kehle», aber ehe man eS ahnt, übt der Bock 
seine heimliche Gewalt, springt und stößt, und 
macht den ernstesten Philister zum fröhlichsten 
Lebemann. I »  allen Berliner Brauereien 
giebt es jetzt Bockbier. I »  den Hänsern w ird 
es servirt, anf Flaschen gezogen, herumge­
fahren, aber frisch vom Faß, in  der richtigen 
Temperatur ist der Genuß erst ganz voll­
kommen. Und dazu »nnndet so herrlich der 
ortsübliche Heringssalat, die pikante Bock­
wurst und der Netiig beleben stets ans's 
neue den unendliche» Durst und steigern den 
Verbrauch von Speise», Delikatessen und 
Getränken aller A rt, erhöhen de» heiteren 
Lebensgenntz, Humor und Fröhlichkeit; drum 
ist der Bockansschank der treneste Bnndes- 
genosse des Berliner Karnevals. Wie manch' 
einem ist er anch ei» Lethelropfen und bringt 
Vergessen der Sorgen „nd Noth, zieht den 
letzte» Nickel aus der Tasche der Arbeits­
losen, 15000 giebt eS deren hier allein in 
Berlins Mauern. Geradezu frapp irt ist man 
oft, was fü r elegante junge Männer m it 
Havelock «nd Hut, m it tadelloser Berbengung, 
und gewählter Rede an den Wohnnngsthilren 
um eine kleine Gabe bitten. Eigentlich 
schämt man sich, eine Kleinigkeit zu geben,

gebrandmarkt. Ich  habe aber zu meinem Erstaune» 
vermißt, daß er hierbei des „V o rw ä rts ", von dem 
er doch offenbar seine Angabe hat, m it keinem 
W orte gedenkt, ebensowenig dessen, daß der „V o r­
w ä rts " einen ge s t o h l e n e »  Gehcimerlaß ver­
öffentlicht hat. Ich  fordere de» Abg. Bebel angesichts 
des ganzen Landes anf. den zu nennen, der den 
Erlaß gestohlen hat. (Lärm und Lachen links. 
B e ifa ll rechts und in der M itte .)

Abg. M t t l le r -F u ld a  (Z tr .) : Anch ich mnß an­
nehme», daß H err Bebel den zweiten Theil des 
Erlasses kennt. Wenigstens decke» sich seine Z iffern 
m it denen, die ich vom M arineam t erfahren habe. 
Ic h  kaun m ir aber nicht denken, daß H err Bebel 
seine Angaben ebenfalls vom M arineam t hat. 
Von dem V o rw u rf der Täuschung, den H err Bebel 
ausrecht erhält, bin ich doch sehr überrascht. Die 
Regierung hat seinerzeit ausdrücklich erklärt, daß 
sie nur allgemeine Schätzungen über die Höhe der 
fortdauernden Ausgaben gebe» könne, da sich diese 
auf l ä n g e r e  Ze it nicht übersehe» ließe». Es steht 
das w örtlich in  der Begründn»» des Flotten- 
gesetzes. Dagegen ist m ir  allerdings nichts davon 
bekannt, daß bereits vor zwei Jahren eine V er­
mehrung der Anslandsschisfe und eine daraus be­
zügliche Vorläge fü r 1904/05 angekündigt worden 
sei. Indessen ist das überhaupt eine spätere Sorge 
»nd jedenfalls ist angesichts der »»günstigen Finanz­
lage der jetzige Zeitpunkt znr Ankündigung rmer 
neuen Vorlage so schlecht a ls möglich gewählt.

A dm ira l v. T i r p i t z  erwidert, er habe anch in- 
bezug auf die spätere Vermehrnng der Ausiands- 
schiffe den Reichstag nicht im  Zweifel gelassen.

Ab». R i c h t e r  (freis. VP ) stimmt dem Abg. 
Bebel durchaus darin bei. daß der Staatssekretär 
seinzerzeit dem Reichstage unrichtige Angaben über 
die voraussichtlich nöthigen Indienststellungen 
gemacht habe. Möge H err v. T irp itz sagen was 
er wolle, jedenfalls gehe aus seinen eigenen Worte» 
im Geheimerlaß hervor, daß er die planmäßig 
nothwendige und deshalb wahrscheinliche Steige­
rung der Indienststellnngen „vorläufig  anßeracht 
gelassen" habe. weil sonst „die Flottenvoriage anfs 
äußerste gefährdet worden wäre". Der Geheim- 
erlaß enthalte das Eingeftändmk einer H in te rhä ltig ­
keit und eines M angels an Offenheit, dem w ir  
leider nicht znm erstenmale bei dem Herrn S ta a ts ­
sekretär begegnen (Bewegung) nud dessenthalbe» 
W ir ihm  leider anch siir künftig nicht das V er­
trauen schenke» könne», welches w ir  seinen V o r­
gängern zugewendet haben.

Staatssekretär v. T i r p i t z :  Ic h  sehe, daß der 
Herr Abg. Richter den springenden Punkt der Frage 
auch jetzt noch nicht erfaßt hat. (Lachen links.) Es 
find n ic h t niedrigere Summe» eingestellt worden» 
sonder» w ir  haben diejenigen Summen eingestellt, 
von denen w ir  glaubten, nnd vo» denen ich anch 
jetzt noch glaube, daß sie zittriffeud sind. Ic h  
habe gesagt: wenn w ir  die Schlachtflotte aus­
giebiger vermehrten, — nnd nm die Schlachtflotte 
allein handelt es sich — so würde» w ir  zu einst­
weilen unerschwinglichen Summe» kommen. W ir  
haben damals nicht diese Absicht gehabt »nd w ir  
habe» sie anch jetzt noch nicht. H ä t t e »  w ir  diese 
Absicht, so müßten w ir  anch jetzt schon, wie ich 
vorhin schon gesagt habe, das doppelte an Kadetten 
und Schulschiffen einstelle».

Abg. G r a s  O r i o l a  (n a t lib ) :  W ir  erblicken 
keine Täuschung in  dem Verhalten des S ta a ts ­
sekretärs. W ir  bedauern nur, dab man in unsere» 
M inisterien nicht mehr vor Verrä lheru sicher ist. 
(Rufe rechts: Sehr richtig !) Nicht der S taa ts ­
sekretär hat die Oeffentliebkcit beunruhigt, sondern 
der „V o rw ä rts "  m it seiner sensationell aufge­
bauschte» Veröffentlichung g e s t o h l e n e r  Sachen. 
«Lachen links.) J a  wohl. g e s t o h l e n e r !  Redner 
stellt dann scst, daß seine P a rte i anch über die 
weitere Vermehrung der Auslandsflotte anders 
denke, als Herr M iille r-F u lda . W ie sich aus der 
Rede des Abg. Bassermann am 6. Januar 1900 er­
gebe, habe die nationalliberale P a rte i schon da­
mals lebhaft bedauert, daß ein Theil der ge­
forderten Ansiandsschiffe gestrichen worden sei.

nnd doch w ird sie m it Dank und hungrigen 
Augen meist in Empsang genommen. Die 
Stellungsnchenden sind »och schlimmer dran, 
als die eigentlichen Arbeiter, sür die w ird 
mehr gethan nnd immer wieder von der 
S tadt ein neues Arbeitsfeld eröffnet. Gelingt 
es dem verschlafenen W inter wirklich nicht 
noch, seine Herrschaft geltend zu machen in 
dieser Saison, dann kann das Bauen flo tt 
beginnen. Eine angenehme Straßenbnddelei 
steht Berlin  bevor. Der Gasverbrauch ist 
ein so enormer und steigert sich stetig mehr 
nnd mehr, daß das in den Straßen liegende 
Nöhrensyslem bedentend erweitert werden 
muß, 12 M illionen M ark »Nüsse« dazu von 
der Stadtverordneten-Versammlttng bew illigt 
werden, —  aber eS ist nothwendig! — da- 
gegen verschließen die Vater der S tadt 
niemals die Auge» und Ohren, die'Metropole 
soll würdig in der Reihe der Weltstädte, ihre 
Rolle spielen. Der vielbesprochene, umstrittene, 
geschmähte, gesiirchtete Friedrichshai» soll 
sehr verbessert nnd verschönert werden, um 
Würdig f i ir  die Ausstellung des Märchen­
brunnens vorbereitet zn sein. Zwei Teiche 
besitzt er, — aber sie sind verschlammt ver­
sumpft, sie werden zunächst einer gründlichen 
Erneuerung unterworfen, eine A r t Gießbach 
soll m it künstlerischem Gefalle die beiden 
Teiche dann verbinden, eine hübsche Brücke 
über den Bach führen, nnd im Friih lingsgrttn, 
eine romantische Oase des vielbevölkerte» 
Stadttheils, zur Erholung einladend. Am 
Mühlendamm arbeiten Taucher, die Funda­
mente lassen das Wasser durch, eS ist eine

Ab», v. Level) ow  (kons): ES ist nichts fest­
gestellt. was anch nur im  mindesten auf die früher« 
Absicht einer Täuschung schließen ließe. Der 
Staatssekretär hat sich damals m it einem Weniger 
begnügt, nnd begnügt sich auch heute noch. Wo 
soll da eine Täuschung liegen? Bon m ilitärischer 
Seite werden begreiflicherweise Mehraufwendungen 
verlangt, »nd gerade diesem Verlangen ist der 
Staatssekretär m it E rfo lg  entgegengetreten. Wen» 
der Stnatssekreiär selber sich rechtzeitig über mög­
liche künftige Mehrbediirfnisse o rien tirt. so thu t 
er nur seine Schuldigkeit. (Rufe rechts: Sehr 
richtig!) A» dem Erlaß gefällt m ir nicht, daß er 
an seinem Kopse das W ort trä g t: Geheim! 
Wäre das nicht, so wäre er nicht gestohlen worden. 
(Sehr richtig l) Solcher Diebstahl kann aber nicht 
scharf genug gebrandmarkt werde». (Beifa ll.) Und 
ich meine: Da ist der Hehler so gut wie der 
S teh le r! (Lebh. B e ifa ll rechts)

Abg. D r. B a r t h  (freis. Vgg) :  N u r wegen des 
„Geheim "-Erlafies ist die Sache so aufgebauscht 
worden. Sonst ist dieselbe durchaus harm los. 
Und wenn S ie (»ach links) eine Täuschung be­
haupten. so müssen S ie das bewe i s e» .  S ie  
haben aber nicht einen Schimmer eines Beweises 
erbracht. (Widerspruch links. B e ifa ll rechts.) W ir 
kennen de» Staatssekretär überhaupt nicht vo» 
einer solchen Seite. W ir  halte» den Herr» 
Staatssekretär überhaupt nicht inbezng auf F lotten- 
ausgabe» fü r eine» T r e i b e n d e » ,  sondern v ie l­
mehr fü r einen B r e m s e n d e n .  W ir  haben des­
wegen nicht die geringste Neigung, in  den Chor 
der Entrüsteten einzustimmen, nmsoweliiner, als 
w ir  bemerke», daß auch die Herren von der „gräß­
lichen F lo tte " (Heiterkeit) bereit find. iu den Chor 
einzustimmen, was den Chor umso gemischter macht. 
(Beifa ll und Heiterkeit.)

Abg. v. T i e d e m a n u  (Rp.) steht in de» An­
griffe» gegen den Staatssekretär lediglich Seifen­
blasen. A lle  Verdächtigungen, welche der S taa ts ­
sekretär m it Leichtigkeit zn widerlegen vermocht 
habe, fielen anf die Angreifer zurück.

Abg. B e b e l  bleibt dabei, der Staatssekretär- 
habe 1899 verschwiege», was er gerechter- «nd ver- 
standigerweise hätte sagen müssen: nämlich, daß 
von 1905 an die Koste» der Indienststellungen noch 
»m ei» erhebliches mehr wachsen müsse». Die 
Behauptung, daß ei» Diebstnhl vorliege, sei eme 
Unwahrheit. (Zwischenruf S i n g e r s :  gemeine
Verleumdung! Vizrpräs. G r a f  S t o i b e r » :  Ic h  
rufe de». der diesen R uf gethan hat. znr Ordnung.) 
Der „V o rw ä rts "  hat sür den E rlaß nicht eine» 
Pfennig bezahlt, er weiß anch nicht, wer ihm den 
Erlaß zugeschickt hat. Auch von nnserer Fraktion 
weiß es niemand. W ir  haben keine» Geheimfonds 
fü r solche Zwecke. W ir  bezahlen auch keine Leute, 
die wie Tausch, wie in dessen Prozeß festgestellt ist. 
Anstrag gebe», Briefe zn stehlen. W ir  werden 
aber stets, wen» solche M itthe ilungen an uns 
herantreten, sie annehmen »nd davon Gebranch 
machen, wenn es nns zweckmäßig erscheint.

Abg. N o o »  (kons.): Gestohlen ist der E rlaß 
doch. nämlich von einem ungetreuen Beamten, »nd 
S ie nehme» das gestohlene an. Der V o rw u rf 
bleibt also anf Ih n e n  sitze». Es ist nnerhvrt, daß 
so etwas, was die Verachtung der ganze» W elt 
verdient. (Lärm links) hier pasfkren kann »nd daß 
S ie eine solche Presse, die vo» gestohlenem Ge­
branch macht, noch hier rechtfertige». Und uner­
hört ist es, daß Herr Bebel noch erklärt, S ie 
würden auch in Zukunft so fortfahren! (Lebhafter 
Lärm  während dieser Ausführungen, sodaß der 
Präsident fast ununterbrochen vo» der Glocke Ge­
brauch macht.)

Abg. R i c h t e r :  G ra f O rio la  bedauert de» 
M inister, der sich gegen solche Verdächtigungen 
vertheidigen muß Ic h  bedauere de» Abgeordneten, 
der sich so leicht durch so nnansrichtige Borwände 
befriedigen läßt. (Lebh. B e ifa ll links.) I n  jedem 
anderen Parlam ent der W e lt wäre ein solcher 
M in ister längst nicht mehr auf seiner Stelle. 
(Beifa ll.) Ic h  habe noch nie einen M in is te r ge­
kannt, dessen Erklärungen so wenig Vertrauen ver­
dienten. (B e ifa ll links, Unruhe rechts.)

sehr schwierige Arbeit, unausgesetzt müsse» 
vier M ann dem Taucher frische Lu ft zuführen, 
damit er dem Schaden abhelfen kann. Unter 
der Erde, unter dem Wasser, über der Erde, 
in der Lu ft herrscht fleißige Arbeit fü r das 
allgemeine Wohl. Fast vollendet steht die 
Hochbahn da, aber noch immer w ird m it aller 
Vorsicht geprobt nnd geschult, ehe der Betrieb 
der Öffentlichkeit übergebe» w ird, vielleicht 
ist es iu vierzehn Tage» möglich. Die Probe­
fahrten anf der Hochbahn m it eingeladenen, 
iuteressirie» Gästen sind m it allgemeinem 
Beifall glänzend verlaufen. —  Der Verkehr, 
die Fremden, nehmen immer mehr zu, da ist 
die Eröffnung des großen moderne» Hotels 
äs Lussis, dem Bahnhof Friedrichstraße gegen­
über, sicher äußerst zeitgemäß. Ein Prachtban. 
der 200 Zimmer m it jedem nur erdenklichen 
Komfort der Neuzeit dem Publikum zur 
Disposition stellt. Aber, trotz aller Eleganz, 
allem Luxus, ist es behaglich und heimisch 
drin, schon das reizende Vestibül m it seinen 
Blattpflanze», Blumenarrangements, Fon­
tänen nnd gut plazirten Kunstwerken ist 
äußerst verlockend. — Die deutsche Haupt­
stadt sah viele Gäste in der letzten Woche, 
die noch immer Nachklänge des Kaiser-Ge- 
bnrtstageS brachte. V iel besucht von den 
hohen und höchsten Herrschaften war die 
Geweih-AttSstcllnng im Borsig-PalaiS. H ier 
war das Stelldichein der Nimrode und ihrer 
Jagdtrophäen. Der Kaiser an der Spitze 
und a ll' die großen Jagdliebhaber zeigten 
das eingehendste Interesse für die erlegten 
Bewohner unserer deutschen Wälder, wie sür



Staatssekretär v. T irp itz :  Die große E r­
regung des Abg. Richter kaun ich mir nur dadurch 
erkläre», daß er sich gründlich geirrt hat. daß er 
gründlich reingefallen ist. (Gelächter links.)

Abg. F ischer-B erlin  tsozdem.) erinnert ange­
sichts der Entrüstung über Diebstahl und Spionage 
an den Fall Lindenberg, der sogar den nachmaligen 
Kaiser Wilhelm im Auftrage der Kamerilla be­
spitzelt habe.

Der Titel Staatssekretär wird genehmigt. Da­
gegen stimmten außer den Sozialdemokratin anch 
die freisinnige Bolkspartei mit Ausnahme des 
Abg. Schmidt-Elberfeld.

Ohne Debatte werden sodann die übrigen Aus- 
gabetitel des E tats genau nach den Vorschlage» 
der Budgetkommission erledigt. Ferner wurden 
die von der Kommission beantragten Resolutionen 
betr. Reichsbeihilfen au mehrere Gemeinde» (Elm- 
schenhageu. Baut rc.) mit Marinewerkstatten an­
genommen. . .  .  ̂ ^  ^

Der E tat für Kiantschan wird debattelos ge-

"^M orgen 1 Uhr: E tat des Schatzamtes. Jnstiz- 
amtes. Reichsschnld. — Schluß 5'/. Uhr.

Der Krieg in  Südafrika.
A u s Utrecht w ird  von, F reitag gemeldet, 

daß die B nrendeleg irte»  N essels nud W ol- 
m aran s dort zn einer Besprechung m it dem 
P räsidenten  Krüger eingetroffen sind, an der 
Besprechung werden auch D r. Leyds nnd Fischer 
theiluehm e».

Ueber Uneinigkeit von B urenführern  be­
richtet ein von den Engländern ausgefangener  
B r ie f :  E in von S m u ts '  au L o n is  B o th a  
gerichteter und aus Erm elo den 2 . S ep tem b er  
1901 datirter B r ie f, der aufgefangen  w urde, 
ist am M ittw och in London amtlich veröffent­
licht w orden. D ieser B r ie f  ist die A n tw ort  
S m u ts  auf ein  Schreiben  B o lh a s , ,»  
welchem dieser S m u tS  von  seinem Posten  
a ls  Assistent des G eneralkom m andanten ab­
seht, w e il er die von  S m u ts  für die E in ­
äscherung von  B rem ersdorp  angegebenen 
G ründe fü r ungenügend hielt. S m u ts  
v erth eid ig t in  dem B riefe die Einäscherung 
von B rem ersdorp  und führt dann a u s, daß 
d as V erbrennen außerhalb der V nrengrenzen  
gelegener, von, Feinde für seine Zwecke be­
nutzter Häuser gerechtfertigt sei, jeder K rieg­
führende würde dasselbe gethan haben. 
S m n ts  erklärt dann in dem B rie fe  des 
w eiteren, er habe B o th a s  B efeh l erhalten , 
die Bnrenfrauen fortzuschicken und er sei, 
wen» die E ngländer deren U ebernahm e ver­
weigern, dasür, die F rauen  über die en g li­
schen L inien abzuschieben. Schließlich erhebt 
S m n ts  in  dem B riefe  energischen Widerspruch 
gegen seine Absetzung.

Provinzialnachricliten.
Strasburg. 5. Februar. (Verschiedenes.) Töpfer­

meister Glowacki und die Gebrüder Smnlski, die 
kürzlich hier als Nationalpolen auftraten und 
eine vielbesprochene „Sensengeschichte" in Szene 
setzten, habe» Ausweisungsbefehle erhalten. — 
Hier wollte sich ein Arzt niederlassen. Schon am 
dritten Tage verließ er unsere Stadt wieder, nach­
dem er eingesehen, daß ein Bedürfniß hierzu in 
Strasburg nicht vorliegt. — M it unglaublicher 
Frechheit hat am Montag Abend ein alter Lauten- 
bnrger Zuchthäusler hier Einbrnchsdiebstähle ver­
übt Zunächst stattete er Kämmereits Hotel 
eine» Bestich ab. erbrach mehrere Fremdenzimmer 
indem er die Thürfüllungen einfchlng und ent­
wendete ans dem Koffer eines Reisenden Anzüge, 
Wäsche und Zigarren, packte alles in eine» Bett­
bezug und brachte die Sache» unbemerkt auf den 
hiesigen Bahnhof, wo er sie in Verwahrung gab. 
Alsdann ging er zn», Kaufmann Wodtke. erbrach 
dort ebenfalls ein Zimmer, nahm aber »nr einen 
Spazierstock mit silberner Krücke mit. Inzwischen 
hatte Kämmereit den Vorfall entdeckt. Die Sachen 
wurden anf dem Bahnhof aufgefunden Der Ein­
brecher befand sich in einer Schankwirlhschaft. Als 
er einige Stunden später auf dem Bahnhöfe er-

die S am m lu n gen  des B a r o n s  von E rlangen , 
der seine Jagdbeute an s Afrika ausgestellt 
hat, m it allen nur erdenklichen T hieren ,G azellen , 
A ffen, N a sh örn er , F lu g w ild , Sch lange»  rc. 
S e lte n e  T h iere, aber dem B er lin er  w o h l­
bekannt durch seinen Zoologischen G arte» , 
denn hier w ird  gelern t und beobachtet und 
besonders die b illigen  S o n n ta g e  sind eine 
außerordentliches B ild n n g sm itte l für die 
Jugen d  nnd die B ü rg er; m it gerechtem S to lz  
blickt der B er lin er  anf seinen Zoologische»  
G a r te n .—  H ier wurde auch durch ein prächtiges 
B ank ett der 7 0 . G ebu rtstag  des B a n r a th s  
W ilhelm  Boeckmann gefeiert, der den Z oolo ­
gische» G arten  so glänzend um gestaltet hat, 
daß sein R n f überall hin erschallt. —  Z nr  
selben Z eit vollendete unser E isenbahnm inister  
sein 7 0 . L ebensjahr; m it Ehrnngen a ller A rt 
gefeiert» w a r H err vo» T h ielen  nach schwerer 
Krankheit doch im  S ta n d e , den Festtag »nd  
alle A nsorderniige» der zahllose» G ratu lan ten  
nnd des großen D in e r s  zn überstehen. —  
Reich w a r der letzte S on n ab en d  an Festlich­
keiten; großer E m pfang bei der G em ahlin  
des R eichskanzlers, G räfin  B ü lo w , m it be­
sondere» E in ladungen , B a lle , R edouten, Kon­
zerte, P rem ieren  —  im Deutschen T heater  
„E s lebe das Leben* von S n derm ann , nenes 
außerordentliches P rogram m  im W intergarten , 
die Erstansfiihrung des großartig  phantastischen 
M anegestückes M ephisto im Zirkus Schum ann, 
überall neues nnd vikantes. —  Arm e R eporter, 
w ohin zuerst? stählt die N erven , schärft die 
Augen nnd O hren, es g ilt  dem Höhepunkt 
der S a iso n  8 .  8 .

schien und seine Sachen abholen wollte, wurde er 
festgenommen »nd dem Gefängniß zngrsiihrt.

Dt.-Krsne, 5. Februar. (Der Tod) hat in den 
letzten Tage» wiederum zwei bekannte Männer 
ans unserem Kreise znr großen Armee abberufen. 
Nachdem am Sonnabend Rittergutsbesitzer Max 
v. Klitzing. Herr anf Liibe» nnd Klansdorf. im 
Alter von 86 Jahren am Herzschlag Verschiede» 
ist, schloß gestern Abend hier Rittergutsbesitzer. 
LandschaftSdirektor nnd Krersdepntirter Ferdinand 
Goerl im Alter von 81 Jahre» die Auge».

Dirschau.4. Februar. (Todtschlag.) Am Sonntag 
vergnügten sich m Baldau m einem Hanse junge 
Burschen beim Tanz Die Arbeiter Johann und 
FraiH Manske (Brlider) nnd Katnlski drangen in 
das Lokal ein und erregten solchen Unwillen bei 
den Tanzenden, daß sie hinansgeworfeii wurden. 
Draiißeii verübten sie allerlei Unfug, sodaß man 
sie schließlich mit Gewalt z» vertreiben suchte. 
Dabei erhielt Johann Manske mehrere wuchtige 
Schlage mit Forkenstielc» „nd brach zusammen. 
Anch mehrere Revolverschnsse. die jedoch nicht 
trafen, winden abgegeben. Gestern Abend ist M 
gestorben. Unter dein Verdacht der Thäterschaft 
sind die Arbeiter Johann Pallasch nnd Johann 
Wilke verhaftet.

Oanzia. 6 Februar. (Verschiedenes.) Zn den 
am 1. März d. J s .  beim hiesige» königl. Konsi­
storium unter den, Vorsitze dcS. Herrn General- 
snveriutendenten v . Döbiin beginnenden theolo- 
gliche.. Prüfungen haben sich aemetdetr znr ersten 
Prüfung 7. zur »weiten Prüfung 6. -  Bei 
Marienbiug ist das NogateiS zum zwertenmale 
in diesem Winter stehen geblieben. — Ueber das 
Befinden des der Ermordung des Rittmeisters 
v. K-osigk bezichtigten Dragoners Märten wird 
der „Ostd.Bolksztg.« mi«geiheilt, daß Märten sich 
verhüt,nißmaßig wohl befindet n»d seine Strafe 
mit Rnhe trägt. Sein Köipergewicht ist aber be­
deutend zil'iickgegangcn. Marie» hofft immer 
„ock aus einen günstigen Ausgang seines Prozesses 

dlrbnter Winzalla aus Briefen wurde im 
Brvserrer Wäldchen mit schweren Kopfwunden todt 
aufgefunden.

Allensteirr, 4. Februar. (Zu dem angeblichen 
Selbstmord) des Handelsreisenden Kaspar Koch 
aus Silbach (Westfalen) wird nachträglich mit­
getheilt. Da bei der Durchsuchung des Zimmers 
unter dem Bette eine Flasche mit Karbolsäure 
gefunden wurde, vermuthete man zuerst Selbst­
mord. Diese Annahme ist jedoch nach der Leichen- 
bksichtignng unzutreffend; der Tod bärste viel­
mehr auf eine starke seelische Erregung znrückzn- 
flihren sein. Der Verstorbene hatte am Abend in 
einem anderen Lokal mit dem Wirth S treit nnd 
wurde hinausgeworfen. Infolgedessen bemächtigte 
sich des Koch eine große Aufregung, in welchem 
Zustande er spät nach seinem Logis heimkehrte 
nnd sich nach seinem Zimmer begab, wo alsbald 
der Tod eintrat.

Jnsterburg. 4. Februar. (Der Frühjahrssaaten- 
markt) findet hier am 27. Februar statt.

Gumbinnen, 5. Februar. (Infolge von Blut­
vergiftung) ist der Postschaffner Mandel hierselbst 
verstorben. Er hatte einen Pickel anf der Nase 
mit dem Fingernagel entfernt, wodurch eine Blut­
vergiftung eintrat, an deren Folgen Mandel in 
wenigen Tagen dahinsiechte.

Schrirnm, 4 Februar. (Die Bodenpreise) find 
infolge der Belegung unserer S tadt mit M ilitär 
ganz erheblich gestiegen. Es werden bereits jetzt 
per Morgen 4000 Mark gegen friiher 1800 Mark 
gezahlt. Anch Gebäude erzielen einen bedeutend 
höheren Preis als vor noch 4 Wochen.

Samter. 5. Februar. (Erfroren.) Die Ehefrau 
des Rentenempfängers Ked.üora aus Gorschewice 
besorgte dieser Tage Einkäufe in Kazmierz. Ans 
dem Heimwege ruhte sie in einem Graben aus. 
TagS daraus wurde sie von ciuem Landbrieftriiger 
erforen als Leiche gefunden.

Schneidemühl, 3. Februar. (Vermißt.) Der 
Karlstraße N r .! hier wohnhafte Schneider Friedrich 
Schirrmann wird seit 2 Tagen vermißt. Da Sch. 
als ein solider Mensch bekannt ist. wird ange« 
nommen. daß ihm ein Unglück zugestoßen ist.

Stettin, 5. Februar. (Bestrafung wegen Nah- 
rnngsmittelversälschnng.) Vor der Strafkammer 
des hiesigen Landgerichts hatte sich gestern unter 
der Anklage der Nahrnngsmittelverfälschnng und 
des Betruges der Kaufmann Richard Reinhart zu 
verantworten. Der Angeklagte, der hier eine Kon­
servenfabrik besitzt, in der besonders Preißelbeeren 
für den Engroeversand eingekocht werden, soll 
die Preißelbeeren verfälscht haben, indem er statt 
des vollen Zuckergehaltes Stärkeshrnp beimengte, 
und er soll ferner in mehreren Fällen unter Ber 
schweignng dieses Umstandes die Preißelbeeren als 
sogenannte 5l)prozentige, d. h. als Preißelbeeren. 
denen bei 100 Pfund immer 50 Pfund Zucker bei­
gemengt ist, in den Handel gebracht haben. So 
sind z. B. in Dresden, sowie in den Nähe von 
Straßbnrg i. E. Preißelbeeren, die ans der Fabrik 
des Angeklagten stammen, auf polizeiliche An­
weisung chemisch untersucht worden, und es stellte 
sich dabei berans, daß sie beträchtliche Mengen des 
im Stärkeshrnp befindlichen Dextrin- enthielten 
Das Dextrin ist nach Ansicht des chemischen Sach­
verständigen sehr zu einer Verfälschung der Preißel- 
beeren, sowie ähnlicher Früchte geeignet, infolge 
seiner klebrigen und bindenden Beschaffenheit, als 
Nahrungsmittel aber vollkommen werthlos Das 
Neichsgesundheitsamt verwirft aber den Gebrauch 
von Stärkeshrnp wie anch von Salicylsäure als 
Konservirnngsmittel eingemachter Früchte. Das 
Gericht sprach den Angeklagten betreffs des Be­
truges frei. nahm aber hinsichtlich der Nahrnngs- 
mittelverfälschnng an, daß die in Frage kommenden 
Preißelbeeren objektiv verfälschte Nahrungsmittel 
sind und vernrtheilte den Angeklagten wegen fahr­
lässiger Nahrnngsmittelverfälschnng zn emer Geld- 
strafe von 150 M k ._____

Lokalnachrichten.
,r Erinnern»». 9. Februar. 1897 Große Feners- 
t auf dein Naphthaterrain in Baku. IM?
effc» des griechijche» Panzerschiffes DPd.a 
ietimo auf Kreta.. 1873 f  Kaiserin Karolnie 
»c von Oesterreich. 1849 Verkündig»»« der 
chen Republik. 1846 * Prinz Leopold vo» 
rn 1801 Friede» zn Lnnsville. Abtreten des 
> Rheinufers an Frankreich 1789 -  F>a»S 
, Gabelsbei aer -n München. Stenograph.
. Februar. 1901 f  Prof ffor von Vetlenkofe,. 
iunter Hpaieniker. 1847 * Thomas Edffon 
kanikcker Phhsiker. Berühmter Echndcr.8291- 
Leo XII 1810 Andreas Hoferzu Mantna er- 

1763 Friede» zn Paris. Beendigung des 
igeu Seekrieges zwischen FraukreE ""d 
,nd. 1471 f  Friedrich H. der Eiserne. Kurfürst 
Siandenbnrg. 235 Ermordung des röimschrn 
,'S M äander SevernS.

Tborir, 8 Februar 1902.
(S tra fk a m m e r.)  I n  der gestrigen Sitzung 

den Vorsitz Herr Landrichter Scharmer. 
«n fnngirten die Herren Landrichter
Woelfel, Landrichter Schreiber, Landrichter Erd- 
mann und Amtsrichter Dr. Rasmnssen. DieSLaats- 
anwaltschaft vertrat Herr Erster Staatsanwalt 
Zitzlaff. Gerichtsschreiberwar Herr Gerichtssekretär 
Bvrmaun. Znr Verhandlung standen fünf Sachen 
an, unter ihnen anch die Strafsache gegen den 
Buchhändler nnd Buchdrucker Cafimir Wojcie- 
chowski aus Strasburg und gegen den Kaufmann 
Stanislans Beudlewicz aus Pleschen. die be­
schuldigt waren, durch Ausstellung, bezw. durch 
der, Vertrieb eines Bildes in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weise verschiedene Klassen 
der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen ein­
ander öffentlich aufgereizt zn haben. Die Angele­
genheit hat bereits die Strafkammer bei dem 
königl. Amtsgericht in Strasburg beschäftigt und 
es sind vor derselben beide Angeklagte im Termine 
vom 11. Ju li 190t des ihnen znr Last gelegten 
Vergehens für schuldig befunden und Wvjciechowski 
zn 1 Monat. Beudlewicz zn 2 Monaten Ge­
sang,uß vernrtheilt worden. Gegen dieses Urtheil 
haben die beiden Angeklagten mit Erfolg das 
Rechtsmittel der Revision eingelegt. Das Reichs­
gericht hat das vorgedachte Urtheil aufgehoben 
nnd die Sache znr nochmaligen Verhandlung vor 
dre hiesige Strafkammer verwiesen. Das der An­
klage zugrunde liegende Sachverhältniß ist folgen­
des: Der Angeklagte Wojciechowski. welcher in 
Strasburg einen Buchhandel betreibt, hatte im 
Februar 190t. d. h. zu einer Zeit. in welche, 
gegen eme Anzahl Schüler polnischer National: 
tat ern Ermitteinnasversahren wegen Geheim- 
bündele! schwebte, in seinem Schaufenster ein 
Bild ausgestellt. Anf dem Bilde war an hervor­
ragender Stelle Christus unter dem Kreuze sitzend 
sichtbar. Neben ihm sah man in knieenderStelln,,« 
eine schwarz gekleidete, an der linken Hand mit 
einer schweren Kette gefesselte weibliche Ge­
stalt. deren Kopf an Christi Schulter gelehnt war. 
Das Kleid der weiblichen Figur, war mit den 
Jahreszahlen der polnischen Ausstände versehen; 
vor ihr lag eine in drei Theile zerrissene Fahne, 
deren jeder Theil eine Jahreszahl der Theilungen 
Polens 1772. 1793 und 17W anfwies. Auf dem 
Querbalken des Kreuzes waren die Jahreszahlen 
l79l und 189L sichtbar, daneben prangte im 
weiten Felde das Datum «3. Mai" Tag der 
polnischen Konstitution. Weiter sah man im 
Hintergründe des Bildes Türme zweier Städte — 
wie die Angeklagten angeben von Posen und 
Krakan und hoch in den Lüften schwebend einen 
weißen Adler — das Shmbol des polnischen 
Reiches. — Verschiedene Passanten, die das Bild 
rm Schaufenster des Angeklagten sahen, erkannten 
anf den ersten Blick in der weiblichen Figur die 
Darstelln,,g Polens nnd in dem ganzen Bilde 
eine Verherrlichung der polnischen nationalen 
Gedenktage. Sie nahmen soweit sie der deutschen 
Nationalithat angehörten daran Anstoß und er­
statteten der Polizei Anzeige, infolgedessen das 
Bild aus dem Schaufenster des Angeklagten Woj 
ciechowski entfernt und das Strafverfahren ein­
geleitet wurde. Wojciechowski bestritt im gestrigen 
Termin, daß er mit der Ausstellung des Bildes 
den Zweck verfolgt habe, die polnische Nation zu 
verherrlichen oder die Bevölkerung verschiedener 
Nationalität gegeneinander aufzureizen. Er 
behauptete, daß er lediglich im geschäftlichen I n ­
teresse das Bild durch den Zweitar,geklagten 
Beudlewicz habe anfertigen lassen. Er stellte es 
ferner in Abrede, daß das Bild geeignet sei, die 
Gemüther der Bevölkerung zu benurnhigen und 
meinte, daß dasselbe einen rein religiösen Charakter 
an sich trage. Auch der Zweitangeklagte Beudle- 
wicz äußert sich in ähnlichem Sinne, wobei er 
zugab, daß er von dem Bilde, dessen Original von 
dem Kunstmaler Szhmanski aus Pleschen stammt, 
600 Exemplare in der Bnchdrnckerei von Präger 
in Berlin habe anfertigen lassen, die aber zum 
gr ößten Theil nach Galizien nnd Amerika versandt 
seien. An Wojciechowski habe er nur zwei Exem­
plare abgegeben, von denen dieser eins ausgestellt, 
das andere weiterverkauft habe. Auch der Ver­
theidiger des Angeklagten. Herrr Rechtsanwalt 
Sznman führte a u s . daß das beschlagnahmte 
Bild einen rein religiösen Sinn zur Schau trüge. 
Das; die büßende weibliche Figur anf dem Bilde 
die Polonia darstelle, gaben er sowohl als auch die 
Angeklagten zn. Der Sinn des Bildes, so führte 
der Vertheidiger ans, sei so zu verstehen, daß 
Polonia Rene empfinde über die Revolutionen 
nnd andere Begebenheiten, welche in dem ver­
flossenen Jahrhundert von 1791 bis 1891  ̂ statt­
gefunden hätten, daß sie Chrrsto ehre Sunden 
beichte und von ihm die auf eurem nm das Kreuz 
geschlungenen Tuche rnedergefchrrebene Antwort 
erhalte: noch ist die Zeit der Lossprechnng nicht 
gekommen. — Herr Erster Staatsanwalt Zitzlaff 
führte demgegenüber aus. daß eine solche Auslegung 
dem BUde nicht gegeben werden könne. Die Polen 
seien ständig bestrebt, die religiösen und die polni- 
A d" Bestrebungen miteinander zu ver mucken. 
Das Bild ser durchaus geeignet, die nationalen 
Gegensätze, besonders hier in den Ostmarken zn 
verschärfen und die polnische Bevölkerung gegen 
die deutsche aufzustacheln und zu entflammen. Er 
stellte den Antraa. die Ann-rlaaten u 't  derselbe,, 
Strafe rn belraen wie es die Strafkammer in 
Strasburg gethan bade. ^ e r  Gerichtshof schloß 
sich im wesentlichsten den Ansfiitnungen tzxz 
Ersten S taatsanw alts an nnd. vernrtheilte die 
Angeklagten »n Gefangnißstrafe» vo» je 1 Monat. 
Außerdem wurde auf Einzlehung aller „och vor­
handenen Exemplare des i»kr«,»j„irtei> Bildes und 
auf Vernichtung der zu dessen Herstellung benutzten 
Platten und Forme» erkannt. — Des weiteren 
wurde verhandelt argen den Bäckergeselle» Aloh- 
flus Skibowsk». ohne feste» Wohnsitz, zurzeit in 
Datt. wegen Bettel,is und Diebstohls. I n  Ge­
meinschaft mit mehreren Handwerksbursche» kam 
Skibowsk, am 24. Oktober >90l nach Gurskr. Er 
betrat dortselbst das Schnlhans »nd entwendete 
daraus dem Lehrer Uthke eine Geige nebst 2 
Bogen. Sk.bowski bestritt sowohl den Diebstahl, 
als de» ,h,„ «kmachten Vorwurf des Bettelns. 
Wahrend die Verhandlung i« letzterer Beziehung 
nichts belastendes für den Angeklagte» ergab, 
wurde Skibowsk, hinsichtlich des Diebstahls für 
überfuhrt erachtet. Das Urtheil lautete, da Ski- 
bowskl sich im strafschärfeiiden Rückialle befand, 
aus 2 Jahre Zuchthaus. Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren »nd 
Stellung unter Polizrianfstcht. Bon der Anklage 
des Bettelns wurde Skibowsk, freigesprochen. — 
Anch in der nächsten Sache bildete das Verbrechen 
des Diebftahls im wiederholte» Riicksalle den 
Gegenstand der Anklage. Auf der Anklagebank

hatte der Arbeiter Anton Piorkowski aus Piwiiitz, 
zurzeit im Zuchthaus« in Grandenz. Platz ge­
nommen. Piorkowski war geständig, in der Nacht 
zum 10. September 1901 dem Gendarm Kirsten, 
n»d der Käthnerfra» Rhgielski in Liffewo ver­
schiedene Wäschestücke, einen alte» Anzug und 2 
Kopfkissen gestohlen zn haben. Er wurde zu einer 
Zusatzstrafe zn der über ih» am 21. Oktober 1901 
verhängte» Zuchthausstrafe von 1 Jahre zn noch 
3 Monate» Zuchthaus vernrtheilt. — Unter Aus­
schluß der Oeffeiittichkeit wurde alsdann gegen den 
Bäckerlehrling Franz Lischnewski von hier wegen 
Sittlichkeitsverbrechens verhandelt- Lischnewski 
wurde der ihm zur Last gelegten Strasthat in 4 
Falle» für schuldig befunden und zu 9 Monaten 
Gekäiiguiß vernrtheilt. — J a  der letzten Sache 
räumte der trotz seines jugendlichen Alters bereits 
zweimal wegen Diebstahls vorbestrafte Arbcits- 

Auto» Slupski ans Mocker ei», dem 
Händler Naftaniel zn Mocker i» der Nacht zum 
6. Januar d. J s .  ans einem Stalle ein Iacket, 
ein P aar Hosen nnd eine» klebe,zieher gestohlen 
zu haben. Er wurde mit 3 Monaten Gefängniß 
bestraft. __________

ll Leibitsch, 7. Februar. (Der Kriegerverein 
Lkidilsch) hält am Sountag de»16. d. MtS. abends
0 Uhr ,m Fagnt'iche,, Lokale zn Leibitsch seine 
Bereiiissitzung ab Aus der Tagesordnung steht:
1 .^nf'wbuie „euer Mitglieder. 2. Nochmalige Be- 
ichtilßfi.ssmig über die Reihenfolge der Lokale, in 
welcher die Vereiiiesitznngeu abgehalten werde» 
solle» »nd 3. sonstige Berei»Sai,»elegr»heite».

Gramtschen, 7. Februar. (Der deutsche Frauen» 
verein Gramlschen) veranstaltet am nächsten 
Sonntag Abend im Feiskr'scheu Saale ein Wohl- 
thätigkeitssest, das in Theateranffuhrungen, Ver­
losung, Auktion nnd Tanz besteht. Es ist dem 
Feste ei» recht zahlreicher Besuch zu wünsche,,.

M annitislU tiges.
( E r s c h o s s e n )  hat sich in M utzig in den 

R cichslanden der L entnant von R o y  vom  
143. In fan ter iereg im en t.

( W e g e n  D i  e b  s ta h  l s )  bei einem  Z ahn­
arzt in  W ie» wurde der A bgeordnete R eich s­
graf Arz zn 2 M o n . schweren Kerkers nnd  
V erlust des A d els vernrtheilt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtotiruugen der Danziger Prodnkte»- 
Börle

vom Freitag den 7. Februar I9V2.
Für Getreide, Hülseiifrnchte nnd Oelsaate» 

werden außer dem nvtirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanremäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von ivov Kiiogr. 

inländ. bunt 745 Gr. 177 Mk. 
traust!» roth 708 -734 Gr. 118-124 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 729 Gr. 143 Mk. 
transtto grobkörnig 702 Gr.1V2 Mk.

G erste  ver Tonne vo» lv>n> Kilogr. inländ.
große 638-698 Gr. 126-13S Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
143 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1009 Kilogr. inländ. 
173 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
148-154 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
92 Mk.

K le e sa a t per 1VV Kilogr. roth 96 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr- Weizen- 4.05-4.57'/, Mk. 

Roggen- 4.50—4.67',, Mk.

Wasser 6,50 Mk. inkl. Sack bez. — Rende- 
ruent 750 Transitpreis franko Nenfahrwasser 
4.82'/« Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  7. Februar. Rübölruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1560 Sack. — Petroleum 
fest. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
bedeckt̂ _______________

L L V A - L L S  M A - S S L L  Gegen"' 
-  . . -  stand ves
Spottes, obgleich sie in sehr welen Fällen nicht, 
wie allgemein gedacht, vom übermäßigen Alkohol- 
lienuß, sondern voll Erkaltungen kommen. Bei 
Behandlung mitObermehers Herbaseife erhalten 
sie nach und nach ihre natürliche Farbe wieder, 
wie aus eine Reche von Zeugnissen ersichtlich. 
„ObermeherS Herbaseife hat mir wunderbare 
Wirkung gethan, mdem ich noch kurzer Zeit von 
meiner Krankheit (Nasenröthe) geheilt war." Ga- 
rmcktt't enifgche. absolut unschädliche Anwendung. 
Bll haben per Stück Mk. 1.25 in allen Apotheken 
und Drogerien oder durch den alleinigen Fa­
brikanten I .  Gioth, Hanan a. M.

Die Kommissionsberathnngen über die Ein­
führung einer Schanmweinstener sind beendet und 
wird die fertige Vorlage in den nächsten Tagen 
dem Plenum des Reichstages zugehen. Die Ein­
führung der Steuer steht nunmehr — nnd zwar 
in Höhe von A) Pfg pro Flasche — für allernächste 
Zeit in sicherer Aussicht. Wir möchten deshabs 
nicht unterlassen, alle diejenigen unserer verehrten 
Leser, die sich noch rechtzeitig ein Pöstchen „Un­
versteuerten" einlegen wollen, ans das in heutiger 
Nummer befindliche Inserat „90060 F l a s chen  
Sek t "  ganz besonders aufmerksam zn machen.

Jägerkohl. 6 Personen. Zubereitungszeit 3 
Stunden. Je  ein Kops Roth- nnd Weißkohl werden 
gehobelt, gebrüht und zum Dämpfen in folgende 
Sauce gegeben. 175—200 Gramm fetter, fein- 
würflig geschnittener Speck wird hellbraun ge­
braten, die Grieben herausgenommen und in dem 
flüssigen Fett 3 Löffel Mehl braun geröstet. Dazu 
fügt man einige Löffel heißes Wasser, etwas guten 
Eisig nud braunen Zucker oder Shrnp, läßt alles 
zusammen recht glatt verkochen und thut den Kohl 
und die Speckwürfelchen wieder hinein. Wenn 
der Kohl weich genug ist, schmeckt man das Ge­
richt nach Salz und Pfeffer ab, giebt nach Belieben 
noch einen Löffel Essig dazu, würzt mit 1 Thee­
löffel Maggi-Winze und giebt das Gemüse zn 
Brat- oder Lnngenwurst. Es darf nicht viel 
Brühe haben, sondern muß recht kurz einge­
kocht sein. v. Bg.



« D / s / ' - V s / ' s a - r c i k -  ^  < § c ^ s / ö s
Str,b-Mchk. w  klistdchslM Ii>. V «  «  »  M Fenisprech - Anschlntz 1VI,

dunkles Lagerbier . . . 
helles „ . . .
Böhmisch Märzen . . . 
Nach Münchener Art . 
Export (L is Cirlmbacher)
B o c k b ie r ...........................
Deutsches Pilsener . .

offernt fo lgen d e B ie r e  in Fässern, Flaschen, Syphons und 1 Liter-Glaskrttgen.
O u l L L i G L '  L I ü o l i S r ' I d r L R L :

36 Flaschen 3.00 Mark.
36 „ 3.0» .
30 ,  3.00 .
30 » 3,00
25 .  3.00 „
25 „ 3.00 .
25 .. 3.00

in 1 Lrter-Maskrügen 0.30 Mark. 
« 1 ,, „ 0,30 „
» 1 „ „ 0,40 „
„ 1 „ „ 0,40 „
g» 1 „  „ 0,45 „
M 1 „ », 0,45 „
« 1 ,, „ 0,45 «,

im Shphon ä 5 Liter 1,50 Mark,
L5 „ 1,50 „
ü 5  ̂ 2,00 ^
ü 5  „ 2,00 .
ü 5 „ 2,25 ^
L5 „ 2.25 .

» e, „ ö 5 „ 2 .2̂ > «
D v l r l  p ö 4 l l i r » i s v ! L S S  8 i S i » r

Pilsener Nranell. a. d. Bürger!. B r a u h a u s  in Pilse«. 25 Fl. Mk. 5.00. im Shphon L 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltr.-Glaskrügen 60 Pf.
L o l r t  H r s ^ s i ' L s v L i s  « » « i ' s :  ^  .

Münchener Anqustinerbrän . 18 Flasche» 3.00 Mark, im SHPHon ä 5 Liter 2.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark.
., Bürgerbrän . . 18 .. 3.00 „ .. ,  L 5 .  2.50 « .  1 0.50

Nürnberger Bier aus dem ^  . . .  ,
Brauhaus. A.-G Nürnberg 18 „ 3,00 „ » » ^ 5  « " » s " » "

Eugl. Porter (Larola^ kerkillb lL 6omp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Großer Vier 30 Fl. 3 Mk. ____
Gcht Berliner Weißbier Per Fl. 15 Pf., 20 F>. Mk. 2,50. . ««,

8 « « « r 8 t « L l 5 » r » 8 8 v i -  «  »  U  « > .

Ä L ' L r L  L Ü ! ! L - N i L L Ä S . L »  " " "  °

filnäerwagen i n  Q u a l i t ä t  
u n ü b e r t r o f f e n  b e i v. vraunzteln.

liMgbvIiinöii!
3 0  » / ,

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, unter 3jähriger Ga- 
rantie, frei HauS u. Unterricht für nur

30 Mark.
ULSvdlne KöMon, Vldk-aMng 8buMv, 

kingsvkiffoken ^bs!sr L XVUson
zu den billigsten Preisen.

Teilzahlungen monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8 .  I - a n k i Z b e r g e r ,

Heiligeaeiststr. 18.

V sd n er-A a ch s
und

vobner-Masse
Pfd. 8 0  Pfg.

fü r
Parkett gestrichene Fußboden 

und Linoleum.
Einfachste Anwendung. sofortiger hoher 

Glanz, größte Haltbarkeit, 
empfiehlt

O » ,  L 8 rLZLL §88-
26  Schuh,»acherst» aste 26.

Gnimmiviiakkn
jeder A rt. Off. Vers. g ra tis  u. franko !

n. «Isiok, F rankfurt a. M. I

^chte prim a goldgelbe8x»i*ottsr», , _
Er'sch aus dem Rauch. P fund

K ü . K u » » ,  Schillerstr. 28  
S tan d  auf dem Woche,miarkt'e: 

E ingang zum Rathbanse.

8 U W ä K !lL iN  1. k. l o b e r
Schuhmcherstr. 14 I S O K «  Schchmcherstr. 14

empfiehlt Metall- und Holzsärge in allen Farbentönen, sowie eichene, 
volirte Paradesärge. Außerdem halte stets auf L ager: Sterbe- 
anzüge in D am en-, H erren- und Kinderkleidern. Matratzen, Decken 

A  und Kissen in S am m et und A tlas, sowie alle äußeren Beschläge in 
8 S ilb er- und Goldbronze. Auf Wunsch werden sämmtliche S ä rg e  m it 

Tuch überzogen; auch übernehme aus Wunsch die B eerdigung des 
Verstorbenen.

Telephonische Bestellungen erbitte zur B au - und Sarg tisch lerei: 
Telephon N r. 8 4 ,  I , .  L o o k , Sägewerk, Culm er Chaussee.

L a i i d U i i r t h s H a s t l i c h e
S ä m e r e i e n .

Inland. Rothklee, Weiszklee, Schwedischklee, Wundklee, Gelbklee, echte französ. Luzerne, Thymothee, engl. u. ital. RelMas, Wiesengräser, Grasmischungen, Pserdezahnsaatmais, Seradella rc. rc.

Futterrunkelrübensamen.
gelbe u. rothe Eckerndorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, west- 
preußische, sortenreine Domininlwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigst unter Garantie für bestgereinigte, seide- 
freie, hochkeimfähige Saat

Thor«. 0. 8. viktlilill L  8l>!ll1.

! E W S S T v S G L S E L A S L K  G  «  G  -- E S  S  « S t t S S G ^

! Inveiltlis4ll8V8sI(Sll! r
b i s  z u m  1 5 .  F e b r u a r  I r s l v s r r  k » i » s L 8 s r r .  A

E s  kommt ein separat gestellter Posten W aare, a ls
Damenkleiderstoffe in

W o lle . S e id e , K attm i, B a ttis t . sowie einzelne Roben  
und Reste zum Verkauf.

D L S « s 1 s §  T H » a  M r t t w s v l »  s x r v L L v I I r

Portisre«, Läuferftoffe,
A einzelne Plüschvorlagen und Felle.
L ! , .  ^ u M s m m E r .

M «  W B k  k s 8e s M

» s W » ! > P l A « c r ! ! M s
des gauzen Waarenlagers

jll jtlm  m  ' '  Pltist.
s .  O a v i a ,  Thor«, Breiteste. 14.

Fertige Wäsche, Leinenwaaren, G ardinen, P o rtiö ren , 
Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tischdecken, Neisedecken, 

fertige B etten. Bettfedern und D aunen. 
Aufgezeichnete und fertig gestickte Handarbeiten.

I h n M - k l M M » ,
hochfeine, dünnschaalige, aromatische 
Frucht, offerirt allerbilligst zu ver­
miedenen Preisen
- ^ _ ^ u s s ,  Schillerstr. 28.

SlirnieiiW,

^ r L « V i r
vermiethet zum 1. Oktober er.
_ _ _ ,_ _ _ _ _ _ _  ^

Eine sreundlichk W o h n n n g T ^ T W -
von 4 Zim m er», Badestnbe nebst 
allem Zubehör per 1. A pril 1902 zu 
verm. a .  A li-»»«, Friedrichstr. 14.

A u s v e r k a u f !
Z um  1 . April er. gebe ich mein

I - § L Ü S r » - < N G 8 v d A k t
,  lms und verkaufe von heute a b :j  Saus- u«i> Küchkugklülhk, Krsueu-, 

L Säuge-, Steh-«. Kticheulaui-e« ».
zu ganz bedeutend Herabgesetzen Preisen aus.

" Reparaturen werden nach wie vor angenommen.

« V « «  L I H L ^ V ,
^  K l e m p n e r m e i s t e r .

s
H

«

Frdl. Wohn, 3 Zim., Küche, Z»beh.,I Kl.Wohnnng-n voml.MSrzu. 1. 
Zu erfr. Bäckerstr. 3, pt. I April zu verm. Maricnstr. 7, I." 1- 4. z. v.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- «. Wurstgeschäst m it hell. 
Werkstätte, i» guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M l  mi W ««N .
ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom 1. A pril zu 
vermiethen Cnlmerstraste 1S.

W eil Wllkenstrch iit
zu verm. N äheres M o lk e re ik e lle r .

Eine helle Kellerwohnung, 3 
Zim m er, große Küche rnbst Zubehör, 
au  anständige, ruhige M iether oder 
auch a ls  L agerraum  per 1. A pril zu 
verm. _ _ _ _ _ _ _ Friedrichstr. 14.

2 ff. iiiöbl. M e r z i iM s ,
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstädt. Markt 27, II.

A lbikchtsttabe «
5 Zjuliner, 3. Etage, m it B ad  und 
allem Zubehör von sofort,
Alvrechtftrafie 4

4 Zim m er, 3. Etage, m it B ad  und 
allem Zubehör vom 4. April cr. 
zu vermiethen.

N äheres P o rtie r V strv lv l» , 
__________ Albrcchistr. 6. va rt.

UMtielmsllrrdt.
Bisrnarckstraste A: 

herrschaftliche Part.-Wohnnng,
5 — 6 Z im m er und kl. G arten , 

herrschaftliche Wohnung, IN. Etg., 
7  Z im m er, großes Nebengelaß, 

per sofort evtl. per A pril zu vermiethen.
Kleine frdl. Hofwohnnng vom 1. 

A pril zu verm. Cnlmerstr. 5 , 1
G . m. Z im . z. verm. Gerfteuftr. 19, pt., l.
M öbl. Zim m . z.verm . Bäckerstr. 4 7 ,I lI .

HerMlistlil-k Wchn««,
l .  Etage, 7— 9 Z inuner, m it G asein- 
richtung, reichlichen! Zubehör, S ta llu n g  
für 4 Pferde, 2  Remisen, vom 1. 
A pril zu vermiethen M e l l i e u s tr .  85«

) " Um«.
7 A m m er rc., in neuerbautem  Hause, 
sofort zu vermiethen.

K . Fischerstr. 49

Eine Wohinnig
von 6 Z im m cm  und allem Zubehör, 
1. E tage, zum I . A pril ev. auch früher 
zu vermiethen. U v ium iu vu  Z e d n jr ,  

______ Cnlm erstr. 22.

M k s lM W  W>WW
von 2 S tuben , Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. I» sU n y ,

Gerechteste 6.



Frau Marie 8otiulr,
Kranken- bezw. Wochenpflegen,,, 

wohnt jetzt T n ch m ach e rs traß e  S .

Schülerinnen
nehme in Pension zu mäßigen Preisen.

v - 1 a n o « ,» k a ,  T h o r« ,
_____  Bäckerstr. 43.

Ein junger M ann wünscht P r iv a t«  
stunde»  in  E ng lisch . Gefl. An­
gebote u n te r .4.. - l. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten._______

W e r  S te lle  sucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen-Liste, Mannheim.

B u c h h a l te r in  (Anfängerin) bittet 
sogleich oder zum 15. Februar um Be­
schäftigung in einem Komptoir. Gefl. 
Angeb. n. tt.SL.a.d.G eschästsst.d.Ztg.

E in  ju n g e s  M ä d c h e n , welches die 
Schneiderei erlernt hat, Maschinenähen 
kann und sich sür ein kleines Tagelohn 
weiter vervollkommnen möchte,Pann sich 
melden T h a ls tr a ß e  2 5 a .

Zchtktsreil-Gesich.
Solide und leistungsfähige gegen­

seitige Hagelversichernngs-Gesellschaft 
sucht qnalifizirte Kräfte als Inspektoren 
für Organisation und Akquisition sowie 
eventl. Schadenregnlirnng einzustellen. 
Landwirthschaftlich vorgebildete Per­
sönlichkeiten bevorzugt. Engagements- 
Bediugungen sehr günstig.

Ausführliche Bewerbungen unter 
Chiffre S .  N 0  an K uitolk ß»o«»v, 
S s r N n  8  IV., erbeten.

G i n  K a s s i r e r
kaun sich m elden bei

N o r n s l e i n  L  6 o . »
H eitigegeiststraß e 1 2 .

Fahnadschloffer
siuden dauernde angenehme Stellung.

P a k s ?  X ta m m v p , Thorn Hl

Ein Kehrling
kann eintreten.

Ni. P ro b lo M S K i, Culmerstraße, 
Zigarren-, Tabak- und Weinhandlnng.

Lehrlinge
stellt ein «s. L o rle le e k i , Malermstr., 
_____ Mocker, Krnmmestr. 6._____

Kehriirrge
znr Tischlerei können eintreten bei 

___________ Jakobsstraße 9 . ____

Kehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

S v t t n a r ,
Tapeten- und Farbenhandlung.

Hinter 101400 Mk. Landschasts- 
gelder will ich auf mein 240 da großes 
Rittergut noch
1 6 .r y  0 0 0  Mark

aufnehmen. Gest. Angeb. erb. an Frau 
Rittergutsbesitzer von L a m ln sk a -N a -  
p o le  bei Ostrowitt (Kr. Briesen).

1 6 0 0 0  Mark,
hinter Bankgeld, zu 5"/y sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 V 0 V  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg.

15000 Mark
auf ein städtisches M iethshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 
Mark abschließend, so fo rt gesucht. 
Angebote unter 2 . I  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.________
ü  Q Z Q verm ittelt
k i P L o L L  6  frau liräm 6 r,l.6 ip rig
krüäerstr. 6. Auskunft KeK. 30 ?f. 

Ein schönes, gut verzinsliches
Wohnhaus

in Thorn fortzugshalber 
unter günstigen Bedin­
gungen zu  v erk a u fe n . 

_J/ihilicht>r M iethsertrag 
über 7000 Mark. Anzahlung 12 000 
Mark. Nur eine Hypothek. Anfragen an 

«f. S m u ein sK S  - T h o r n ,  
Cnlmer Chaussee 50.

Fortzngsh. beabs. meine G r u n d ­
stücke zn verkaufen. M ocker, M i t t e l ­
s traße  3 .  Daselbst steht auch ein  
P f e r d  zum Verkauf.____________

Edles

Reitpseri»,
^  _ ^  Gewichtsträger,

5 jähr. bräune Stute, verkauft
L e v s l n S  ^  N e n h o f

_________ bei Nichnan Westpr.

Ein Reitpferd
f i t r  le ich tes G e w ic h t!  

dunkelbraune Stute,
6 jährig, fertig geritteu, j 
1,66 groß, zu verkansen 
(Preis 900 Mk.) Wo, 
sagt die Geschästsstelle 
der „Thoruer Presse".,

E in  g e b ra u c h te r
Arveitswagen,

k z u  kaufen  gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter v .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

F a s t  neue
M M !-' '

billig verkäuflich
Mocker, Thornerstraße S.

Ein eittsp. Fuhrwerk
wöchentl.für 3 halbe Tage zu  m ie then  
gesucht B äck e re i, Friedrichstr. 10/12

E in  g e b r .K la v ie rz u  kaufen gesucht.

Stt«« kl. IlI>m-8«Iit,
garautirt reiner Traubeuwein, brillant 
moussireud, w e r d e »  b.Abuahine in Kisten
von 12 bis 60 F l„  L '/> F l .  m it  M k . 
1 ,6 « ,  inkl. Emballage vor E m tn tl der
Schanmweinsteuer

abgegeben. Probeflasche» per Nach».
N k e i n i s e l i s  S e k t k v I I s i - e i ,  

b e i p r i g - O o n n e w i t r  d ir .  3 l 4 .
Rühmende Anerkennungen n. regelm. 

Nachbestellungen aus besten Kreisen.

M k » , U  «  N r .
p r im a  a rs teb te s  kurzgeschnitteues

§ ß seck jW l,Z
m kigeue» leihfr. Säcke», sowie

PreMroh, 
Klee- u. Wieseuheu

liefern billigst fr. jeder S tation
HmsMIWsMsklmkt

O u s l s v  v s k r n o r »
B r ie fe »  W v r .

K e t l f e d e v n -
N e iu ig n n g s -N n s ta l t

jillllll ^Imiii, 
GerechtestrilKt 

30.
FHZ<dHHLN5üe !rr6U2s., V. ^k.380 an
K F L K lllllv o ^ o d n tz  ^ n rad i. 15 N. 
^  moutl. f ra n k o 4 ^öck pfobesenck. 
a». ttonW iiL ^irerlin , woanckonsti'.lb.

E H r s n t v r -
V e k o r a l l o n v i i

»  in künstlerlseker ^usfükrun^
W 2 N m ässi^en kreisen  un ter 
8  O arautie kür D auerhaftigkeit.
8  KosteuansedläAe und gemalte 

LntvvürLe auf liVnusok.

«  V e r e i n s  f a d n v n
gestick t und gem alt.

D O obiiuäe- uud  D ekoialL ous- 
«  krilmeu, IV appeuse liüder,
«  S okürpen , L a llo u s . Otkerten 
I  uedst ^eiedvunAeu franko.
8  O odeskv rxo r l'ak n en k ad iü k  A 
8  ^.tolisr kür IbeatLrmsdtzrvi

A t v  A i ü l e r ,
! O o c le s b o iK  u iu  M e ! i l .  k

V ertre te r ^esuekt.

ÜKMlIM ÄMkliiilll
das Pfund 8 und 10 Pfg., 

U b '  im Zentner 5 Mk., " V V  
empfiehlt I l e i n i ' l e l i  X e tL .

Lgl)iis«!)l»ligsbjichrr
f ü r  M in d e r jä h r ig e

(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, B. G. B. 8 l.4 ) 

sind zu habe».
6 . 0 » i» I» ro m !ti. K lu h d ttl illk r ti.

M ö b l.  W o h n .,  pt., 2 Zim., Entree, 
Burschen-, Badestube rc., bisher v. H. 
Lenin. kMsetimann resp vutliu t bew., 
v. 1. 4. zll verm. E e rs te n s tr . 3 .  
Zu erfr. Withelmsplatz 6, kug. Klogau.

l i « s U r .
5 - 6  Räume, von April bis Oktober 
gesucht. Aug. erb. unter 4 .  8 . 72 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

K le in e  W o h n u n g e n
vom 1. April zu vermiethen

H u n d e s tra ß e  7 .
6 -  gut m ö b l. Z im m e r  mit auch ohne 

Bnrscheiigelaß zu vermiethen. 
« i n - ,  Schillerstraße 6, H, l.

M ö b l .  Z im m e r  v. sof. z. verm. mit 
auch ohne Bnrschengel. Strobandstr. 20.

Fein m ö b l. Z im m . »i. Burschengl. 
v. 15 2. z. v. G erech tes tr. L 4/1S .

Neben Loru <L SedütLe per sofort 
oder 1. April schölle W o h n u n g , »  
Z im m e r  und Zubehör, daselbst eine 
W o h n u n g , S  Z im m e r  n»o Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu verimethen 
T h o rn e r s t r .  S S . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zngslihrer A u llrs«  und 
Fräulein Alwin e rm an n .

Altst. Markt 2S
ist eine W o h n u n g , 2 .  E ta g e ,  znm 
1. April zu  v e rm ie th e n . Näheres
bei «S a-u rk toM SoL .

Wohnung
zu SO Thlr. n. 65 Thlr. zu verniiethe» 

B rücke»  s traß e  1 6 ,  1 T r.

Erschienen ist

Zperialkaialog kür
Srautausztanungen
für komplette Einrichtung

v«n Schlaf-, Wohn- mk- Speisen«»«!». Salon, 
Hkmnjiinmkr und Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im  d e z e n t  n e u e s t e n  S t i l .

Möbelfabrik und A usslellungshaus. B r o m b e r g .  
2 ^ »  Gegr. 18! 7. s - s s s -

K a ta lo g  ü b e r  E in r ic h tu n g e n  v o n  M k . 1 3 0 0  a n  se p a ra t .

^____-knbiik  vtzntr

V M i K s r  a l s  L I s I c l r i L i l A l  u n N  v s m p V

O N a 's  n k a s r  M t o r
m it

L i  L A S .
L s t i  I s lr s lr v s tv i»  p r o  k L v r S « I r r » t t  u .  8 ta n c k e

1  1» t8  S  k k « » n l K .
^ n s k i i k r u i i A  «U v8«r 4 n l » 8 v  Z v l s t  8 v U o »  

m i t  4  k .  8 .  » n t z r l l i t s .

Ksamotorka-rabrill vsatr.
Verkaukstelle und InZenieurdureau:

K t a Ä t K i ' Ä Z r s r L  6 .

Vom 8. bis einsebl. 15. Februar rn kalben kreisen! 

<!v 1V6K6N ^6U8'6StaItU11A Ü68 IiA A srs.

K R o o k L i L l S ^ S s s a n I  L ü k  S a r n m l S r :
Knoivktstnsrton-ILoNvIntSon kasr sänimtlieber Städte veutseb-

W  lanäs, 12 Sttiok so rtirt nu r 50 k tz .v x  _______
E  L l r r i N S i r k A r t S I »  M

2U KÄN2 uiediiZen kreisen. ^
^  8 s l l r  v o r tk e i l l l a t t  k ü r  ^ V is ä s r v s r k ü u k s r !  ^

' lsilboK raM isebs A nsta lt nnä
Lleinäruokerei.

g »  8peris>-kercM in «tstlilsflonr- md «nriMriigrtsii. ^
^  L I i8 L d s t! i8 tra 8 8 s  4  ?  8  0  R N  L Il8 a b 6 tk 8 tra 8 8 6  4 . ^

D aselbst kann sieb auok ein
8 t6 in ä r u o k 6 i'- I ,6 l i l '1 !n A  weiaeu

Oetzrünüotr 1838.

ÜM 8Kütt8-
L o r v -

S e l l s n .

^Uo Sorten

I - l o l l l S

«-LZLsW .
Kinxetr. ssnnrenr. V8 287.

S p a r  -  S o t t «
/rromsligotiv reepsnim - Vseks - Xsenseifsn.

L s I m is iL - T o rp o n l in -S v k m io r  T ssko.

N r s s r Z d r  ^T L SV SrkA .U L k.
U m z u g s h a lb e r  verkauf- ich mein gut sortirtes großes 

Lager von —

G  S c d n ln v a a re «  G
zu enorm b illigen  Mreisen.

F ilzsch u h e , G u m m isch u h e  zu jedem nur auuehmbareu Preise, 
EngroS-Einkäufer erhallen besondere» Rabatt,

Seglktstr. 30 I » .  S s i ' S i n a » » ,  Srglerstr. 30.

M- Gmißiger Gelkgeilheitskaiis!
Gute Brotstelle!

Das i» Podgorz, Hauptstraße Markt,
belegene, im Grnudbuche vo»  Podgorz, B a n -  I  B la tt  27 , 
auf den Namen der

<SL bd«'schen Eheleute
eingetragene Grundstück wird an.
1. März 1902, vormittags 10 Uhr,

vor dem K iinigl. Amtsgericht Thor« versteigert werden.
I n  den. Grundstück wird Gastwirthschaft und ei». 

Schnittwaarengeschiift betrieben.
UM« l.W. KM bsulieim riitlsml.

Dem«!

mann L Ztnnipk
„1'rttdzf" 3 /̂2» 4,5 u. 7 ein breite Verlän- 

ß êrunKsboräen 2nm ^.nsbessern äer 
Lleiäer; jede 1?arbe lieferbar.

8ann L Slumpe's ^obair-LostuIrborUen.
„Xonügti," mit breiter eobtkard. blobair- 

tresse 14 rmä
„ v rig in s l"  10 kfA. xr öltr. sind im Oe- 

braueb die besten, mitbin die dMigsrvn! 
^ p o r ü s "  LraLen-LinIaße 4—7 etm j r s t  

nun eokt mit k'irma.illilann L 8tumpe ' 
auk den Lartons.

M u!) „ t t o l g a "  (praktiseb) 
rund^e^ebt.LleiderLtossmiMobair-vssen, 
Aleieb fertig 2üw Oebraueb; Lüekseite un­
bedingt mit Stempel „l^ann L 8lumpö". 

^ur vorrätbi§ bei :
L r s w i n  L  r ^ i l i A u s r ,  ' r k o r n .

ObiZe Fabrikate sind nur sv k t mSt Stempel 
„lUann L 81umpe"aufjsckor Borde; die sebleobteren 
^aebabmunAen, also okn s u n ss rsn  Stempel, 
lasse man sieb in keinem OesebLtts aufreden.
____________________lUann L. 81ump«, Barmen.

Kpieisachen
in großer Auswahl stets zu haben.

k»«tLsIt, Coppernikusstr. 31.

L v S Ä
zur Köuigsberger Pferdelotterie,

Ziehung am 28. M ai, Hauptge- 
wmn 1 kompl. 4späuuige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 

zu haben in der
Äkschlistsstelle der ^Thoruer preffe^.

Stehen Sie auf
dein Standpunkte, sich eine sichere und 
lohnende Existenz zu verschaffen, so

setzen Sie sich
mit der renommirten Fabrik von 
k r i s ?  U rm itO  H o f-G ö h len a u  bei
I INL. Frtedland, Bez. BreSlan,
in Verbindung und

lege« Sie sich
die Vertretung dieser weltbekannten 
Fabrik v. H o lz ro n le a n ^ , J a lo u s ie n ,  
N o lllä d e n , R o llsch u h w ä n d en  zn.

slets und überall bei 
höchster Provision 

,l. angenehmen Bedingungen gesucht. 
Detailreisen erlaubt.

Muster re. gratis und franko.

Miltss-Mri«e
««s M»>,,

unck p o e t-

kosten jetzt per Vr F l. nur 1,25 Mk.
OsHVttlck « v k r k H , Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft VVanklsbvok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
^ 2  F laschen . Zu Geschenken sehr 
geeignet.
1  herrschaftliche Wohnung, Bromb.

Borst., Schulstr. 10/12, v. 6Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 
_____ k .  S o p p a r l, Bachestraße 17.
Mraberstr. 4, 2. Etage, 1 Woh- 
^  nung von 4 Zirumern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.

L .  L l t » K v -
bestehend aus 5 Zimmern u. Zubehör, zn 
vermiethen ^cko lpk  L rsno«csK S ,

Elisabethstraße 6.

-  ' . ' '  «i«
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör 
im dritten Stockwerk vom 1. April 
zu vermiethen. Näheres im Bäckerladen.

Strovlmdstr. 6,
Wohnung, l- Et., 4Zimm. u. Zubeh, v, 
1.4, zu verni. Besichtigung 9—2 Uhr.

U M M ü ls-fm iiIm
sowie

m it vorgerücktem  Kontrakt
sind zu haben.

6. vünidromN'Ai's kaeliclrukLsrvI.
Br««>dkizkrltkchk!>!., ?i,

1. Etage, 6—7 Zimmern, S tallnng rc. 
zu vermiethen. Näheres

Brombergerstr. 9 0 , pt., r.

H U « L L i L U i i A
im Erdgeschoß Mellienstr. 163, v. 
6—8 Stuben, reicht. Zubehör rc., zum 
1. April z. vermiethen. k lo b n o .

t z m  k ic k t Ä h m « ,
3 Ziinmer und Küche, zn verm. bei 

Ü slu rlek  Heiligegeiststr. 11.
Vorderwohttttttg, 3. Zin mer, 

Kabinet, Entree, renovirt, an besseren 
Herrn (Junggesellen) mit Möbeln zn 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 
S e a le r s t r .  V, I ______ tte rrb o rK .
A A o h n u u g  von 3 Ziuun. u. Zubeh. 

zum 1. April zu vermiethen
Fischerstraste 55, H

Brombetger Vorstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zn verm.

Brvmb. Borst., Schulstr. 20 ,2 . Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
setzungshalber sogleich zu vermiethen.

3 Zimmer, Küche 
^  und Zubehör, zn 

vermiethen. X i 'u s s ,  Bachestr. 12.
W H o h n n n g , 3 Zimmer, Entree und 

Zubehör, 1 Treppe hoch, J a -  
k o b ss tra ß e  9 ,  zn vermiethen.

M . Pt.-Wohn.,Strobandstr. 4 ,  
zum I. April zn verm. ä!d. Sostullr.

Eine Wohnung von 5 Zimmern 
und Zubehör zürn l . April zu ver­
muthen B ro m b e rg e rs tr .  4 5 ,  pt.

K le ine  W o h n u n g  vom 1. 4. zn 
vermiethen. G eschlv. P azfvn ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ A ltstädtischer Markt 17.

Eine Wohn., 2 Zimm., 2 Kab., h. 
Küche, zn verm. Fischerstr. 4 0 .

Kkllk lisilm WchttlSii«,
2 ,  3 ,  4. Etage sind B rttckenftratze 
3  zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

FNKvpt Baderstr. 6, pt.

I»ue S jz «Iselll
franko jscksr Ssknslalion

kosten 50 tütr. — 1 öltr. dreiteg — bestes 
verzinktes OraktgsNeobt 2 . ^nkertisnnK 
Vvn LLnIvnrLunen, »ütinsrtiöfon,

M r M !

R »
« W

gattsr. Llan verlLn^s über alle Sorten Ls- Asokl. Stsoko!- unü Spativrürsfit prelslisto 
Nr. 99 u. OebraueksLNlvitanK sraris

VON 3 R usttziü, IL ak ro rl « L k .

Fahrrad-Dievstahl.
I n  der Nacht v. 6. z. 7. d. Einbr. n. 

verlchl Keller Brennabor-Fahrrad 
Nr. 176957 gestohlen. F ü r Wiedererl. 
w. Bel. znges. Albrechtstr. 2 ,  II.

Russische W indhündin,
schwarz-weiß, gestern früh, 
entlaufen. Gegen Be­
lohnung abzugeben bei 

Leutnant M iM sp ,
Gerberstr. 13/15, pt.

Druck und Berlaa von T. DombrowSkl in Tvorn.



2. Beilage zn Nr. 34 der „Thorner Preffe"
Sonntag den 9. Februar 1902.

Der Tanz.
---------- (Nachdruck verdaten.)

Wie lange tanzt man schon? Lang', 
lang', ist's her, seit man den Tanz erfanden 
hat. Das Patent darans dürste wohl den 
alten Egyptern gebühren, die ihn niemand 
geringerem als dem hohen Firmamente m it 
seinen ewigen Gestirnen und deren gleitender 
Bewegung abgelauscht haben. Daher waren 
auch ihre ersten Tänze langsam, feierlich und 
ernst, ausgeführt von den Priester» als ein 
Theil des Tempeldienstes. Später fanden 
-n diesen religiös-pantomimischen Tänzen 
allerdings sich weltliche, indessen tanzten nur 
Männer m it Männern und Frauen m it 
ihresgleichen, eine S itte , die jetzt kaum noch 
viele Anhänger auszuweisen hat.

Aehnlich wie die Egypter pflegten die 
übrigen Völker des Alterthums den Tanz. 
Auch sie betrieben ihn als zum Gottesdienst 
gehörig, zuweilen kriegerisch-religiös gemischt, 
theils ausgeführt von Frauen, theils von 
Männern, m it feierlichen, vorgeschriebenen, 
langsamen Bewegungen, mehr schreitend, als 
springend oder hüpfend. Dieser Tanz war 
verbunden m it ausdrucksvollen Handbewe­
gungen und begleitet von Gesang, Musik 
oder sonstige», rythmische« Klängen.

Allen Tänzern des Alterthums UM so 
und so viele Anklängen voran zeigten sich 
die knnst- Uttd schönheitssinnigen Griechen. 
In» engsten, innigsten Zusammenhange m it 
ihren Feste» sowie m it Musik und Gesang 
stehend, durfte der Tanz nirgends fehlen in 
ihre», religiösen, öffentlichen und Privatleben. 
E r bildete infolgedessen einen wichtigen Zweig 
der Jugend-Erziehung. Keine Feier, kein 
Fest, keine theatralische Vorstellung ohne 
Terpsichore. die Mnse der Tanzlust, obwohl 
auch diese Tanze keineswegs etwas zu schaffen 
hatten m it unseren gegenwärtige,, Rnndtänzen 
und Bällen, sondern Leistungen der edel» 
M im ik  „nd des anmnthSvoNen.RhythmuS waren 
von allegorischer Beschaffenheit.

Die ernsten Römer Übernahmen das 
Tänzen von den leichtfüßigeren Griechen, doch 
brachten sie es niemals so weit darin, weil 
sie es mehr als M itte l zum Zweck, denn als 
Selbstzweck betrachteten. Sie liebten, größte, 
theils zur Befriedigung der Schaulust und 
Verherrlichung großer Feste und Spiele, allerlei 
National- und Waffentanze ausüben, nach­
dem schon unter ihren Königen die religiöse 
Tanzkunst begonnen hatte. Diese letztere 
erhielt sich auch bei den ersten Christen und 
bis hinein ins M itte la lte r, während dessen 
Verlauf aber der Tanz allmählich in Verfa ll 
kam, nmsomehr, da Ausschreitungen und 
infolgedessen Verbote sich geltend machten. 
Anfangs fand der Tanz ein Asyl an den 
Höfen, doch trug er viel zu sehr den Charakter 
des Ernst-Feierlichen und hatte zu viele 
"binde, „n , dort auf die Dauer festen Fuß 
zu fassen.

Erst den, 14. Jahrhundert war es vor­
behalten, eine gewisse zeitgemäße Verschmelzung 
des geistlichen Tanzes m it dem weltlichen 
und geistlicher Melodien m it weltlichen Tänzen 
hervorzubringen, eine steife, gemessene Ver- 
bindung, ebenso ausgeführt von den Damen und 
Herren des Hoses. Außerdem aber tauchten 
auf der Bühne die BalletS auf. So schwan­
den die religiösen Tänze mehr und mehr 
vom Schauplatz, nur uoch Wenige Zufluchts­
stätten findend. Der eigentliche Uebergang 
des Tanzes jedoch zum heutigen leicht be­
schwingten Weltkindr ist im 15. und 16. 
Jahrhundert in Ita lie n  und dann in Frank­
reich zu suchen. Kürzere Gewänder, leichtere 
Schritte kamen in Mode, ebenso lebhaftere 
Tempi, flottere Melodien und TanzgattttllgeN. 
Was nun die deutsche Tanzkunst betrifft, so 
hatte auch sie e ust ihre religiöse» Tänze zu 
Ehren aller Götter des alten Heidrntbnms 
wie im M itte la lte r ihre Volk^äuze, ihren 
altdeutschen Reigen. Die heitere Lebenslust, 
welche die jetzigen Rundtänze „nd Bälle 
athmen, war erst der Neuzeit vorbehalten. 
Diese heitere Lebenslust feiert gerade in dieser 
Zeit Triumphe!

Entfremdung.

v°« E U ,  O»,-»>

und Sohn. Sie Ware» eigentlich I 
1„«g — der Vater hatte sich i 
zwanzig Jahren verheirathet b 
Frau »ach den, ersten Kind verl 
war W ittw er geblieben. Jetzt w 
zwanzig Jahre a lt; er und sein Va 
zusammen gelebt, zusammen geb

waren Kameraden gewesen seit mindestens 
fünf Jahren schon. S ie waren nicht nur 
Vater und Sohn, sie waren auch zwei 
Freunde, die in dem großen Hause m it der 
Wirthschaften», der Köchin und dem Haus­
mädchen die Hausfrau kann, vermißten. 
Der Vater hatte kann, je eine G attin , der 
Sohn nie eine M u tte r oder Schwester ge­
kannt. DaS Zartgefühl hatte geboten, daß der 
Vater niemals z» seinem Sohne, der Sohn 
niemals zu seinem Vater über Frauen sprach, 
und so war dies der einzige Punkt, über den 
sie ihre gegenseitigen geheimsten Gedanken 
niemals ergründet hatte». Im  übrigen lebten 
sie in  vollkommenster Harmonie, in  voll­
kommenster Offenheit und theilten einander 
a ll' ihre Wünsche und a ll'ih re  Geheimnisse m it.

Zwischen diesen beiden Männern» die 
beide den Mangel einer Frau in ihren» 
Leben durch größere gegenseitige Vertrau­
lichkeit hatten ersetzen müssen, war ein Band 
entstanden, noch stärker als zwischen Vater 
und Sohn —  sie waren intim er geworden, 
iuteressirte» sich gegenseitig fü r a ll' ihre E r­
lebnisse und versuchten instinktiv die Leere 
dieses Hauses ohne Frau, ohne In t im itä t, 
ohne Gemüthlichkeit, ohne Wärme durch 
eine große, herzliche Sympathie auszufüllen.

Wenn der Vater nachmittags aus seinem 
Bureau kam und der Sohn aus der Handels- 
schule, erzählten sie einander die kleinen E r­
eignisse des Tages. Der Vater, was für 
Verträge er abgeschlossen hatte, WaS fü r 
Differenzen m it Geschäftsfreunden vorlagen, 
welche von den Angestellten zu spät ge­
kommen waren und wie die Aussichten für 
die Ernte seien. Und dann fragte er Henry 
»im Rath» machte m it Henry zusammen Be­
rechnungen. Darauf erzählte Henry von 
der Schule. Wieviel Stunden er gehabt 
habe und was fü r Fächer. Und welcher von 
den Schülern am besten lernte und welchen 
Lehrer sie heute lächerlich gemacht hätten. 
Und das alles besprachen sie zusammen 
während des Essens, nach dem Essen, bei 
einer Z igarre, ruhig und behaglich und m it 
der Vertraulichkeit von zwei Kameraden, die 
Viel schweres zusammen durchgemacht, und die 
nun Wohl fürS Lebe» zusammen bleibe», würden; 
wie ein Kapitän und ein Steuermann, die 
immer auf demselben Schiff ausfahren, Herzens­
freunde geworden sind durch das lange Zu­
sammensein auf einem kleine» Stück Boden 
im großen Ozean, inmitten einer großen 
S tille , einer großen Einsamkeit und vieler 
Gefahren.

A ls  Henry die Schule durchgemacht und 
sein Examen bestanden hatte, besprach er 
m it seinem Vater, welche Handelsbräuche er 
wählen sollte. Tabak, wie sein Vater? Der 
Vater hatte abgerathen. Das war kein Fach 
mehr fü r mittelmäßige Kapitalisten. Der 
Vater, na ja, der konnte sich halten, dank 
seinen alten Konnexionen, aber wenn Henry 
nun m it eintreten würde inS Geschäft, dann 
müßte dieses fü r zwei abwerfen —  und das 
ging nicht. M argarine, das w ar besser — 
M argarine, Oele, Fette und amerikanisches 
Mehl.

So w ar Henry denn zuerst als Volontär 
in ein großes Exportgeschäft eingetreten. Im  
übrigen blieb in ihrem Leben alles beim 
alten. Wen» Henry jetzt nach Hanse kam, 
erzählte er nicht mehr von der Schule 
und den Lehrern, sondern von seinem Bureau. 
E r sprach über die Waarenproben, über die 
Aufträge, über die Eigenthümlichkeiten des 
ersten Buchhalters, über einen dumme» 
Streich des Laufjungen. Und dann ant­
wortete der Vater m it Erzählungen aus 
seiner Jugend, aus der ersten Ze it seiner 
kansmknuischen Karriere, wie man damals 
Geschäfte gemacht, und worauf Henry be­
sonders achte» solle, und wovor man sich 
ganz besonders hüten müsse, und was schon 
so vielen im kanfmännischen Leben deu Hals 
gebrochen. . . .
... E r war der ältere Freund, der den 
lungeren von allem unterrichtete, ohne irgend 
welchen Nebengedanken, ohne irgend welchen 
anderen Zweck als den, dem jüngeren Freunde 
so gut Wie möglich zu helfen und ihn zu 
waffne» fü r den Lebenskanchf.

Früher, namentlich in den letzten Jahren 
der Handelsschule, hatte dem Vater öfter 
diese oder jene theoretische Kenntniß gefehlt. 
Sie lernte» dort so viel. Aber nun, da es 
aus die P raxis ankam, war der Aeltere stets 
der bester Wissende. Erfahrenere, und Henry, 
der in seinen letzten Schuljahren öfters die 
trübe Empfindung gehabt, als müsse er seinen 
Vater-Freund verlieren, weil er nicht mehr 
mitkonnte, fand ihn jetzt wieder zurück m it

seiner kluge» Einsicht und seiner großen 
Kenntniß von Menschen und Dingen. Und 
nnn, da Henry durch die Praxis auch mehr 
Verständniß bekam, w ar das Interesse fü r 
des Vaters Geschäft größer, erkundigte er 
sich oft, ob dieser oder jener Kunde auch noch 
„sicher" sei, oder ob es nicht leichtsinnig wäre, 
jenem anderen den Kredit immer wieder zu 
verlängern n. s. w. . . . Es w ar ein wahrer 
Hochgenuß fü r die beiden Kaufleute, während 
des Mittagessens a ll' das zu besprechen, was 
ihnen am Herzen lag, einander ihre kleinen 
Freuden «ud Wünsche und ehrgeizigen Pläne 
mitzutheilen und sich gegenseitig durch Liebens­
würdigkeit ein wenig z „ schmeicheln.

Auf den, Bureau dachte jeder von ihnen 
daran: das ist was fü r heute M ittag . Wenn 
der Vater ein großes Geschäft abgeschlossen 
hatte, mußte der Sohn das wissen, und er 
war nicht zufrieden, bevor Henry gesagt 
hatte, daß er das sehr tüchtig fände, oder er 
war schon glücklich, wen» er an Henrys Gesicht 
sah, daß ihm das imponirte, daß er -„frieden 
war. Und Henry erzählte dem Vater, was er 
verkauft, was der Kunde gesagt, was er geant­
wortet und wie er ihn überzeugt habe . . .  und
da«»» kamen allgemeine Bemerkungen dazwischen
wie: „M a n  kaun ja  sagen was man w ill, 
aber im Handel sind die Engländer doch kair, 
meinst Du nicht auch, Vater?" Und dann 
der V a te r: „M a n  kann sich auch darin
manchmal irre», so habe ich z. B . mal einen 
Fa ll gehabt m it S insbnry und Sons . . ." 
Und der F a ll S insbnry Sons wurde erzählt, 
und Henry sagte seine Meinung darüber, 
»nd dann zogen sie zusammen ihre Schluß­
folgerungen. . . .

Dieses gegenseitige absolute Vertrauen 
machte sie beide glücklich. So wußten sie, 
daß sie einander gehörten, daß beider 
Interessen eins war, und Henry fühlte sich noch 
immer als Kind dem großen Kameraden gegen­
über, den er jetzt, nachdem er älter wurde, 
immer mehr schätze», lernte . . .

ihre Zigarre . . . aber sie schwiegen noch 
immer, gezwungen, ungeschickt. . . .

Und während Henry „ach seinem Vater 
blickte, fühlte er, wie ihn plötzlich eine traurige 
Empfindung überkam . . . wußte er, daß er 
im Begriff war, etwas zu verlieren . . . daß 
er aufgehört hatte, das Kind zu sein, „ in , da er 
seinen, Vater etwas verschweigen mußte. . .

Und da begriff er plötzlich, daß eine Ent­
fremdung entstanden war, und daß sie immer 
größer werden würde.je älter und selbstständiger 
er wurde . . . „nd m it Schändern dachte er 
daran, daß dies der Anfang von des ValerS 
Tod sei . . . das Absterben des Alte», das 
dem Jungen weichen muß. . . .

„W as hast Du, Hannes? Du weinst? 
Is t was geschehen?"

„Nichts Vater."
„W arum  weinst Du denn?"
E r ging auf seinen Vater zu, schlug seinen 

Arm «m dessen Hals und küßte ihn auf di« 
Wangen.

„B ist Du noch ärgerlich, Vater? . . .  nein, 
nicht wahr . . . nein, nicht . . .  Du begreifst 
doch wohl, das sind nicht meine Geheimnisse 
. . . die gehören ja nicht m ir . . ."

Der Vater sah ihn an —  verstand nun 
ebenfalls, und seinen Jungen an sich drückend, 
als fürchte er, daß er ihn verlieren müsse, 
daß er von ihm fortgehen und andere In te r ­
essen bekomme», würde, sagte er:

„Hannes, ob Du's nicht doch lieber sein 
läßt m it der M argarine?"

„Ich  w ill schon Vater."
„N a gewiß, mein Junge, Du mußt Dich 

verändern, D i, mußt doch »nr lieber z,„n 
Tabak übergehen. W ir  werden ein wenig 
strammer arbeiten, ein wenig mehr riskiren. 
und dann w ir ft 's  auch fü r zwei genug a b .. . "

S ie drückten einander die Hand, lang und 
innig . . . und blieben den ganzen Abend 
zusammen sitzen an den, offene», Kam',,,fei,er, 
ohne viel zu sprechen, aber wie zwei, die ein­
ander wiedergefunden hatten.

Eines Tages war Henry später nach 
Hause gekommen.

„D u  kommst spät, Hannes," sagte der 
Vater vertraulich.

„Ja , Vater."
„V ie l zn thu» gewesen?"
„W ir  habe» die i»oiintlichen Bilanzen 

gehabt."
„So, so, dann verstehe ich. Und wie 

w ar's?"
Henry antwortete nicht.
„Geht's gut vorwärts, HanS?"
„Ja , —  o ja, Vater."
„Und eine große Differenz m it dem vorigen 

Jahre?"

„Ich  mutz D ir  ja heute die Worte so 
mühsam auspressen. Is t  was los, Junge? 
Fehlt D ir  was?

„Nein, nichts . . . wirklich nicht . . . 
aber . . ."

„W as, aber?"
„D u  verstehst, Vater, . . .  das sind nicht 

meine Angelegenheiten . . .  es giebt nun 
mal Geschäftsgeheimnisse."

„Ach so, ist eS das? Also Dn traust 
m ir nicht mehr?

„Natürlich, Vater, natürlich . . . aber ich 
d a r f  D ir  nicht mehr alles anvertrauen."

„Glaubst Du denn, daß ich's gleich wieder 
sage» werde?"

„Nein, Vater, aber ich habe versprochen, 
es fü r mich zu behalten . . . man hat m ir 
heute z»m erstenmal einen Einblick in das 
Hauptbuch gestattet . . .

Die beiden sahen einander einen Augen­
blick schweigend an . . .  sie wollten beide 
etwas sagen . . . schwiegen aber beide und 
wußten nicht, warum . . .

Das Esse» verlief in gedrückter Stimmung 
. . . sie hatten die Gewohnheit, einander zu 
bedienen, thaten es auch jetzt —  aber m it 
etwas Automatischem in ihren Bewegungen 
— wie eine Form, die einst einen In h a lt 
gehabt. . . .

Und still, schweigend, knipste Henry die 
Spitze von der Zigarre seines Vaters . . . 
hielt der Vater seinen, Sohne zuerst daS 
Streichholz für sein« Z igarre hin. . . .

„Nach D ir, Vater . . ."
E r fühlte, daß diese Höflichkeit, di- er 

ihm heule zum erstenmal erwies, ihn von 
seinem Vater entfernte, sah, wie das gütige 
Antlitz durch das aufflackernde FlämMchen 
wie m it einem goldenen Glanz überzogen 
ward. . . .

S ie setzten sich wie sonst an das offene 
Kaminfeuer einander gegenüber und rauchten

Litterarisches.
„Q ue l lw asse r  f ü r s  deutsche Haus". Ein 

Volks- „nd Familienblatt 26. Jahrgang. Nr. 
1-13. Seite 1-208. Preis vierteljährlich 1.5Ü 
Mk. Verlag von Georg Wigand in Leipzig — Bon 
dem oft »nd warm empfohlenen „Quellwasser fürS 
deutsche Haus" liegt das erste Quartal de« neuen 
Jahrganges fertig vor uns. Es enthält an E r­
zählungen u- a- den anziehenden Roman „DaS 
Landhaus am Thale" von A. Weidenmiiller. Ei» 
»euer Roman von B. P. Galdos „Maria,,ela, die 
Blindeiiführerin" führt sich schon in de» ersten 
Kapitel» als sehr spannend ein. Sehr gefällig ist 
die Novellette „Der Prenß". eine Kriegs- „nd 
Liebesgeschichte aus dem Elsaß, von F. Reinhardt. 
Durch Lebenswahrheit fesseln die „Bilder aus dem 
Seeleben" von O Ia h n : der Verfasser ist selbst 
ei» halbes Menschenalter zur See gefahren. Durch 
alle belehrenden Artikel weht der Geist der Rein­
heit und eine srohe, belebende Stimmung; ein« 
reiche Abwechslung der Gegenstände wird darge­
boten. wie schon Themata zeigen, wie diese: „Eine 
SchreckenSliacht" von vr. Th- Unruh; „vhristicm 
soieaee" von M  v. d. M arw ih; „Anekdoten von 
Wränget" von A. v. Liliencrou (nicht z» ver­
wechseln mit Detlev von L.) usw. nsw Gedenk­
tage. wie der Thcho de Brahes, werden berück­
sichtigt. Dem christlichen Kirchenjahre entsprechen 
eine Reihe Artikel zum Todteufest. zur AdventS- 
und Weihnachtszeit, namentlich auch Gedichte zu 
Festtage». Ernstlich abgewiesen wird die neueste 
„Ueberbrettl" Kunst. Dagegen dankbar gefeiert der 
Segen einer Anstalt wie Drohßig. Akten aus dem 
Burenkriege werden als Geschichts-Material für 
die Zukunft aufbewahrt. Für das Hans verwend­
bar sind namentlich die Monatsbeilagen mit aller­
lei Anweisungen, Rezepten und Mittheilungen aus 
dem Gebiete der Hansknnst. Reichhaltig sind 
Biichertisch „nd Räthseltafeln, in denen auch das 
Schach vertreten ist, ebenso Preisräthsel. Schön 
»nd abwechslungsreich ist der Bildschmnck Ein 
Probebezng wird niemand gereuen. Für das 
neue Vierteljahr sind angekündigt außer dem 
schon begonnenen Roman „Mariaiiela". die Er­
zählungen „Rothe Rosen" von A. v. Lilicucron. 
„Der rechte Weg" von Helene Schock »nd „Geliebte 
Lände" von Karl Teschner. ^

Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann 
Nachfolger in Leipzig erschienen: Ludwig Nohl: 
E i n -  s t i l l e  Liebe zu Be e t h o v e N e u e  
Ausgabe. Preis brosch. M . 3.—. geb. M . 4.—. 
Es ist das Tagebuch des Fri. Giannatasio del 
Rio. das der berühmte Musikhistoriker vor Jahre« 
herausgegeben hat. und das „nn in einer ge- 
chniackvolle» Nenausgabe vorliegt. Für das Ver- 
stand,»» von Beethovens eigenartiger, tief ange­
legter Natur sind diese reizvollen Aufzeichnungen 
emer Zeitgenossin, in deren Familie der Meister 
häufig verkehrte, eine der wichtigsten Quellen. 
W ir empfehlen ihre Lektüre allen, die nicht blos 
de», Musiker, sondern auch dem Menschen 
Beelhove» näher treten wolle». . . , ,

„Hoch so l l  er leben!"  Trinksprüche für 
jede Gelegenheit von Fritz Fröhlich, Verlag von 
Georg Brieger. Schweidnih, Preis 5V Pfg. I , ,  
jeder Buchhandlung zu haben. DaS hübsch aus­
gestattete, jetzt in 3. vermehrter Auflage vorliegende 
Werk ist ein bewährter Führer für alle diejenigen, 
an welche dir Pflicht herantritt, als Festredner 
auftreten oder ein Toast ausbringe» zn müsse». 
Sei es nun bei patriotischen, Familien- „nd 
FremidschaftSfeste»», bei Jubiläen, Empfangen.



Abschieden, Skiftüngsfeften vdek sonst itgend etwas, 
immer ist Fröhlich's „Doch soll er lebe»!" ei» treuer Helfer. I »  ««betracht des Umfanges ist 
auch der Preis anst erst gering zu nennen.

MämsMltlge^
( S ü d  » n d  N o  r d.) Wie vor einem 

Jahre, so haben auch diesmal aus Anlaß 
der Geburtstagsfeier unseres Kaisers die 
südwestliche Schwarzwaldschnle Kl.-Herrisch- 
wand nnd die nördlichste Schule Preußens, 
Nimmersatt, Grüße ausgetauscht. Während 
jene Briese ihreo Lehrer und Schüler sandte, 
antwortete diese mit folgendem Telegram m : 
»Lithauer und Schwarzwälder rufen in Einig­
keit: „Hoch Deutschlands Kaiser!"

( G e s c h e n k  d e s  K a i s e r s  an K a p e l l ­
m e i s t e r  F r e e s e . )  Dem vor einigen 
Woche» wegen seines hohen Alters von 
7V Jahren und andauernder Kränklichkeit 
aus dem aktiven M ilitärdienst ausgeschiedenen 
Kapellmeister des Garde-Füsilierregiments 
Stabshoboisten Freese, ist ein bemerkens- 
Werthes Geschenk des Kaisers zntheil ge­
worden. Der Monarch hat »seinem liebe» 
Freese" als Abschiedsgabe nämlich sein B ild  
in kostbarem Goldrahmen gesandt mit folgen­
der eigenhändiger W idmung: »Dem Kapell­
meister Freese a ls  Anerkenn»»» für seine 
Vorzügliche Leitung der Kapelle deS Garde- 
Füsilierregiments von seinem dankbaren 
früherenBrigadekommandenr Wilhelm." Schon 
als Kaiser Wilhelm als „Premierlentnant 
Prinz Wilhelm" im I . Garderegiment zu 
Fuß Dienst that, lernte er den „Maikäfer- 
Kapellmeister" kennen und fand Gefallen a» 
ihm wegen seines gesunden und. derbe» 
Humors. Aber auch a ls  der Prinz später 
im Jahre 1888 anläßlich seines Geburtstages 
zum Generalmajor und Kommandeur der 
2. Garde-Jnfanteriebrigade ernannt worden 
war, bewahrte er dem alten Freese seine 
Hnld, die dadurch erneuten B ew eis erhielt,

daß Freese anfangs der nen»ziger Jahre 
vom Kaiser den ehrenvollen Auftrag erhielt, 
alte Armeemärsche umzuarbeiten, deren Ein­
führung vom Monarchen dann befohlen 
wurde. Dieses nnd noch manch' anderes 
Verdienst um die Tonkunst bestimmten den 
Kaiser, sich dem wackeren Freese gegenüber 
als dankbar anzuerkennen.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  AuS 
Hirschberg i. Schl. wird gemeldet: I n
Kanffnng erschoß der frühere Mühlenbesiher 
Heinzel aus Landeshnt angeblich seine 
Tochter und darauf sich selbst.

( B e r s n c h t e r  K i n d e S m o r d  u n d  
S e l b s t m o r d . )  Eine von ihrem Manne 
getrennt lebende Frau Rasi» in Berlin ver­
suchte ihre zwei zwölf- nnd sechsjährigen 
Söhne, deren Herausgabe der Vater bean­
spruchte, durch Einathmen von Kohlengas zn 
todten. D ie M utter ist todt, die Kinder 
sind ins Leben zurückgerufen.

(A ttf  e i n e  t r a u r i g e  W e i s e  z n  
T o d e  g e k o m m e n )  ist in Celle (Hanno­
ver) der junge Leutnant Arnold Schnitz von 
dem dort garnisonirenden Niedersächsischen 
Feldartillerieregiment Nr. 46. Er ist ei» 
Sohn des Landgerichtsdirektors Schnitz zu 
Rostock. Der hoffnungsvolle Offizier, der 
erst 20 Jahre a lt war, wurde durch einen 
Schuß in seiner Wohnung schwer verwundet 
aufgefunden und sofort ins M ilitärlazareth  
gebracht, wo er indeß nach wenigen Stunden 
verstarb, ohne das Bewußtsein wiedererlangt 
zn haben. D a s  Unglück läßt sich, da keine 
Augenzeugen vorhanden find, nur so er­
klären, daß Schnitz mit einer geladenen 
Schußwaffe hantirte, die sich durch einen 
unglücklichen Zufall plötzlich entlud und den 
Tod des jungen M annes herbeiführte.

( D a s  T o u r i s t e n g a s t h a n S  N e n -  
h a u s  b e i  S c h l i e r s e e ) ,  bekannt durch 
seinen prächtigen Ausblick auf den Wendel­

stein. ist an das beliebte langjährige M it- 
glied des Schlierseecr Banerntheaters Tcro- 
fal verkauft worden, der in einigen Monaten 
die Bewirthschaftnng übernehmen wird.

(V e  r g i f t e t )  hat sich der Kaufmann 
Wilhelm Hnmmel in Frankfurt a. M ., ein 
ehemals sehr vermögender M ann, der jetzt 
vor dem Ruin stand.

( E i n e  K o h l e n s t a u b e x p l o s i o n )  
erfolgte am M ontag im Deakschachte der 
Perrozsenyer KohlenwcrkS (Ungarn); sechs 
Arbeiter blieben sofort todt; vier wurden 
schwer verletzt.

( E i n  g e w i c h t i g e r  E n t l a s s u n g S -  
§ r u n d . )  Der »Franks. Ztg." wird anS 
der Schweiz geschrieben: I n  dem Dorfe
Meerenschwand (Kanton Aargan) war ein 
Mädchen vorzeitig aus der Schule entlassen 
worden, weshalb die Schulpflege von ver­
schiedenen Seiten Angriffen ausgesetzt war. 
Ein M itglied derselben rechtfertigt NUN das 
Vorgehen der Schulbehörde also: »Aller­
dings wurde von der Schulpflege ein 
Mädchen unter 14 Jahren aus der Schule 
entlassen. Der Grnnd ist aber auch ein ge­
wichtiger. D ie Tochter hat das respektable 
Gewicht von über 150 Pfund erreicht. Die 
Schulpflege fand, solche Znngfern passen nicht 
mehr in die Primärschule. D ie Begründung 
dieser Ansicht gehört nicht in die Zeitung. 
Sobald wieder eine 75 Kilo erreicht hat, 
wird ihre M atnrität ohne Prüfung abermals 
anerkannt werden."

( E i n e  „ g l a n z v o l l e "  T o i l e t t e . )  Bei 
einem Gartenfest, das der Bizekönig von 
Indien in BenareS gegeben, trug, wie ein 
englisches B la tt erzählt, eine der Damen ein 
Kleid, das allgemeine Bewunderung erregte. 
D a s Kostüm schien aus blanzüngelnden 
Flammen mit gelegentlichen Streifen hellen 
darüber blitzenden Lichtes gemacht zu sein, 
auf einem Grunde flüssigen Feuers. Dann

wechselte das Aussehen und die Trägerin  
schien in vielfarbige Flammen gehüllt. ES 
wurde auch bemerkt, daß sie sich niem als 
hinsetzte, sondern sich ständig bewegte. 
Während ihrer Wanderungen befragte man 
sie über das wunderbare Kleid nnd erfuhr, 
daß es aus schwerem Brokat einfach gear­
beitet nnd mit —  Leuchtkäfern beseht war. 
535 dieser Insekten waren in einem Netz auf 
dem Kleid befestigt.

( S e n s a t i o n e l l e r  G a t t e  n m o r d . )  
Warschauer Blätter berichten: Der bekannte 
Frauenarzt MoczewSki in Warschau wurde 
unter dem Verdacht, seine Fran ermordet z« 
haben, dem Gericht eingeliefert.

( B e i  d e r  F e n e r s b r u n s t ) ,  die am 
Dienstag in einer Zelttuchfabrik in S t .  LoniS 
wüthete, sind die Feuerwehrleute, über denen 
das Gebäude zusammenstürzte, nicht, wie 
zuerst gemeldet, umgekommen;' sechs von  
ihnen erlitten jedoch schwere Verletzungen.

( D u r c h  Ga s e x p l o s i o n e n )  wurden 
in der Mitlwochnacht zu Chikago in der 
22. Straße nnd der Archer-Avenne zwei Ge­
bäude zerstört; dreizehn Personen kamen NM, 
viele erlitten Verletzungen. E s ist noch nicht 
festgestellt, ob die Explosionen auf Leuchtgas 
oder auf G as aus Abzugskanalen zuriickzu- 
sühren sind.

( U n v o r s i c h t i g e  B e s t ä t ig u n g .)  S ie :  
»Ich gestehe es ein —  ich habe meine 
Fehler." —  Er (ehrlich): „Oh ja, das 
ist wahr." —  S ie  (empört): »S o , Welche
denn?"

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmanr, In Lhorn.

KekaniilMllchun g .
Für den Monat Februar cr. haben wir folgende Holzverkaufstermine auf

Montag den IV. Februar, vormittags SV, Uhr, im Oberkruge zu Pensau,
Mittwoch den 19. Februar, vormittags 9 « Uhr, im Gasthause deS Herrn zu Scharnau,
Donnerstag den 20. Februar, vormittags 9 Uhr, im Gasthause zu Barbarken.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachstehende Holzsortimente:
I. Aus dem Einschlage 1900/1901. 

N u t z h o l z .
Barbarkeu:

Jagen 46 6  11 Stück Kiefern-Stangen 2. Klasse,
30 Stück Kiefern-SLangen 3. Klasse,

Guttau:
Jagen 10 1 »  5 Stück Erlen-Nutzholz mit 1,98 Fm.

L. B r e n n h o l z .
Barbarkeu:

Jagen 35 6 1 Rm. Eichen-Kloben,
1,5 Rm. Birken-Kloben.

Jagen 51 a 2 Rm. Kiefern-Rundknüppel.
Guttau:

Jagen 95 d 1 Rm. Eichen-Kloben,
93 25 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klaffe.

Steinort:
Jagen 105 L 36 Rm. Kiefern-Stubben,

1 Rm. Kiefern-Stubben.132
Ollet:

Jagen 57 6

63 a 
6 4 a

6 5 a  
66 a 
64d  
75 k

86a 
82 a

8 3 e  

87 ä

8 Rm. Kiefern-Rundknüppel,
32 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klaffe, 
14 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klaffe,

3  Rm. Kiefern-Rundknüppel,
9 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klaffe, 
8 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klaffe,

31 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse, 
1 Rm. Kiefern-Rundknüppel,
4 Rm. Kiefern-Spaltknüppel,
3 Rm. Kiefern-Reisig 1. Klaffe, 
3 Rm. Kiefern-Kloben,
1 Rm. Kiefern-Kloben,
1 Rm. Kiefern-Spaltknüppel,
1 Rm. Kiefern-Reisig 1. Klasse,
2 Rm. Kiefern-Kloben,
1 Rm. Kiefern-Spaltknüppel,

6 9 a  
72 a 
76 d

2 Rm. Kiefern-Spaltknüppel,
1 Rm. Kiefern-Reisig 1. Klaü
2 Rm. Kiefern-Kloben
3 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klaffe,
2 Rm. Kiefern-Stnbben,
7 Rm. Kiefern-Reisig 1. Klaffe,

77 2 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klaffe,
88 o 2 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klaffe,
82 d 5 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse,

II. Aus Lern Einschlage 1901/1902.
N u t z h o l z .

Barbarkeu:
Jagen 49 2 Stück Eicheu-Nutzholz mit 0,22 Fm.,

49 127 Stück Kiefern-Langholz mit 70 Fm.,
38 267 Stück Kiefern-Langholz mit 90,91 Fm.,
48 83 Stück Kiefern-Langholz mit 51,40 Fu,.

Guttau:
Jagen 78 d 15 Stück Eicheu-Nutzholz mit 11,43 Fm., 

82 e 1 Stück Kiefern-Langholz mit 1,11 Fm.
Steiuort:

Jagen 112 68 Stück Kiefern-Langholz mit 43,62 Fm.
L. B r e n n h o l z .

Barbarkeu:
Jagen 49 72 Rm. Kiefern-Kloben,

48

26

17 
M
18 

171
82

144
32
78
12
55
26

3
4
5 
4

20
8
3
1

16

Spaltknüppel,
Stubben,
Reisig 1. Klaffe, 
Kloben, 
Spaltknüppel, 
Stubben,
Reisig 1. Klaffe, 
Kloben, 
Spaltknüppel, 
Stubben,
Reisig 1. Klaffe,
Kloben,
Spaltknüppel,
Rundknüppel,
Stubben,
Reisig 2 Klaffe, 
Kloben,
Stubben,
Reisig.1. Klasse 
Kloben,

48

48

Jagen 49 4 Rm. Kiefern-Spaltknüppel,
„ Stubben, 

Eichen-Kloben, 
Birken-Kloben, 
Kiefern-Kloben, 
Kiefern-Stnbben, 
Kiefern-Reisig 1. Klasse, 
Erlen-Kloben, 
Erlen-Spaltknüppel, 
Erlen-Reisig 1. Klasse, 
Kiefern-Kloben, 
Kiefern-Spaltknüppel, 
Kiefern-Rundknüppel, 
Kiefern-Stnbben, 
Kiefern-Reisig 1. Klasse, 
Erlen-Kloben, 
Erlen-Spaltknüppel, 
Erlen-Reisig 1. Klasse, 
Kiefern-Kloben, 
Kiefern-Spaltknüppel,

„ Rmrdknüppel,
„ Stubben,
„ Reisig 1. Klasse, 
„ Kloben,
„ Spaltknüppel, 

Kiefern-Rundknüppel,
„ Kloben,
„ Nundknüppel,
„ Stubben,
„ Kloben,
„ Spaltknüppel,
„ Rundknüppel,
,, Stubben,
„ Reisig 1. Klasse, 
„ Kloben,
„ Spaltknüppel,
„ Rundknüppel,
„ Reisig 1. Klasse,
„ Reisig 2. Klaffe,
„ Kloben,
„ Spaltknüppel,
„ Stubben, 

Birken-Kloben, 
Kiefern-Kloben,

_ Spaltknüppel,
„ Rundknüppel,
„ Stubben,
„ Kloben,
„ Spaltknüppel,
„ Rundknüppel,
„ Stubben,
„ Kloben,
„ Spaltknüppel,
„ Stubben,

:
„ Kloben,
„ Spaltknüppel,
„ Reisig 1. Klasse, 
„ Kloben,
„ Spaltknüppel,
„ Rundknüppel,
„ Stubben,
„ Reisig 1. Klaffe, 
„ Kloben,
„ Nundknüppel,
„ Stubben,
„  Reisig 1. Klaffe, 
„ Kloben,
„ Nundknüppel,
„ Stubben.

11
3 
2 
6 
2 1

41 Le 6 
1 1
4 
2 
2 
2 
2

4 2 »  7
2
1

47 4
6 
4
3
4 
2 
1 
1

61 12 
14

7
5 2 6  214 

78 
47,5 
132 

26
48 tL a  3  

17 
14
8
5
6 

11
4 
2 
6 
3 
2
3 
6

13 
1 
8
4
5
4 
2 
2  
1
6  
1
5 
3
3
4
1

28 
2  
8  
1
6 
3 
3

40 a

90e

48 Da

46 a

43 a

Gutta«
Jagen 84 Eichen-Kloben,

Eichen-Rundknüppel,
Birken-Kloben,
Aspen-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel,
Kiefern-Rnndknüppes.

94 6 305 
47

3 6 6  35 
1 0 1 a  31

7 1 a  13 
4  
2

7 2 6  1
7

7 3 a  1
7 4 a  2

2
7 5 a  1
8 0 6  6  

2
8 2 o  6

2 
2 
2
1 1 1

15 
4 
1 
9  
6 
2

Jagen 34 555 Rm. Kiefern-Stnbben,
126 „ Kiefern-Reisig 1. Klaffe,

„ Kiefern-Stnbben,
„ Kiefern-Reisig 1. Klaffe, 
„ Kiefern-Reisig 1. Klaffe, 
„ Birken-Kloben,
„ Birken-Kloben,
„ Kiefern-Kloben,
„ Kiefern-Stnbben,
„ Kiefern-Reisig 2. Klaffe, 
„ Birken-Moben,
„ Kiefern-Kloben,
„ Birken-Kloben,
„ Kiefern-Kloben,
„ Kiefern-Stnbben, 

Kiefern-Kloben,

866

6 9 6

906

„ Kiefern-Kloben,
„ Kiefern-Stnbben,
„ Kiefern-Kloben,
„ Kiefern-Stnbben,
„ Kiefern-Reisig 1. Klaffe, 
„ Aspen-Kloben,
„ Aspen-Stubben,

956
96

99

99

100»

1 0 0 6

11
5
8
4
21
2
1

.. Aspen-Reisig 1. Klaffe, 
„ Birken-Kloben,
„ Kiefern-Kloben,
„ Kiefern-Spaltknüppel,
„ Kiefern-Rundknüppel,
„ Kiefern-Stnbben,
„ Birken-Kloben,

-  „ Birken-Spaltknüppel,
2 „ Birken-Reisig 1. Klaffe,
2  „ Aspen-Kloben,

„ Kiefern-Kloben,
„ Kiefern-Spaltknüppel,
„ Kiefern-Stubben,
„ Kiefern-Kloben,
„ Kiefern-Stubben,
„ Birken-Spaltknüppel,
„ Aspen-Kloben,
„ Aspen-Reisig 1. Klaffe,

8 „ Kiefern-Kloben,
5  „ Kiefern-Stnbben,

„ Eichen-Kloben,
„ Eichen-SLnbbeu,
„ Birken-Kloben,
„ Kiefern-Kloben,
' Kiefern-Spaltknüppel,
' Kiefern-Stubben,

Birken-Kloben,
^ " Kiefern-Kloben,
2 „ Kiefern-Spaltknüppel,
S „ Kiesern-Stubben,
S .  Birken-Kloben.
S „ Kiefern-Kloben, 
o  » Birken-Spaltknüppel, 
o  „ Kiefern-Stubben,
9  „ Birken-Kloben,
3  „ Birken-Spaltknüppel,
3 „ Birken-Stubben,

Birken-Reisig 1. Klaffe,

2
2
1

211
111
14

„ Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel, 

2 „ Kiefern-Stubben,
1 0 2 »  2  „ Birken-Kloben.

6
4

102»  4
7 9 6  13 

19  
4  
1 
7
3

^ Steinort:Jagen 123 6 38
4  

17
1 0 3 6  2

3
4

1046  10  
11

Birken-Reisig 1. Klaffe, 
,, Kiefern-Kloben,
„  Kiefern-Spaltknüppel,
„  Kiefern-Stubben,
„  Eichen-Kloben,
„ Eichen-Stubben,
„ Eichen-Reisig 1. Klaffe, 
„  Aspen-Kloben,
„  Kiefern-Kloben,
„  Kiefern-Stubben,

Kiefern-Kloben,
„  Spaltknüppel,
„ Stubben,
„  Spaltknüppel,
„ Rundknüppel,
.. Reisig 2. Klaffe, 
„ Rundknüppel,
„ Reisig 2. Klasse,

Jagen 105 e 2 Rm. Kiefern-Kloben,

1 0 5 6

11 0 6

111 6

1 
1
5
7

1066 12
15

107 6 11
11

108» 2 
2

108 6 3 
1 
4
8
4  
1112 46
7

124 2 
M  70

125 6 23
3 

28
126 3 

23
127 2

16
5 

168 
12 
41
46 
135 8
4 
3 
1 
1 
2
3 

32 
32

132 » 295
47

112 28 
38 
19

111 279 
64

118» 14
56
57 
1
4 
9 
8 
9 
3

10
6 

12
1 
3 
2 
1 
1 
1 
2

120a 2
2

1206 7
2
5

122 6 16 
2 
8

129
129
191
1926
133

135

121»

1346 
106 6

107 6

1166 
115 6
117 6
119 6

,,
,5

5»

,,

1,

Spaltknüppel,
Stubben,
Rundknüppel,
Reisig 2. Klaffe,
Rundknüppel,
Reisig 2. Klaffe,
Nundknüppel,
Reisig 2. Klaffe,
Nundknüppel,
Reisig 2. Klasse,
Kloben.
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Spaltknüppel,
Stubben,
Spaltknüppel,
Nundknüppel,
Reisig 2. Klaffe,
Rrmdtnüppel,
Stubben,
Reisig 2. Klaffe, 
Spaltknüppel, 
Rundknüppel, 
Stubben,
Reisig 2. Klaffe, 
Spaltknüppel, 
Nundknüppel, 
Stubben,
Reisig 2. Klaffe, 
Rundknüppel,
Reisig 2. Klasse, 
Rrurdkimpvel, 
Reisig 2. Klaffe, 
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Rundknüppel.
Reisig 2. Klaffe, 
Spaltknüppel, 
Nundknüppel, 
Reisig 2. Klasse, 
Stubben,
Reisig 1. Klaffe, 
Kloben,
Stubben,
Reisig 1. Klaffe, 
Stubben,
Reisig 1. Klasse,
Kloben,
Spaltknüppel,
Nundknüppel,
Reisig 2. Klasse,
Reisig 1. Klaffe,
Spaltknüppel,
Rundknüppel,
Stubben,
Reisig 2. Klaffe. 
Spaltknüppel, 
Rundknüppel, 
Stubben,
Reisig 2. Klasse, 
Kloben,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Spaltknüppel,
Stubben,
Kloben,
Spaltknüppel,
Stubben,
Kloben,
Spaltknüppel,
Stubben,

Thorn den 31. Januar 1901. Der Magistrat.



1.

Die Nothwendigkeit einer geregelten Zahnpflege ist 
dringend. Täglich die Zähne reinigen ist wichtiger, als 
täglich das Gesicht waschen.

2.

Eine unsaubere Mundhöhle ist die beste Brutstätte für 
viele Krankheitserreger (Tuberkulose, Diphtherie n. s. w.) 
und bildet deshalb eine ernste Gefahr siir die Gesundheit. 
Schlechte, ungepflegte Zähne find eine ständige AttSgangs- 
stätte für allerlei Beschwerden, namentlich siir Magen- 
seiden. Reinhaltnug und Erfrischung der Mundhöhle 
fördern ««gemein das subjektive Wohlbefinden.

3.
Ein jeder Mensch ist dem Arzt oder Freunde, der ihn 

zur Zahnpflege angeregt hat, zeitlebens dankbar.

4.

Linie nöthige mechanische Reinigung (Zahnbürste, Zahn­
stocher) allein nicht ausreicht. Die gleichzeitige Anwendung 
antiseptischer Mundwässer ist unbedingt erforderlich.

b .

Ein gutes Mundwasser soll folgende Eigenschaften be- 
fihen:

s. Vollkommene Ungiftigkeit und Unschädlichkeit sowohl 
für die Zähne als auch für die Mundschleimhaut, 

d. Genügende baktericide Wirkung, 
o. Guten Geschmack und Gernch.

6.
Mittel, welche die Mundschleimhaut ätzen, wie über» 

mangansaureS Kali, Formaldehyd, Seife und andere, sind 
für die regelmäßige Mundpflege eben so wenig geeignet, 
wie sanre Mundwässer, welche die Zähne entkalken.

7.

diugungen am vollkommensten und muß daher als das 
beste von allen gegenwärtig bekannten Mundwässern be­
zeichnet werden.

8.

I »  anbetracht dessen, daß zu Odol nur der denkbar 
reinste Alkohol, sowie die feinsten und theuersten ätherischen 
Oele verwendet werden, muß der P re is  des M ittels 
(85 «am — Mk. 1,50) als ein mäßiger bezeichnet werde«.

9.
»Wer Odol konsequent täglich vorschriftSgemäß anwen­

det, übt die nach dem heutigen Stande der Wissenschaft 
denkbar beste Zahn- und Mundpflege aus."

10.
*) Abdrücke, von einigen dieser Publikationen senden 

wir jedem, der sich dafür interessirt» gerne kostenfrei zu.

Alle hervorragenden Forscher auf dem Gebiete der 
Zahnhygiene find sich darüber einig, daß die in erster

Nach den übereinstimmenden Angaben hervorragender 
Forscher*) entspricht Odol znr Zeit den obigen drei Be-

W M I "
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Bekanntmachung.
Für  das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichst unser

A r a n k e n h a u s - A b  o n n e m e n t ,
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark" 
aus das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver­
pflegung eines in ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im städtischen Kranken­
hause. Außerdem wird den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Namen 

den Fall einzukaufen,^daß sie hier in einem Gesindedienst erkranken8
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand- 
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8 .2 . Dre Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskafse den Emkaufschein aus das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geschlossen ist.

8 3 Dre Dienstboten werden nach Geschlecht und Art, a ls : Köchin. 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
«. s. w. angemeldet.
^  . A u f  den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
b l E  der vorfallmde G e s in ^  ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst- 
boten derselben Art W t, also z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser Art gehörenden Dienstboten anmelden und für sie die Beiträge bezahlen.

Ein Dienstbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten.

I  ?  Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
meldun^ Verpflegung tritt aber erst zwei Wochen nach der An-
keinen ^ n ? ^ » ^  ? ?  der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 

aus freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei. 

trag von drei Mark bezahlt werden.
um !»»  ^cht abgemeldet werden, gilt das

Vertragsverhaltmß als stillschweigend für das nächste Ja h r  verlängert und 
smd dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für dasselbe verpflichtet.

S S . Wird em Eingekaufter (Dienstbote. Handlungsgehilfe u. s.w .)der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkaufs- 
scheines dem Buchhalter der Krankenhauskafse (Nebenkaffe im Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6 .  Die Herrschaften find verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. Wird die Abholung mittelst eines "
Verlangt, so ist dafür vorder eine Mark an die Krankenhauskafse zu 

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs

Korbes
zahlen.
können

auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei 
für krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be­
freiung von der Bersicherungspsticht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 
durch letztere bew illig t sein muß.

F ü r  Handlungsgehilfen und HandlnngSlehrlinae besteht ein im 
Wesentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterschiede: 

a) D as Gnkaufsgeld beträgt sechs Mark jährlich für die Person, 
d) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
aesammten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

o) tz 1 9Lbs. 1 KrankenversicherungsgesetzeS: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Versicherrmgspflicht nur, sofern durch Ver­
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (— auf sechswöchigen Gehalt und 
beschränkt s"d  unverschuldeter Krankheit -v) aufgehoben oder

T H o r n  den 27. Dezember 1901.
Der Maniftrat,

Abtheiln«« für «rmeusacken.

«M- Dachpfannen.
Ziegel, Röhre«, Radial-, Brnunen-, Kloster-, Verbleu d- 

«nd alle Arte« Formsteiue
m rother Farbe, garantirt wetterfest, -fserirt z« billigsten Preisen franko 
— jeder Weichfelableaestation und frei Waggon Thor»

Dampfziegelei Zlotterie, In!,. I M  S « .
Leibitscherstrake 38.

Bekanntmachung.
Die Absicht des Königlichen Provinzial-Schnlkottegiums, zum 1. Ok­

tober v. J s .  in Thorn einen katholischen Präparandenkursus einzurichten, 
hat nicht zur Ausführung gebracht werden können, weil nicht genügend 
Theilnehmer dafür sich gemeldet hatten.

Nunmehr sott die Präparandenanstalt zn Ostern dieses Jahres 
eröffnet werden, wenn Meldungen in ausreichender Zahl dazu eingehen.

Das zn entrichtende Schulgeld beträgt jährlich 36 Mk. Die Zöglinge 
haben für Wohnung, Beköstigung rc. selbst zu sorgen, sie erhalten dagegen 
nach Maßgabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiungen und 
Geldunterst ützuugen.

Alle diejenigen jnngen Leute katholischer Konfession, welche sich dem 
Lehrerberuf zu widmen und zum Eintritt in ein Seminar sich vorzubereiten 
gesonnen sind, ersuchen wir darnm, ihre Meldungen umgehend nud 
spätestens bis zum 10. März d. J s .  an die unterzeichnete Schnl- 
deputation einzureichen.

Der Meldung sind beizufügen:
L. der Taufschein (das Geburtsattest), 
b. das Schulabgangszeugniß,
v. Der Impfschein, der WiederimpfungSschein und ein Gesundheitszeugniß,

ausgestellt von einem zur Führung eines Dienstsiegels berechtigten
Arzte.
Die Bewerber müssen das Ziel der Volksschule erreicht haben und 

mindestens 14 Jahre alt sein.
Der Unterricht wird zunächst nur sür die dritte Klasse erfolgen.

Thorn den 3. Februar 1902.
Die Schnldeputation.______________

Bekanntmachung.
D ie L ieferung nachstehender S trom bansto ffe  soll in  öffentlicher 

A usschreibung vergeben w erden :

Bekanntmachung.
Anspruch aus Zurückstellung haben:

1. Die einzigen Ernährer hilfsloser Familien, erwerbsunfähiger 
Eltern, Großeltern und Geschwister.
Der Sohn eines znr Arbeit und Aufsicht unfähigen Grund­
besitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieser Sol 
^ ------------ - -------  ̂ — ------------------'-^chaftlich

S.

dessen einzige und unentbehrliche Stütze Kur wirthschaftlichen 
Haltung des Besitzes, der Pachtung oder des Gewerbes ist.

?ohn
Er-

3. Der nächstälteste Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder 
an den erhaltenen Wunden gestorbenen, oder infolge derselben 
erwerbsunfähig gewordenen oder im Kriege an Krankheit ge­
storbenen Soldaten, sofern durch die Zurückstellung den Ange­
hörigen des letzteren eine wesentliche Erleichterung gewährt 
werden kann.

4. Militärpflichtige, welchen der Besitz oder die Pachtung von Grund- 
stücken durch Erbschaft oder Vermächtnis zugefallen sofern ihr 
Lebensunterhalt auf deren Bewirthschaftung angewiesen und die 
wirtschaftliche Erhaltung des Besitzes oder der Pachtung auf 
andere Weise nicht zu ermöglichen ist.

s. Inhaber von Fabriken und anderen gewerblicher! Anlagen, in 
welchen mehrere Arbeiter beschäftigt sind, sofern der Betrieb 
thuen erst innerhalb des dem Militärpflichtjahre vorangehenden 
Jahres durch Erbschaft oder Vermächtniß zugefallen und deren 
wirtschaftliche Erhaltung auf andere Weise nicht möglich ist. 
Auf Inhaber von Handelshäusern entsprechenden Umfanges findet 
diese Vorschrift sinngemäße Anwendung.

Durch Berheirathung eines Militärpflichtigen können Ansprüche 
auf Zurückstellung nicht begründet werden.

Reklamationen müssen spätestens bis znm 1S . F e b ru a r  d. J s .  mir 
eingereicht werden.

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern und Ge-

Fur die Banabtheilnug
Pieckel D irschau E in lage

edw 10 000 20000 11000
Tsd. 6 6 6

200 200 430
vdm 500 800 5 600

100 — 400
150 400 800
150 100 1100
150 300 —

k's 2 500 1000 6000
500 1560

— — 200

1. Faschinen
2. Pflasterpfahke
3. Buhirenwädle
4. Siukstiicksteine
5. Pflastersteine gr.
6. Pflastersteine « .
7. G ro b er K ies
8. Ziegelgrus
9. D ra h t N r. 12

10. Draht Nr. 18
11. Granitkleinschlag 

Die durch Aufschrift kenntlich gemachten Angebote, zn welche«
die von der Bauverwaltnng vorgeschriebenen Formulare verwendet 
werden müssen, find bis zu dem . .

m  M i l t a s  K i t W e m  M 2 ,  m m t t G  l l  M ,
anberaumten Eröffnnngstermin an die mttcrzeichnete Wasserbau- 
inspektion einzureichen. ^

Die Lieferungsbedingungen können gegen Post- nnd bcstellgeld- 
freie Einsendung von l.vO Mark in baar, nicht in Briefmarken, von 
dem hiesigen Bureau bezogen werden 

Znschlagsfrist 3 Wochen.
Dtrscha u  den 5 Februar 1902.

____ Königliche Wasserbauinspektion._______

Kreisarztes, die den Reklamationen beizufügen sind, nachweisen.
Alle Reklamationen, die der Ersatz-Kommission zur Begutachtung und 

Prüfung nicht vorgelegen haben, werden von der Ober-Ersatzkommission 
in der Regel zurückgewiesen, sofern die Veranlassung zur Reklamation nicht 
erst nach beendetem Ersatzgeschäft entstanden ist.

Thorn den 16. Jan u ar 1902^
Der Zivilvorsitzende 

der Ersatzkommission Thorn-Stadt.
_________ D r. L e rn ten , Erster Bürgermeister._______

0. X liM  ksilssll. l.
ü n t k o e m t n ü t t e n ,  läeksnm s >» 2 s tu o äw

l l a ik lN lü ö v ,  taäsllose Lusktikraos.

E »wtavllrsiebe» l,agor
vmtausob onä Uenovttunz von kikolltoo.

D r .  ö r e d m e r  s
v s I tb s L a v Q t ö  H e i la n s t a l t  k ü r  l-u n K sn lc i'a n lce

i. 8ekl!s8.
(O ü e k a rr t :  S ö tle im ra t i i  k e t r i ,

taoLjiUmser Lseirteat von Nr. Lrebmer)» verssuckst krosxekts 
gratis ckarek .

A I «

Bekanntmachung.
Die städtische „Oeffentliche Lese­

halle" ist znr unentgeltlichen B e­
nutzung für jedermann geöffnet, 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeschoß des neuen 
Mittelschul-Gebiindes, Eingang 
Gerfterrstratze.

Dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
steht in Verbindung mit der städti­
schen Bolksbibliothek daselbst.

Bttcher-Wechsel:
Sonntag Vormittag von 11V, bis 

12V. Uhr,
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 

Zweiganstalten der Volksbibliothek: 
n) in der Bromberger Vorstadt, 

Gartenstr., Bücherwechsel: Diens­
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr, 

d) in der Culmer Vorstadt im 
Kinder - Bewahr - Vereinshanse, 
Mcherwechsel während deS Auf­
enthalts der Kinder. 

Abonnementspreis für Bücherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich.

Thorn den 26. November 1901.
Der Magistrat.

Die "  '  '  I  °

W i l d e
im K. S iaeittnann 'schen Konkurse 
werden im Laden Schillerstraße 3 zu 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen ausverkauft.

Es sind in reicher Auswahl vor­
handen :

Papier- nnd ArbeitSkSrbe, 
Schttisselkörbe und Puffs, 
Zeitungsstiinder nnd -Mappe«, 
Kindertische nnd -Stühle, 
Kinderwagen und Puppen- 

wagen,
Korbstühle nnd Blumentische, 
alle Sorten Bürsten re.

Der Konkurs - Verwalter
Q u s l s v  b e k l a u s r .

Znr Anfertigung
von

Damtngar-erove«,Kostüme«, 
Gesellschafts-,

Haus- nnd Kinderkleider«
zu den billigsten Preisen empfiehlt sich

6 . p l io k ls .  Aamrnschueider,
Hohestraße V» gegemiber Museum. 

Loch werden Sucht» modernilirt. '
1«  Mk. monatlich möbl. Zim., 

sep. Ging., sof. z. verm. Zu er­
fragen in der Geschiiftöst. d. Ztg.

s tu L le r v  L o n d o n s
 ̂Ül̂ len.NeiLkklseitKVesL̂ lrimofl-.

'f lö v iL le ü n e ss tk n n v n -

VON Lorrn D irek to r Deo 8 to iu  vorn

A sü M M  » kiMdsiL,
Derrn D6Ai'88er,r D akn, 

k'rLulsi'n Llarx. LäriiA unä 3 e rm  
DiKsenko^ven vom

A s li-M M  vZnriL.
2u  kadeu iu DLcLeterr L 20 naä 

40 in äev 
^potbelreu rmä Drogerien.

Iboriiör 8e!lirms»bri1

Brücken- und BreitestrvEcke.
Stets Neuheiten in

8 o n n s n -  u. k eg en Z ek irm sa .
Reichhaltige Auswahl in

fäeksrn u.Zpsrisi'slöekoil.
Größtes Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

IMmtilt
^ . « I a b 1 e , R - l k e > .

Wilhelmstr. S.
Aufträge per Postkarte erdete».

— 2  möbl. Zimmer zu der- 
miethen Ttrobandstr. L I.



ü. MM-lMdm,
kil8kner Lri,

empfiehlt

in  K sb im lv» , k lz z c d e «
ll»ll 8 iO » ll8 .

IllM I iküül»!»,
Imignikdrrlaffnng Thorn,

C u lrn e rs tr . 9 .  T e le p h o n  1L L .

WW- Feinstes ^W E
I<lll»>-Petrole»!»

Ltr. 18 Pfg., 
bei Abnahme von 5 Ltrn.

17 Pfa-.
im Faß Ztr. 11,00 Mk. 

inkl. Faß.

Anbei-Pktrcknni
im Faß

Zentner 10,20 Mark.
F ü r zurückgesandte leere Fässer 

zahle 4,40 Mark.

VSlI 8M88.
Schuhnracherstr. 26. Telephon 256.

2«r 5aatr
»IlllllSlil,

W Ä I s e ,
ZcliNüirelillls«,

lliimoliis»,
!e«silsl!s,
üMtöses,
ViiM-iilsk,

sowie

G e m ü se -
«ob KIiiiiikHmtttlk«

empfiehlt

ÄM-ÜMIsI-kllM
8. llorsIigÄSlii,

Thor», Kriickkustr.
« o l ^  P re iS I ls tc u  g r a t i s .  'M «

Pfannkuchen
täg lich  frisch, empfiehltVttv 8skri88, Gerechtestr.V.

Zahn-Atelier
von

Lmma Lruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße11, II, im Hause 

des Herrn L iiw o s .

gM nü. k»mdt»lirlt.
M ild e  u n d  fast n ik o tin frc i. 

Li» 1 0  Psd. - Beutel franko 8  M t.
s .  S o o l to r ,  S eesen  a H

1
allerfeiufte Gartenfrucht, Dutzend 70 
Pfg., empfiehlt

« „ » 8 , Schillerstr. 28.
Lp m v b l. Z im m e r  mit Klavierbeuutz. 
kM u. Burscheugel. aus Wunsch auch volle 
Pension z» verm. J a k o b s s t r .  S , l

r. Zim. n. K. «. B . z. v. Bachestr. 13

Einem geehrten Ptiblikum von Thor« und Umgegend hiermit die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich hierselbst

A rn ck en stra tze  U r  11» 1. E t a g e
im Hause des Herrn p ü n o k e r a  ein

lNelier nr rsIimfiMstiollell
errichtet habe.

Schnnchsts - Miliz«», zs»ze« Gcdisst. ««- mjüm
Wüt. - ̂ h«N««gt« !l.

N̂r«5saZ«ô -̂ oö/sss »»? §k»/aF6».
Mnecket«»- für dir geschlich grfWr IslWgllW-Hsigll-KebiM,

o .  n .  v .  «s. v .  1 S 4 N 2 .
b s lb n ls  in v ieion L/Änrlsrn.

F ü r  festen S itz und Dauerhaftigkeit für die in meinem Atelier ausgeführten Ar­
beiten wird die weitgehendste Garantie geleistet.

N vpsralu ron  in 4 ZlunUsn.
Ergebenst

Fkü« M W Stö fÄkMN.
v v  Spreihstitn-e« von worgros 9 bis abeübs 6 Ihr.

« e r c d M -d r t le g m s .
Meine«« geehrte,« Kunden die ergebene Mittheilung, daß 

ich «nein

Fleisch- iiiib Worstioaartn-Gkschöft
vom 1. d Mts. vou Öeiligegeiststraße Nr. 6 nach dem

M W "  ^ S T L S l L Ä t .  1 4  ^ W g i
verlegt habe.

Ich bitte, mir das bisher geschenkte Vertrauen auch ferner­
hin bewahren zu «vollen.

Hochachtungsvoll
Hermann Lelilve.

T r a u e r - H ü t e
in größter Auswahl empfiehlt

M l n n k L  M s i v l r  8  N r i v I i Ä . .
Putz- und M odewaareu-M agazin,

« s r is r s lr s s s s , LcrlLv v re i le s lr a s s s .

«rr̂ rLchrrchrr»rr̂ rr̂ rr»rr rr»rr»rr»rr»rr^rr^rr^rrK
r Mcher MOosIm-Merm«, ?E großer Gelegenheits-Posten, hervorragend schöne M uster, tn aller« E
^  Breiten, offerirt zu außergewöhnlich billigen Preisen. ^

r Kaufhaus N. 8 . Leiser. 8

AmItLllÄMss

W s s

nebst eigener
Reparaturwerkstatt 

und Emailliruugsanstalt «ntt 
Gasbetrieb.

Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
sowie Achsen,Konen, Lagerschalen, 
Nohreinziehen werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei
^ « L s I k L I o L s t L S I ,

Gerechtestraße 23.

Teichkarpfen,
lebende, nicht to d te  

rnssische Karpfen, L Psd.
80 Pfg.

K ild e r la c h s .
a Pfund 120^-130 Pfg., versendet in 
nur In Waare

I8ü .  N M I v r -  D a n z ig ,
Melzergasse 17, Fernsprecher 661.

Kleine srdl. Vorderwohnnng v. 
foal. oder 1. April zu vermieden.

Zu erfr. Gerechteste. 2̂ 7, 1

u s t r s l s t t s
streng reelle tzualitäten neueste Llustsr su 

Ilerrenkleläerv, sowie Reste nnä rurüek- 
xesvtrte 8toHe

spottbillig, verssnäet aueli an krivats
fOnest-Versanät- unä Lxport-Uaus

f. Alles L M ts,
N ü s te r  Iranlco.

sinä äis dekaimtesten u. wslst- 
dennt/tvv, weil als IvIstnvAS-

lüblx unä lolmenü erprobt.
k iM s rie d k r  XiizelltLM edrellller
kür 3, 5, 8 bis 100 kx Inbalt, 
K»nä- uvä UasebZoonbetrlsb, 

Vebök-Lü deiiebt; stetig v/aokssnüe ktaelltssge!

bkvueste Lvnstruktiovsn:
f a t s n t - S o k n v U i 'ö s I s t '
wit Lrbaustor, äanstkrsi röstsvä 
- unä <inv8t5?ei küblsuä.

^ . F VortbeilbLttv katvnt-8odLeI1-
Hebor 45V0V 8tUeL xvlielert. rNster tür ÜLnädetrieb.

Rntovt-elss-Laireebreunor Vs, V«, V,» 1—40 k§. "WW 
LokstanxskLblxe Llüblev Mr LaLkoo, RewUrro, vroxuou usw.
k M M ie ilS f ' ' ' " klllMSlivil am k ksin .

M s
Jeder sein eigener Destillateur!

^deidridereiNnig Lsgnac. stum. 
. . l-iaururen. pmmdexttaltte«« - -  lji'igiNlll-klkiellki-Lssknrkil..L':»

Natürliche E rz-^ iff-w arm er Destination und Extraktion. 
Vorrathig über 100 Sorten. f»r jedermann vollkommen 

gebrauchsfähig zur sofortigen Herstellung von:
Arrak, Ingwer, 
Boonekamp. Rosen, 
Stonsdorfer.
Cacao, Va««ille» 
Benediktiner, 
Chartrense» 
Peperninnt,
Cherry Brandy,

Vollmilch «liamM

Halb und Halb» 
Pommeranzen, 
Getreidekümmel, 
Nordhänser Kor«, 
ff. Eier-Cognae. 
Ananas- «. Kaiser- 
Punsch» Grogk. 
Glühwein re. re.

Die ohne «veitereS bereiteten Liquenre find von unüber­
trefflicher Feinheit des Geschmacks, natürlichen«, vollem Aroma 
und bestehe» i»n Vergleich mit den theuersten in» und aus­
ländischen Fabrikaten jede Probe. Von Kennern vielfach als 

besser befunden.
l l l rm

M M lvA vn! Die Erfolge überraschen! se lb s t!
Jede Originalflasche mit Gebrauchsvorschrift je  nach S o r te  4V, 5 0 , 
6 0 , 7 5  P fg .  rc. giebt mit Weingeist, Wasser rc. bis 2V , L ite r  und mehr.

voppelt ima Sreikacbe krzparnlrs!
^ ü g i lv k  k o g u lu lv p ts  N n s r k v n n u n g u n k

Otto Isteiebel, Kküin 8v., kissnvstlnstr. 4.
Effenzen-Fabrik »nit Dampfbetrieb.

Mehr als 6 0 0  R l e d e r l n g e n  ln Deutschland. 
Lassen 81e siel« n lelit üurvUIlaellalnnunKvL tünsvUvn.

keiobv!-L888N2VN
und nehmen S ie nur O r i g i n a l - ^  
flaschen mit meinem Namens- 
zuge und als Wahrzeichen A
der Echtheit Schutzmarke

dliir ttsnn baden 8lv Karantle filr vollen krfolg l 
Man achte genau auf unverletzten Kapselverschlnft mit meiner

Firma.
Jeder fordere kostenfrei: Die HosIlllLtlon im ttnoskalto . 

N ie d e r la g e n  in  T h o r n :  l lu x o  O lnnss, Diogeuhandlg., ^ n lo n  
L o e rw a rn , Elisabethstr. 12, k .  L o v rw a ra  Nnodk., Ju h . 81. v a r a l -  
k lou leL , Drogenhdlg., Thorn 111, Brombergerstr. 60, k a u l  ^ v b e r ,  
Breitestraße 26 und Culmerstraße 1.

l > W M W < j ( S i  n  s

mehr!
M t t k l .,05
Ä k lll Plom ben-  L an n p iom oen

i M I g s i c k ^ !
^ s t A t i e n i »  ^ p » f ! i r ^ 6 t «  u W .iM lo k 'i s ü - r H

» k » L v I V N » L
i c »  s m l  m o  u s iil iiü k .

A« »tl0»ektviwmsri!Lrru,k, 8  ÜL88 slcd »w kUS8V ^  jsä«r riüseke <üv vj-r. 
HLkis» Ltiquettv mit ö-r 
»edisellvlitoi'zedrift^z 
denörLlllii-sUorsdoLiKl».

-  E - 7 -----

vis IVortmarke SvnSaietinv Ist in vsutsod- 
I lauä ßkssobütLt. Leibst alle Lbvliebsn, 2U Vsr- 
' ^eebslunseo kükrsQävv.unterZtsbeu avinOssstLs.
2u baden Ln allen besZsren Delikatessen-, ^Vem-, 

Digueur- unä Lpirituossn-LaväluuKen.

IlMkMmli,«M>. IkkidM
lllsillgi'-
8eills!

^ S in r 8vI»>v»rLv L t s iÄ v r  8vLckv
LUürt äs.» 8i'62lkli1rLrlsv. IIv1l.W kv11SV,ItrvL<0lÄrrr. 
in xu.rnntivrH da.1t)dklrsr V̂ «,rs» nnä von
HU 3.— an. Leins Reissnäv, Lvlns LvisoüonüLnälor. — 
Lsvor Siv Lnäsrsv^o Lanksn vvoUsn, iLSsvn Sis siob trknLo 
Llnstsr ssnävn. 60 LLn,rk srbült, vsr NLvüvkvist, slotoN 
xnts ^Varv, sn äät;Li1 dillixsr K»n5vn sn künnsn.^ ,^^^.

„Im «Lussrrnssrs
UÜb««»«»

Y D ukllvst

ävr SrossstLät Sivdt's virsvväs ^ b r^ e ln s  
MsiLks. V ^ ^ ek ow w ^ d lcd  » w«

„V san  8Io mit v o .  l - v o m p , » » ' »
» o l to n p u lv o r ,  firrk« 8 6 M M  n„vli«», 

äks odns Llsivbs blsnäenä« 
^Lbübs «isbt.

« .

Druck und Verlag von C. D o m b r o t v S k i  in Thor».


